Fragt einer: "Gott, wieviel sind bei dir hundert Jahre?" Sagt Gott: "Eine Minute." - "Und wieviel

ist bei dir eine Million Mark?" - "Ein Groschen." - "Oh, Gott, dann gib mir bitte einen Groschen!"

- Sagt Gott: "Warte mal ne Minute!" 

Sven Walper 

Zu der Zeit, als es die Sowjetunion noch gab, beantragte einmal ein russischer Jude die

Ausreise nach Israel. Daraufhin wird er verhört, und ein staatlicher Kommissar fragt ihn: "Wozu

willst du denn nach Israel?" Der Jude antwortet: "Ich will dort Hebräisch lernen. Denn wenn ich

sterbe, komme ich in den Himmel, und im Himmel wird doch Hebräisch gesprochen." Da fragt

der Kommissar: "Und was ist, wenn du nicht in den Himmel kommst, sondern in die Hölle?"

Sagt der Jude: "Macht nichts, Russisch kann ich schon!" 

Sven Walper 

Der Islam, eine der großen Weltreligionen hat bereits Einzug in einige christlichen

Kirchengemeinden gehalten: Die Gebetsgemeinschaft is' lahm, der Gottesdienst is' lahm,... 

Jan Fiedler 

Ein Schreinermeister kommt in den Himmel und sagt vorwurfsvoll zu Petrus: 'Wieso habt ihr

mich schon hergeholt, ich bin doch erst fünfzig!' Petrus: 'Wir haben die Stunden

zusammengezählt, die du deinen Kunden verrechnet hast, und nach dieser Rechnung bist du

vierundachtzig...' 

Zwei Propheten treffen sich. Bei der Begrüßung geben sie sich die Hand und schauen sich in

die Augen. Sagt der eine zum andern: Dir geht`s gut, wie geht`s mir? 

Ein Pastor und ein Pilot klopfen an die Himmelspforte. Petrus öffnet, bittet den Piloten herein

und läßt den Pastor draußen. Der ist natürlich entrüstet und klopft erneut. Aber Petrus winkt ab:

'Das geht schon in Ordnung - Wenn du gepredigt hast, haben alle geschlafen; aber wenn er

geflogen ist, haben alle gebetet.'

	PRIVATE
Schauplatz Paradies.

Adam kommt mal wieder etwas später vom Büro nach Hause.

Meint Eva:
"Ich werde das Gefühl nicht los, daß du eine andere hast!"

Darauf Adam:
"Also ehrlich, Eva, du weißt genau, daß du die einzige Frau auf Erden bist!"

Nachts im Halbschlafe verspürt Adam Evas forschenden Finger auf seiner Brust.

"Eva, Maus - was machst Du da?"

Sie, grantig:
"Na was wohl, ich zähle Deine Rippen..."



	PRIVATE
Ach ja. Und dann war da noch die telefonische Installationsanweisung, weil bei einem PC-Kunden das Einlesen der Software nicht funktionierte:

Hotline:
"Legen Sie bitte die erste Diskette ein und geben Sie den Befehl setup ein."

PC-User:
"Hab ich. Jetzt steht da: 2. Diskette in A einlegen"

Hotline:
"Dann machen Sie das mal und druecken die RETURN-Taste"

PC-User:
"Jetzt steht hier so 'ne komische Fehlermeldung!"

Hotline:
"Das kann eigentlich nicht sein. Nehmen Sie doch bitte nochmal die Diskette heraus."

PC-User:
"Welche von den beiden?"



	PRIVATE

WiE mAn SElBsT GeSuNd BlEiBt UnD dAbEi AnDeRe LeUtE In DeN WaHnSiNN TrEiBt...

-Setz dich in der Mittagszeit in dein geparktes Auto und ziele mit einem Fön

  auf die vorbeifahrenden Autos, um zu sehen, ob sie langsamer fahren

-Ruf dich selbst über die Sprechanlage. (Verstelle nicht deine Stimme.)

-Finde heraus, wo dein Chef/deine Chefin einkauft und kaufe exakt die

  gleichen Klamotten. Trage sie immer einen Tag nachdem dein Chef/deine

  Chefin sie getragen hat. (Dies ist besonders effektiv, wenn der Chef vom

  anderen Geschlecht ist.)

-Schicke eMails an die restlichen Leute in der Firma, um ihnen mitzuteilen,

  was du gerade tust. Zum Beispiel: 'Wenn mich jemand braucht, ich bin auf

  Toilette.'

-Befestige Moskito-Netze rund um deinen Schreibtisch.

-Bestehe darauf, daß du die eMail-Adresse

  Xena_Herrin_des_Feuers@firmenname.com bekommst.

-Jedesmal, wenn dich jemand bittet, etwas zu tun, frage, ob er

  Pommes-Frites dazu will.

-Ermutige deine Kollegen, in ein wenig Synchronstuhltanzen einzustimmen.

-Stelle deinen Mülleimer auf den Schreibtisch und beschrifte ihn mit

  'Eingang'.

-Entwickle eine unnatürliche Angst vor Tackern.

-Fülle drei Wochen lang entkoffeinierten Kaffe in die Kaffeemaschine.

   Sobald alle ihre Koffeinsucht überwunden haben, gehe über zu Espresso.

-Schreibe "Für private Gefälligkeiten" in die 'Verwendungszweck'-Zeile

  all deiner Überweisungen.

-Antworte auf alles, was irgendwer sagt, mit "Das glaubst du vielleicht."

-Beende alle deine Sätze mit "in Übereinstimmung mit der Prophezeiung."

-benutze weder punkt noch komma

-So oft wie möglich hüpfen anstatt zu gehen.

-Frage Leute, welchen Geschlechts sie sind.

-Gib beim McDrive an, daß die Bestellung zum Mitnehmen ist.

-Singe in der Oper mit.

-Geh zu einer Dichterlesung und frag, warum sich die Gedichte nicht

   reimen.

-Teile deinen Freunden fünf Tage im Voraus mit, daß du nicht zu ihrer Party

   kommen kannst, weil du nicht in der Stimmung bist.

UnD DeR LeTzTe WeG, LeUtEn AuF dIe NeRvEn Zu GeHeN:

-Schick diese eMail an jedem in deinem Adress-Buch, sogar wenn sie sie dir

   geschickt haben oder dich gebeten haben, dir keinen Schrott zu schicken.




	PRIVATE

Von Dr. Volker Reder

Drei kleine Jungen versuchen sich gegenseitig zu überbieten und streichen dabei auch die Wichtigkeit ihrer Familienmitglieder heraus.
Der erste: "Mein Onkel ist Pastor und wenn er durch die Stadt geht, grüßt ihn jeder und sagt 'Guten Morgen, Hochwürden'!"
Der zweite: "Mein Onkel ist sogar Bischof und wenn er durch die Stadt geht, verneigen sich alle vor ihm und sagen 'Guten Morgen, Eminenz'!"
Der dritte: "Mein Onkel ist so fett, das glaubt ihr gar nicht; und wenn er durch die Stadt geht ruft jeder 'Oh mein Gott'!"



	PRIVATE

VIRUSWARNUNG !!!!!!

Wenn Sie ein eMail mit dem Subject "BAD TIMES" erhalten, löschen Sie es sofort, ohne es zu lesen!
Es handelt sich hierbei um den bislang gefährlichsten eMail Virus. Er wird Ihre Festplatte formatieren. Und nicht nur die, sondern alle Disketten, die auch nur in der Nähe Ihres PCs liegen. Er wird den Thermostat Ihres Kühlschrankes so einstellen, daß Ihre Eisvorräte schmelzen und die Milch sauer wird. Er wird die Magnetstreifen auf Ihren Kreditkarten entmagnetisieren, die Geheimnummer Ihrer EC-Karte umprogrammieren, die Spurlage Ihres Videorecorders verstellen und Subraumschwingungen dazu verwenden, jede CD, die Sie sich anhören, zu zerkratzen. Er wird Ihrem Ex-Freund / Ihrer Ex-Freundin Ihre neue Telefonnummer mitteilen. Er wird Frostschutzmittel in Ihr Aquarium schütten. Er wird all Ihr Bier austrinken und Ihre schmutzigen Socken auf dem Wohnzimmertisch platzieren, wenn Sie Besuch bekommen. Er wird Ihre Autoschlüssel verstecken, wenn Sie verschlafen haben und Ihr Autoradio stören, damit Sie im Stau nur statisches Rauschen hören. Er wird Ihr Shampoo mit Zahnpasta, und Ihre Zahnpasta mit Schuhcreme vertauschen, während er sich mit Ihrem Freund / Ihrer Freundin hinter Ihrem Rücken trifft und die gemeinsamen Nächte im Hotel auf Ihre Kreditkarte bucht.
Er wird den Toilettendeckel oben lassen und den Föhn gefährlich nah an die gefüllte Badewanne legen. Er ist hinterhältig und subtil. Er ist gefährlich und schrecklich. Er ist außerdem leicht violett.

Dies sind nur einige der Auswirkungen. Seien Sie vorsichtig.
Seien Sie sehr, sehr vorsichtig!!!!



	PRIVATE

Holzhacker 

Ein Ungar nimmt an einem finnischen Holzhackerwettbewerb teil und fällt zum Erstaunen seiner schwergewichtigen Gastgeber die Bäume schneller als alle anderen, trotz seiner bescheidenen Grösse. Auf die Frage, wo er denn das Holzhacken gelernt habe, antwortet er: "In der Wüste."
"Aber in der Wüste gibt es doch gar keine Bäume!", wenden die Finnen ein. Antwortet der Ungar trocken: "Nein, jetzt nicht mehr!"



	PRIVATE

Zwei Propheten treffen sich. Sagt der erste:
"dir geht's gut, und wie geht's mir? ..." 


	PRIVATE

Ein zwölf Jahre altes deutsches Kind hat in seinem ganzen Leben noch nie ein Wort gesprochen.

Eines Abends plötzlich - die Familie sitzt zusammen am Eßtisch - sagt das Kind: "Salz, bitte!"

Alles wundert sich und die erstaunten Eltern fragen den Jungen, warum er bisher noch nie etwas gesagt hat.

Antwortet der: "Bis heute war alles in Ordnung."



	PRIVATE

Als der reiche Amerikaner den von ihm bestellten Trabbi bekommt, sagt er voller Anerkennung:
''Diese Deutschen - immer gründlich! Bevor sie das Auto liefern, schicken sie erst mal ein Plastikmodell!'' 


	PRIVATE

Mann: "Es ist doch immer wieder erstaunlich, dass die hübschesten Mädchen die grössten Idioten heiraten!" Frau: "Liebling, das ist das schönste Kompliment seit Jahren!" 



	PRIVATE

Features von Windows 2000: 

- verbessertes Multitasking - Jetzt ist es moeglich noch mehr Programme

  gleichzeitig abstürzen zu lassen.

- Microsoft Network - Rede mit anderen Leuten über Deine Windows 2000

  Absturz-Erfahrungen.

- Multimedia - Jetzt gibt es Systemabstürze mit viel Grafik und Sound.

- Kompatibel - Es kann auch Deine alten Windows 95 und Windows 98 Programme

  abstürzen lassen.




	PRIVATE

Atemlos kommt das neue Dienstmädchen vom Einkauf zurück.

In ihrem Schlepptau einen sich heftig sträubenden Mann.

"Alles bekommen, gnädige Frau", keucht sie, "Streuselkuchen, Apfeltaschen, den Marmorkuchen. Bloß der Berliner will Schwierigkeiten machen...!" 



	PRIVATE

Treffen sich zwei Hunde.

"Na, wer bist Du? Ich bin adelig, ich heiße 'Hasso vom Schloßpark' - und Du?"

Darauf der andere:
"Ja, ich bin auch adelig, ich heiße 'Runter vom Sofa'!"




	PRIVATE

Auf einer Wetterstation mußte die tägliche Niederschlagsmenge von Hand in den Computer eingegeben werden. Irgendwann vertippte sich da mal einer und gab statt 8,54 cm 8,54 m ein. Der Programmierer muß wohl ein Witzbold gewesen sein, denn das Programm gab folgende Fehlermeldung aus: "Mache dir einen Kasten von Tannenholz und mache Kammern darin und verpiche ihn mit Pech inwendig und auswendig. Und du sollst in den Kasten tun allerlei Tiere von allem Fleisch, je ein Paar, Männlein und Weiblein, daß sie lebendig bleiben bei dir..." 



	PRIVATE

Klaus und Johannes sitzen im Kino nebeneinander. Kurz vor der Pause erscheint ein Kaktus auf der Leinwand, und weit hinten sieht man einen Cowboy herannahen. Dann geht das Licht an. 

Klaus sagt zu Johannes: "Was wettest Du, der Cowboy reitet in den Kaktus?"

Johannes antwortet: "Das glaube ich nicht. So dumm ist dieser Cowboy nicht."

Die beiden verabreden, daß sie nach der Vorstellung eine Flasche Wein trinken gehen und daß der Verlierer der Wette bezahlt. Nach der Pause zeigt sich, daß Klaus die Wette gewinnt.

So geniessen die Beiden nach der Vorstellung eine Flasche Wein in einem nahegelegenen Restaurant. Kurz bevor es ans Bezahlen geht, sagt Klaus: "Ich muß Dir gestehen, daß die Wette nicht fair war. Ich habe den Film bereits zum zweiten Mal gesehen."

Darauf antwortet Johannes: "Ja, und ich zum fünften Mal. Aber ich hätte nie gedacht, daß dieser Dummkopf noch einmal in den Kaktus reitet."




	PRIVATE

Mitternacht in der Kleinstadt. Lautes Klopfen an der Haustür weckt den Landarzt.

Schlaftrunken fragt er: "Was gibt's?"

"Was verlangen Sie für einen Krankenbesuch auf einem Bauernhof, ungefähr sieben Kilometer von hier?"

"20 Mark."

"Okay, dann kommen Sie schnell."

Der Arzt zieht sich an, greift seine Tasche, holt das Auto aus der Garage und lässt sich von seinem nächtlichen Besucher zu dem abgelegenen Hof lotsen.

"Hier sind die 20 Mark."

"Und wo ist der Kranke?"

"Es gibt gar keinen. Aber ich konnte beim besten Willen um diese Zeit kein Taxi auftreiben."




	PRIVATE

Nachricht

Eine junge Blondine rennt immer und immer wieder zum Hausbriefkasten, bevor der Postzusteller seine normale Runde dreht.

Da fragt sie die Nachbarin, ob sie wohl eine spezielle Sendung erwarte.

"Nein, aber mein Computer sagt mir dauernd: 'Sie haben Post'!..."






	PRIVATE

Dieser Witz wurde von Prof. Dr. Gerhard Merk vorgeschlagen:

Unter Bezugnahme auf Mt 7, 2; Mk 4, 24 und Lk 6, 38 eine kleine Story, die

(1) in sich witzig ist und
(2) die Leser auch ein bisschen nachdenklich machen könnte.

Installateur Müller stirbt mit 37 Jahren. An der Himmelspforte angekommen, beschwert er sich bitter bei Petrus. Ihn rufe man ab, obwohl er doch zwei schulpflichtige Kinder habe und auch die Werkstatt samt seinen Satellitenfunk-Wagen noch nicht ganz abbezahlt habe. Alte Meister verzehrten derweil genüsslich ihre Rente.

Petrus dreht sich zum Computer und findet auch rasch Installateur Müller unter den heute in die Ewigkeit Gerufenen. "Meister Müller: nach dem Eintrag hier sind sie 74 Jahre", stellt Petrus fest. 

"Ich ahnte doch, dass ihr im Himmel fehlerhaftes Programm habt", faucht Müller ungehalten St. Petrus an.

Dieser setzt seine Brille auf und geht mit den Augen nahe an den Bildschirm. "Hinter ihrer Altersangabe, Meister Müller, steht in Kleinschrift: 'Für die Lebensjahre wurden die Stunden zugrundegelegt, die er seinen Kunden in Rechnung stellt.' Danach sind sie 74 Jahre alt."



	PRIVATE

Kommen Sie bloß nicht wegen Urlaub!

Haben Sie denn gar keine Ehre im Leib?
Wissen Sie ueberhaupt, wie wenig Sie arbeiten?
Ich will es Ihnen einmal vorrechnen:
Das Jahr hat bekanntlich 365 Tage, nicht wahr!
Davon schlafen Sie 8 Stunden, das sind 122 Tage - es bleiben noch 243 Tage.
Taeglich haben Sie 8 Stunden frei, das sind ebenfalls 122 Tage -
also bleiben noch 121 Tage.
52 Sonntage hat das Jahr, an welchen nicht gearbeitet wird.
Was bleibt uebrig? 69 Tage.
Sie rechnen doch mit?!?
Samstag Nachmittag wird auch nicht gearbeitet, das sind nochmals 52 halbe oder 26 ganze Tage.
Bleiben also noch 43 Tage.
Aber weiter!!!
Sie haben taeglich 2 Stunden Pause, also insgesamt 30 Tage.
Was bleibt uebrig?
Nur ein Rest von 13 Tagen!!!
Das Jahr hat 12 Feiertage - was bleibt uebrig???
Sage und schreibe 1 Tag!!!
Und das ist der 1. Mai - und an dem wird auch nicht gearbeitet!!
Und da wollen Sie noch URLAUB?
- Wann wollen Sie den eigentlich nehmen??? -



	PRIVATE

Neulich in der Altstadt. Geht ein Mann ins Restaurant und bestellt sich dort eine Suppe. 

Während des Essens bekleckert er sich und bittet den Kellner um eine weitere Serviette. 

Der Kellner geht in die Küche, findet aber keine Serviette mehr. Daraufhin läuft er in die Toilette, holt eine Rolle Klopapier und geht damit zu dem Gast.

Der Mann ist ob dieses Vorgangs total erstaunt sagt: 
"Das ist doch keine Serviette, das ist ja Klopapier!?" 

Daraufhin der Kellner schlagfertig: 
"Tja, für den einen ist es Klopapier und für den anderen die längste Serviette der Welt..." 



	PRIVATE

Witze von Lajos Sarkany

Zwei Fliegen krabbeln über einen Globus.
Als sie sich zum drittenmal begegnen, meint die eine:
"Wie klein die Welt doch ist ..."

Ein Wachhund zum anderen:
"Hörst du nichts?"
"Doch"
"Und warum bellst du dann nicht?"
"Na, dann höre ich doch nichts mehr!"

Der Vater liest am Bett Märchen vor, damit der Sohn einschläft. Eine halbe Stunde später öffnet die Mutter leise die Tür und fragt:
"Ist er endlich eingeschlafen?"
Antwortet der Sohn: "Ja endlich..."




	PRIVATE
Mensch: Gott, sag mal, stimmt das, dass vor Dir tausend Jahre nur ein Augenblick sind?

Gott: Stimmt genau.

Mensch: Und sind eine Million Mark wie ein Pfennig?

Gott: Gut beobachtet.

Mensch: Könntest Du mir dann nicht einen Pfennig besorgen.

Gott: Klar! Einen Augenblick bitte.



	PRIVATE

Diesen Witz habe ich erhalten mit der Bemerkung:

Intel wollte doch ursprünglich eine Seriennummer in seine Pentium III Prozessoren einbauen, damit jeder User eindeutig identifizierbar sei. Hier eine Geschichte dazu.

Herzliche Gruesse aus der CH -

---------------------------------------------------------

Die Intel Prozessoren bieten einem Webdesigner völlig neue Weggestaltungen: So könnte es in der Zukunft aussehen:

K6-Surfer:
"Sehr geehrter Besucher, willkommen auf unserer Internetseite!"

PIII-Surfer:
"Sehr geehrter Besitzer des PIII Ser.No: 6136-SD-18291/AB-0087, dies ist ihr 27. Besuch auf unserer Homepage. Seit ihrem letzten Besuch haben wir 12 neue Werbebanner, die wir ihnen gleich im Anschluss präsentieren möchten.

Bei der Gelegenheit möchte unserer Sponsor XY sie noch darauf hinweisen, dass sie bei ihm noch eine Rechnung über DM 249.90 offenstehen haben, mit der Bitte um baldige Zahlung. 

Ausserdem noch ein Wort von unserem Werbepartner Intel: Ihr Nachbar surft seit gestern mit einem noch schnelleren Pentium III als ihrem. Wollen sie sich das etwa gefallen lassen? 

Und nun wünschen wir ihnen viel Vergnügen mit unseren Internetseiten, speziell angepasst für die Zielgruppe der männlichen verheirateten Arbeitnehmer mit 2-4 Kindern, einem Nettogehalt von 30.000-60.000 DM/Jahr und einem ambienten Interesse an Webseiten mit schmutzigen Inhalten (Bisexuell). Weitere Informationen zu unseren Angeboten finden sie demnächst in ihrem Briefkasten."



	PRIVATE

Wie parkt man mit der A-Klasse ein?

Vor die Lücke fahren und einkippen.



	PRIVATE
Du hast genug von den 90er Jahren, wenn Dir folgendes passiert:

1. Du versuchst, beim Mikrowellenherd Dein Passwort einzugeben.
2. Du spielst seit Jahren kein Solitaire mit echten Karten mehr.
3. Du fragst Deine Arbeitskollegen am Tisch nebenan via Email, ob sie Lust auf Bier haben und sie antworten via Email "O.K., gib mir 5 Minuten".
4. Du hast 15 verschiede Telefonnummern, um Deine 3-köpfige Familie zu erreichen.
5. Du chattest mehrmals pro Tag mit einem Typen in Südamerika, aber hast dieses Jahr noch nie mit Deinem Nachbarn gesprochen.
6. Du kaufst dir einen neuen Computer und eine Woche später ist er veraltet.
7. Der Grund, warum du den Kontakt zu Deinen Freunden verlierst ist, weil sie keine E-Mail Adresse besitzen.
8. Du kennst die Posttarife für eine Briefmarke nicht.
9. Für dich bedeutet organisiert sein, verschiedenfarbige Post-It Kleber zu besitzen.
10. Die meisten Witze, die du kennst, hast du in den Emails gelesen.
11. Du gibst den Firmennamen an, wenn du am Abend zu Hause das Telefon abnimmst.
12. Du mußt Zuhause die 0 druecken, um beim Telefonieren rauszukommen.
13. Du sitzt seit 4 Jahren am gleichen Schreibtisch und hast dort für 3 verschiedene Firmen gearbeitet.
14. Das Firmenschild wird einmal pro Jahr dem Corporate Design angepasst.
15. Das Schlimmste am Computerabsturz ist der Verlust Deiner Bookmarks.
16. Du gehst zur Arbeit, wenn es dunkel ist, Du kommst von der Arbeit, wenn es dunkel ist, und das auch im Sommer.
17. Du hast ein konfigurierbares Programm, das dir die Anzahl Tage bis zur Pensionierung berechnet.
18. "Ferien" machst du seit Jahren durch Überzeit Kompensation.
19. Deine Eltern beschreiben dich mit "Er arbeitet mit Computer".
20. Du erkennst deine Kinder dank den Photos auf dem Schreibtisch.
21. Du hast diese Liste gelesen und dauernd genickt.
22. Du überlegst dir, wem kannst du diese Liste forwarden...



	PRIVATE
Ein Mann verließ die schneebedeckten Strassen von Chicago, um in Florida ein wenig Urlaub zu nehmen.

Seine Frau war auf einer Geschäftsreise und plante, ihn am nächsten Tag dort zu treffen.

Als der Mann in seinem Hotel ankam, sendete er seiner Frau eine kurze Email.

Leider fand er den kleinen Zettel nicht, auf den er die Email-Adresse geschrieben hatte, also versuchte er sein bestes und schrieb die Adresse aus dem Kopf.

Leider vergaß er aber einen Buchstaben, so dass seine Nachricht stattdessen an eine ältere Pastorenfrau geschickt wurde, deren Ehemann gerade am Tag zuvor gestorben war.

Als die trauernde Witwe ihre neuen Emails las, blickte sie auf den Monitor, schrie einmal laut und sank dann tot auf den Boden.

Diese Nachricht war auf dem Bildschirm zu lesen:
"Liebste Ehefrau, Ich habe gerade eingecheckt. Alles ist für Deine Ankunft morgen vorbereitet. Dein Dich unendlich liebender Ehemann.

P.S. Es ist wahnsinnig heiss hier..."



	PRIVATE

Vor langer, sehr langer Zeit, als noch mächtige Galleonen die Meere beherrschten, wurden ein Kapitän und seine Seemänner von einem Piratenschiff bedroht.

Als die Mannschaft drohte in Panik zu verfallen, wandte sich der Kapitän an seinen ersten Maat und schrie:
"Bring mir mein rotes Hemd!"

Der erste Maat folgte dem Befehl, und nachdem der Kapitän es angelegt hatte, führte er seine Männer in den Kampf gegen die Piraten.

Obwohl einige Verluste hingenommen werden mußten, wurden die Piraten dennoch vernichtend geschlagen!

Etwas später am selben Tag, meldete der Ausguck zwei Piratenschiffe, die sich auf Abfangkurs befanden! Die Mannschaft, die sich gerade mal vom ersten Überfall erholt hatte, zuckte furchterfüllt zusammen, aber ihr Kapitän, ruhig wie immer, wandte sich wieder an seinen ersten Maat: "Bring mir mein rotes Hemd!"

Und wieder entbrannte ein heftiger Kampf mit den Piraten, und wieder wurden sie zurückgeschlagen, obwohl diesmal mehr Verluste hingenommen werden mußten!

Am Abend dieses schweren Tages saß die erschöpfte Crew mit ihrem Kapitän an Deck und ließ die Ereignisse Revue passieren.

Einer der Matrosen fragte den Kapitän:
"Sir, warum rufen Sie immer nach ihrem roten Hemd, bevor sie kämpfen?"

Der Kapitän sah dem Matrosen tief in die Augen und sagte:
"Wenn ich im Kampf verwundet werde, kann man die Wunde wegen des roten Hemds nicht sehen, also sinkt die Moral nicht und alle kämpfen mutig weiter!"

Die Männer saßen schweigend und bewunderten die Weisheit und Voraussicht ihres mutigen Kapitäns.

Als die Morgendämmerung kam, verkündete der Ausguck, daß weitere Piratenschiffe, zehn an der Zahl, sich näherten - bereit zum entern!

Es wurde still an Deck und alle sahen hoffnungsvoll zum Kapitän, ihrem Führer, warteten, daß er seinen üblichen Befehl schrie.

Und der Kapitän, ruhig wie immer wandte sich an seinen ersten Maat und schrie:

"Bring mir meine braunen Hosen!...."



	PRIVATE

Ein Witz von Prof. Dr. Gerhard Merk

Gott zu Adam: "Adam, ich habe hier eine Frau fuer Dich. Sie sieht toll aus, kann sehr gut kochen, ist phantastisch im Bett (Stiftung Frauentest "Sehr Gut") und hat nie Migraene ."
Adam (lechtzend): "Was muss ich dafuer tun?"
Gott :"Gib mir Dein rechtes Bein!"
Adam :"Das ist mir zu teuer!"
Gott :"Nun gut, ich habe noch eine andere. Sie sieht nicht ganz so gut aus, kocht nicht ganz so gut und nun ja ...!"
Adam :"Was willst Du haben?"
Gott :"Deinen rechten Arm!"
Adam ueberlegt, eine Frau waere schon nicht schlecht, aber das ist zu teuer.

Schliesslich fragt er, "Was bekomme ich denn fuer eine Rippe ..."



	PRIVATE

Zwei Witze von Dr. Volker Rehder

Ein elfjähriger Junge spaziert die Straßen entlang und raucht dabei stolz eine Zigarette. Eine Dame sieht dies und spricht ihn daraufhin an: "Sag mal, mein Kleiner, weiß Deine Mutter eigentlich, daß Du hier Zigarette rauchend durch die Straßen ziehst?"
Darauf der Bengel ungeniert: "Weiß Ihr Mann eigentlich, daß Sie hier in der Stadt fremde Männer ansprechen?"



	PRIVATE

Der Sohn zu seinem Vater: "Ich weiß jetzt, wen ich heiraten will - Oma!"
Der Vater entsetzt: "Aber Du kannst doch nicht meine Mutter heiraten!"
Der Sohn erwidert prompt: "Wieso nicht? -das hast Du doch auch getan ..."



	PRIVATE

Arzt zu Patient: "Warum rennen Sie aus dem OP-Saal hinaus?"

Patient: "Die Schwester hat gesagt: Regen Sie sich nicht so auf, das ist nur einen einfache Blinddarmoperation. Sie werden es schon schaffen! "

Arzt: "Und was ist daran schlimm?"

Patient: "Sie hat es nicht zu mir gesagt, sondern zu dem Chirurgen... "




	PRIVATE

Ein Angestellter moechte von seinem Chef mehr Geld haben:

"Haben Sie nicht auch den Eindruck, dass mein Gehalt in keinem Verhaeltniss zu meinen Faehigkeiten steht?"

"Sie haben Recht, aber ich kann Sie doch nicht verhungern lassen."




	PRIVATE

Gorilla-Entferner
(von Peda)
Ein Mann wacht eines Morgens auf und muß feststellen, daß sich ein großer, männlicher Gorilla in dem Baum vor seinem Haus eingenistet hat.

Also greift er zu den Gelben Seiten, sucht sich einen Gorilla-Entfernungs-Service raus und ruft an.
Als der Gorilla-Entferner kurz darauf ankommt, hat er einen Stock, einen Chihuahua, Handschellen und ein Gewehr dabei.

"Passen sie auf", sagt er zu dem Mann, "wir machen das wie folgend: ich kletter auf den Baum und pikse den Gorilla so lange mit dem Stock, bis er runter fällt. Dann stürmt der Chihuahua auf den Gorilla los und beißt ihm in den Schritt.

Der Gorilla wird daraufhin die Hände schützend in den Schoß legen, und genau in dem Moment legen sie ihm die Handschellen an."

"OK", sagt der Mann, "aber was ist mit dem Gewehr?"
Darauf der Gorilla-Entferner:
"Wenn ich vom Baum falle ... erschiessen Sie den Chihuahua..."




	PRIVATE

Wir sitzen alle in einem Boot...

Vor einiger Zeit verabredete eine deutsche Firma ein jährliches Wettrudern gegen eine japanische Firma, das mit einem Achter auf dem Rhein ausgetragen werden sollte.

Beide Mannschaften trainierten lange und hart, um ihre höchste Leistungsstufe zu erreichen.

Als der große Tag gekommen kam, waren beide Mannschaften topfit, doch die Japaner gewannen mit einem Vorsprung von einem Kilometer.

Nach dieser Niederlage war das deutsche Team sehr betroffen und die Moral war auf dem Tiefpunkt.

Das obere Management entschied, daß der Grund für diese vernichtende Niederlage unbedingt herausgefunden werden mußte. Ein Projekt-Team wurde eingesetzt, um das Problem zu untersuchen und um geeignete Abhilfemaßnahmen zu empfehlen.

Nach langen Untersuchungen fand man heraus, daß bei den Japanern sieben Leute ruderten und ein Mann steuerte, während im deutschen Team ein Mann ruderte und sieben steuerten.

Das obere Management engagierte sofort eine Beraterfirma, die eine Studie über die Struktur des deutschen Teams anfertigen sollte.

Nach einigen Monaten und beträchtlichen Kosten kamen die Berater zu dem Schluß, daß zu viele Leute steuerten und zu wenige ruderten. Um einer weiteren Niederlage gegen die Japaner vorzubeugen, wurde die Teamstruktur geändert.

Es gab jetzt vier Steuerleute, zwei Obersteuerleute, einen Steuerdirektor und einen Ruderer.

Außerdem wurde ein Leistungsbewertungssystem eingeführt, um dem Ruderer mehr Ansporn zu geben:
"Wir müssen seinen Aufgabenbereich erweitern und ihm mehr Verantwortung geben."

Im nächsten Jahr gewannen die Japaner mit einem Vorsprung von zwei Kilometern.

Das Management entließ den Ruderer wegen schlechter Leistungen, verkaufte die Ruder und stoppte alle Investitionen für ein neues Boot...




	PRIVATE

Wasser in der Wüste ??
=====================

Ein Mann geht durch die Wüste auf der Suche nach Wasser.

Da kommt ein Mann auf einem Kamel vorbei.

"Wasser, Wasser", betteltet der durstige Mann.

"Nein, kein Wasser, nur Krawatten", antwortet der Mann auf dem Kamel,
"Pech gehabt."

Der Mann war so durstig, das er nur noch durch die Wüste krabbeln konnte.

Und nochmal kommt ein Mann auf einem Kamel.

"Wasser, Wasser", bettelte der Mann wieder.

"Nein kein Wasser. Krawatten, Krawatten habe ich", sagt der Krawarttenverkäufer.

Das Ganze muss der Durstige noch ein paar mal durchleben, bis er endlich an eine streng bewachte Oase kommt.

Ein Wächter fragt was er wollte.

Der Durstende stöhnt:
"Ich brauche Wasser..."

"Vielleicht lässt sich da etwas machen", meint der Bewacher,

"aber ohne Krawatte kommen Sie hier nicht rein..."





	PRIVATE

Johannes Sempert schickte folgendes:

Du merkst, dass Du Internetsuechtig bist, wenn...

...... Du schon so gut pfeifen kannst, dass Du auch ohne Modem eine Verbindung zu Deinem Serviceprovider aufbauen kannst.

...... Du nicht weisst, was für ein Geschlecht Deine besten Freunde haben, weil sie einen neutralen Nickname haben.

...... Dir jemand einen Witz erzählt und Du "LOL" (Loughing Out Loud) sagst.

...... Du nur noch ein Viertelstündchen online bleiben wolltest und das jede Stunde wieder versprichst.

...... Du Freunden von einer heissen Verabredung erzählst, aber verschweigst, dass sie in einem Chatraum stattfindet.

...... Du Dich mit den Freunden, die um die Ecke wohnen, im Chatroom triffst.

...... Du zur Uni gehst, nur um 1 oder 2 Jahre freien Internet-Zugang zu haben.

...... Du Deinen Ehepartner Fremden gegenueber als Serviceprovider vorstellst.

...... Du das Gefühl hast, jemand getötet zu haben, wenn Du Dein Modem ausschaltest.

...... Du Nächte damit verbringst, den Zähler auf Deiner Home-Page über die 2000 zu bringen.

...... Du Dich wunderst, dass man auch im Wasser surfen kann.

...... Dein Computer mehr als Dein Auto kostet.

...... bei Dir ISDN zum Standard gehört.

...... Du als Anschrift nur noch Deine E-Mail-Adresse angibst.

...... Du Dir einen Laptop kaufst, um auch auf dem Klo surfen zu können.

...... Dein Provider Dich bei technischen Schwierigkeiten fragt.

...... Dein Ehepartner die Tastatur Deines Computers im Ofen einschmilzt.

...... der Anwalt Deiner Frau die Scheidungspapiere per E-Mail schickt.

...... Du Dir selbst eine E-Mail schickst, um Dich an Dinge zu erinnern.

...... Du Dich an kalten Kaffee gewöhnt hast.

...... Du die Homepage Deiner Freundin küsst.

...... Du prompt jede E-Mail beantwortest, aber keine Briefpost mehr.

...... Du eine Viertelstunde brauchst, um Dich durch Deine Bookmarks zu scrollen.

...... sich in Deine Brille eine Web-Seite eingebrannt hat.

...... Du angestrengt überlegst, was Du noch alles im Internet suchen könntest.

...... Du nur noch hinreist, wo es auch einen Internet-Anschluss gibt.

...... Du depressiv wirst, wenn Du schon nach zwei Stunden mit Deinen E-Mails fertig bist.

...... Du Dich im WWW so gut auskennst, dass Du Suchmaschinen überflüssig findest.

...... Du alle Links in Yahoo schon kennst und jetzt halb durch Altavista durch bist.

...... Du Deine E-Mails überprüfst, keine neuen Mails auf dem Server sind und Du es nochmal probierst.

...... Du beim Briefschreiben nach jedem Punkt ein com einfuegst.com

...... Dich an anderen Menschen nur die E-Mail-Adresse interessiert.

...... Du Deinen Namen nur noch mit Chris at AOL Punkt com angibst.

...... Du feststellst, dass Deine Mitbewohner ausgezogen sind, Du aber keine Ahnung hast, wann.

...... Dein Haustier eine eigene Home-Page hat.

...... alle Deine Freunde ein @ im Namen tragen.

...... Du nachts im HTML-Format träumst.

...... Du Stunden brauchst, um alle Deine E-Mail-Adressen abzufragen.

...... es zu stinken anfängt, weil Dein Haustier verhungert ist.

...... Du Deine Mutter nicht mehr erreichst, weil die kein Modem hat.

...... Deine Telefonrechnung in Umzugskartons geliefert wird.

...... Deine Kinder Eudora, Homer und Datacom heissen.

...... Du bei http://www.wetter.de nachschaust, anstatt aus dem Fenster.

...... Du im Internet aus Versehen für Politiker aus fremden Laendern stimmst.

...... Deine virtuelle Freundin Dich für jemanden mit mehr Bandbreite verlaesst.

...... Dein Lebenspartner verlangt, dass der Computer nicht mehr mit ins Bett kommt.

...... Du Dich mit folgendem Spruch tätowieren läßt: Diesen Körper betrachten Sie am besten mit Netscape 3.0 oder höher.

...... Altavista bei Dir anfragt, was noch in ihrer Suchmaschine fehlt.

...... Deine letzte Freundin nur ein JPEG war.

...... Du Deinen Kopf zur Seite beugst, um zu lächeln.

...... Du im richtigen Leben immer nach dem Zurück-Knopf suchst.

...... Du nie das Besetztzeichen Deines Serviceproviders hörst, weil Du sowieso immer online bist.

...... Du draußen den Helligkeitsregler für die Sonne suchst.

...... Du Dich abends an den Computer setzt und Dich wunderst, dass kurz darauf Deine Kinder zur Schule müssen.

...... Dein Partner sich über mangelnde Kommunikation mit Dir beschwert, und Du einen zweiten Computer mit Modem kaufst.

...... Deine Freunde alle Hayes-kompatibel sind.

...... Du dem Taxifahrer als Adresse http://33602.bielefeld.de/bahnhofstrasse/135.html nennst.

...... Du Dich rühmst, dass keiner schneller doppelklickt als Du.

...... Du all diese Gründe in der Hoffnung gelesen hast, dass etwas darunter sei, was nicht auf Dich zutrifft.



	PRIVATE

Prof. Dr. Gerhard Merk schickte folgende Witze:

"Sagst du auch jeden Abend schön dein Gebet?", fragt der Pfarrer den kleinen Tobias.
"Nein, das macht die Mutti für mich!"
"So? Und was sagt sie denn für dich?"
"Gott sei gedankt, dass du endlich im Bett bist!"




	PRIVATE


"Jonas, wie stellst du dir das Land vor, in dem Milch und Honig fliessen", fragt der Pfarrer im Religionsunterricht.
"Klebrig", antwortet Jonas.





	PRIVATE

Der Gast setzt sich an den weiss gedeckten Tisch; der Ober eilt heran. "Geben sie mir bitte das heutige Menü: Tomatensuppe, Spinat und Heidelbeer-Eis als Nachtisch"
"Haben denn der Herr die Speisekarte bereits gesehen?"
"Die Karte nicht, wohl aber das Tischtuch".





	PRIVATE


"Sag mal, wozu hat ein Hubschrauber eigentlich oben diesen Propeller?" 

"Na, das ist doch klar - das ist ein Ventilator!" 

"Ist doch Quatsch!" 

"Nein, ich bin doch neulich erst mit einem mitgeflogen. Da ist der Propeller ploetzlich stehen geblieben - was glaubst du, wie der Pilot da geschwitzt hat!"




	PRIVATE


Ein Mann ruft bei einer Computer-Hotline an. "Guten Tag, ich habe ein Problem."
Hotline: "Ja?"
Anrufer: "Ich arbeite mit Windows98..."
Hotline: "Das sagten sie bereits..."




	PRIVATE

Johannes Sempert schickte mir folgendes:

Rotkäppchen auf amtsdeutsch

Im Kinderfall unserer Stadtgemeinde ist eine hierorts wohnhafte, noch unbeschulte Minderjährige aktenkundig, welche durch ihre unübliche Kopfbekleidung gewohnheitsrechtlich Rotkäppchen genannt zu werden pflegte. Der Mutter besagter R. wurde seitens ihrer Mutter ein Schreiben zustellig gemacht, in welchem dieselbe Mitteilung ihrer Krankheit und Pflegebedürftigkeit machte, der Grossmutter eine Sendung von Nahrungs- und Genussmitteln zu Genesungszwecken zuzustellen.

Vor ihrer Inmarschsetzung wurde die R. seitens ihrer Mutter über das Verbot betreffs Verlassens der Waldwege auf Kreisebene belehrt. Dieselbe machte sich infolge Nichtbeachtung dieser Vorschrift straffällig und begegnete beim übertreten des amtlichen Blumenpflückverbotes einem polizeilich nicht gemeldeten Wolf ohne festen Wohnsitz.
Dieser verlangte in gesetzeswidriger Amtsanmassung Einsicht in das zu Transportzwecken von Konsumgütern dienende Korbbehältnis und traf in Tötungsabsicht die Feststellung, dass die R. zu ihrer verschwägerten und verwandten, im Baumbestand angemieteten Grossmutter eilend war.

Da wolfseits Verknappung auf dem Ernährungssektor vorherrschend war, fasste er den Entschluss, bei der Grossmutter der R. unter Vorlage falscher Papiere vorsprachig zu werden. Weil dieselbe wegen Augenleidens krank geschrieben war, gelang dem in Fressvorbereitung befindlichen Untier die diesfallsige Täuschungsabsicht, worauf es unter Verschlingung der Bettlägerigen einen strafbaren Mundraub zur Durchführung brachte. 
Ferner täuschte das Tier bei der später eintreffenden R. seine Identität mit der Grossmutter vor, stellte ersterer nach und in der Folge durch Zweitverschlingung der R. seinen Tötungsvorsatz unter Beweis.

Der sich auf einem Dienstgang befindliche und im Forstwesen zuständige Waldbeamte B. vernahm Schnarchgeräusche und stellte deren Urheberschaft seitens des Tiermaules fest. Er reichte bei seiner vorgesetzten Dienststelle ein Tötungsgesuch ein, das dortseits zuschlägig beschieden und pro Schuss bezuschusst wurde.

Nach Beschaffung einer Pulverschiessvorrichtung zu Jagdzwecken gab er in wahrgenommener Einflussnahme auf das Raubwesen einen Schuss ab. Dieses wurde in Fortführung der Raubtiervernichtungsaktion auf Kreisebene nach Empfangnahme des Geschosses ablebig.

Die gespreitzte Beinhaltung des Totgutes weckte in dem Schussgeber die Vermutung, dass der Leichnam Menschenmaterial beinhalte. Zwecks diesbezüglicher Feststellung öffnete er unter Zuhilfenahme eines Messers den Kadaver zur Totvermarktung und stiess hierbei auf die noch lebhafte R. nebst beigehefteter Grossmutter.

Durch die unverhoffte Wiederbelebung bemächtigte sich beiden Personen ein gesteigertes, amtlich nicht zulässiges Lebensgefühl, dem sie durch groben Unfug, öffentliches ärgernis erregenden Lärm und Nichtbeachtung anderer Polizeiverordungen Ausdruck verliehen, was ihre Haftpflichtigmachung zur Folge hatte.

Der Vorfall wurde von den kulturschaffenden Gebrüdern Grimm zu Protokoll genommen und starkbekinderten Familien in Märchenform zustellig gemacht.

Wenn die Beteiligten nicht durch Hinschied abgegangen und in Fortfall gekommen sind, sind dieselben derzeitig noch lebhaft.




	PRIVATE

folgende Witz kommt von R. Otto 'Curo' Heydorn

Kommt ein Unterhändler von Coca-Cola in den Vatikan und bietet $100.000, wenn das "Vater unser" geändert wird, daß es heißt: 

"Unser taeglich Cola gib uns heute" 
Der Sekretäer lehnt kategorisch ab. 

Auch bei $200.000 und $500.000 hat der Vertreter kein Erfolg. 

Er telefoniert mit seiner Firma und bietet schliesslich $10 Millionen. 

Der Sekretaer zögert, greift dann zum Haustelefon und ruft den Papst an: 

"Chef, wie lange läuft der Vertrag mit der Bäckerinnung noch?"




	PRIVATE

folgende Witze schickte Prof. Dr. Gerhard Merk:


(1) "Jonas, was ist weiter von uns entfernt: China oder der Mond", fragt
der Lehrer im Erdkundeunterricht. "China, Herr Lehrer!", antwortet der
Gefragte. "Aber Jonas, wie kommst du denn darauf?", will der Lehrer
wissen. "Den Mond kann man ja noch sehen, China aber nicht".

(2) "Wenn sich ihre Kopfschmerzen nicht bald bessern, dann muss ich sie 
zum Radiologen schicken", meint der Hausarzt zum Patienten. "Ja, Herr 
Doktor, glauben sie, dass der mir mit seiner Musik helfen kann?", meint 
der Patient zweifelnd.

(3) Die Biermoser Walli aus Kikeritzpatschen ruft beim Hörertelephon des
Bayrischen Rundfunks an und wünscht sich, dass im Klassikprogramm doch
wieder einmal eine Symphonie von Beethoven gespielt wird. Der Moderator
greift den Wunsch gern auf und fragt nur: "a-Moll oder c-Moll?". "Einmal
reicht schon", meint die Biermoser Walli, "zehnmal würde die Hörer
vergraulen."

(4) Der Firmeninhaber lässt den Buchhalter nach zu sich kommen. "Herr
Fleissig, sie machen Überstunden noch und noch. Doch seitdem sie bei mir
sind, haben sie noch nie eine Gehaltserhöhung verlangt. Sagen sie einmal:
welche krummen Dinge drehen sie eigentlich bei uns?"




	PRIVATE

Wettervorhersage


Neulich im Meteorologischen Institut der Freien Universität Berlin.

"Im Laufe des Tages werden örtlich starke Niederschläge auftreten", prophezeit der Meteorologe.

Ratlos beugt sich der Assistent über Tabellen und Satellitenfotos.

"Woraus schließen Sie das?"

"Ich habe meinen Schirm vergessen, den Wagen gewaschen und bin zu einer Gartenparty eingeladen..."




	PRIVATE

folgendes schickte mir Johannes Sempert:

Mathematik-Unterricht in deutschen Landen:

Hauptschule 1960.
Ein Bauer verkauft einen Sack Kartoffeln für 50 Mark. Die Erzeugerkosten betragen 40 Mark. Berechne den Gewinn!

Realschule 1970.
Ein Bauer verkauft einen Sack Kartoffeln für 50 Mark. Die Erzeugerkosten betragen vier fünftel des Erlöses. Wie hoch ist der Gewinn des Bauern?

Gymnasium 1980.
Ein Agrarökonom verkauft eine Menge subterraner Feldfrüchte (K) für eine Menge Geld (G). G hat die Mächtigkeit 50. Für die Elemente aus G (g) gilt: g ist 1 DM. Die Menge der Herstellungskosten (H) ist um zehn Elemente weniger mächtig als die Menge G. Zeichnen Sie das Bild der Menge H als Teilmenge der Menge G und geben Sie die Lösungsmenge (L) an für die Frage: Wie mächtig ist die Gewinnmenge (M)?

Integrierte Gesamtschule 1990.
Ein Bauer kauft einen Sack Kartoffeln für 50 Mark. Die Erzeugerkosten betragen 40 DM. Der Gewinn beträgt 10 DM. Aufgabe: Unterstreiche das Wort "Kartoffeln" und diskutiere mit Deinem Nachbarn darüber!

Schule 2000 nach der Rechtschreibreform.
Ein kapitalistisch-privilegierter Bauer bereichert sich one rechtfertigunk an einem sak kartofeln um 10dm. Untersuche das tekst auf inhaltliche feler unt demonstrire uns das lösunk!

Schule 2010.
Es khipt kaine gartofln mer...
Nur noch bomfrit mit ketschab...




	PRIVATE

Kommunikation
-------------

Markus und Hannelore verabreden sich per Handy.

Markus: "Wann sollen wir uns treffen?"

Hannelore: "Mir ist es egal."

Markus: "Und wo?"

Hannelore: "Das liegt ganz bei dir."

Markus: "Um wieviel Uhr denn?"

Hannelore: "Wann du willst."

Markus: "OK, ich bin pünktlich da."





	PRIVATE

folgende Witze schickte Christian Rendel

An einem Sonntagmorgen klopft die Mutter an die Zimmertür ihres Sohnes und sagt ihm, es sei Zeit, aufzustehen und zum Gottesdienst zu gehen.
"Ich gehe heute morgen nicht zum Gottesdienst", sagt der Sohn.
"Du musst aber," sagt die Mutter.
"Nein, das tue ich nicht," sagt der Sohn.
"Doch, das tust du," sagt die Mutter.
"Nein, das tue ich nicht - sie mögen mich nicht, und ich mag sie nicht," sagt der Sohn. "Gib mir zwei gute Gruende, weshalb ich da hingehen soll!" "Erstens bist du 55 Jahre alt und zweitens der Pastor!" 

Der Pastor hatte sich im 99-Pfennig-Shop etwas ausgesucht und merkte dann, dass er sein Portemonnaie vergessen hatte.
"Ich koennte Sie ja einladen, anstelle der Bezahlung sich eine Predigt von mir anzuhören, aber leider habe ich keine 99-Pfennig-Predigten."
"Dann muß ich halt zweimal kommen," schlug der Ladenbesitzer vor.


Der berühmte Evangelist Billy Graham predigt im Rahmen einer Evangelisation in der New Yorker Bronx. Nach dem Abend möchte Billy Graham noch ein wenig Luft schnappen und spazieren gehen.

Die Gemeindeglieder raten ihm davon ab.

"Ich fürchte mich nicht", sagt Graham", "Gott ist mit mir."
Als er so durch die dunklen Strassen schlendert, kommen ihm fünf Jugendliche entgegen. 
"Hey Alter, gib uns deine Brieftasche", maulen sie ihn an. Billy Graham greift in seine Brusttasche und gibt ihnen sofort die Geldbörse.
Einer der Jugendlichen entdeckt seinen Personalausweis und sagt. "Du bist Billy Graham? DER Billy Graham?"
"Ja", erwidert er, "ich bin Billy Graham!"
"Also du bist der Evangelist Billy Graham?", fragt der Junge noch mal.
"Ja, ich bin's, der Evangelist Billy Graham."
Darauf sagt der Jugendliche: "O.k. Jungs, gebt ihm die Brieftasche wieder, wir Baptisten müßen zusammenhalten."


Petrus empfängt einen Christen im Himmel und zeigt ihm die einzelnen Bereiche. "Hier sind die Katholiken und hier sind die Protestanten." Plötzlich spricht er mit verhaltener Stimme weiter und sagt: "Hier müßen Sie jetzt ganz leise sein, da sind nämlich die Baptisten und die denken, sie sind ganz allein hier oben!"


Der Pastor setzt sich nach dem Gottesdienst, der wie jeden Sonntag gut verlief, in sein Auto. Nach einigen Minuten sagt seine Frau: 
"Liebling, Du kannst aufhören zu laecheln, der Gottesdienst ist vorbei." 

Noah hat mal wieder die Arche inspiziert und kommt zu seiner Frau in die Küche zurück: "Sag' mal, wir hatten doch auch zwei Puter mit in die Arche genommen, ich hab nur einen gezählt." Gibt seine Frau zurück: 
"Mein Lieber, du vergisst, wir hatten Weihnachten ..."




	PRIVATE

Schöpfung 
==========

Gott erschuf den Esel und sagte zu ihm:
"Du bist ein Esel. Du wirst unentwegt von morgens bis abends arbeiten und schwere Sachen auf deinem Rücken tragen. Du wirst Gras fressen und wenig intelligent sein. Und Du wirst fünfzig Jahre leben."

Darauf entgegnete der Esel:
"Fünfzig Jahre so zu leben ist viel zu viel, gib' mir bitte nicht mehr als dreißig Jahre!"

Und es war so.

Dann erschuf Gott den Hund und sprach zu ihm:
"Du bist ein Hund. Du wirst über die Güter der Menschheit wachen, deren ergebenster Freund du sein wirst. Du wirst das essen, was der Mensch übrigläßt und 25 Jahre leben."

Der Hund antwortete:
"Gott, 25 Jahre so zu leben, ist zu viel. Bitte nicht mehr als zehn Jahre!"

Und es war so.

Dann erschuf Gott den Affen und sprach:
"Du bist ein Affe. Du sollst von Baum zu Baum schwingen und Dich verhalten wie ein Idiot. Du wirst lustig sein und so sollst Du für zwanzig Jahre leben."

Der Affe sprach:
"Gott, zwanzig Jahre als Clown der Welt zu leben, ist zu viel. Bitte gib mir nicht mehr als zehn Jahre."

Und es war so.

Schließlich erschuf Gott den Mann und sprach zu ihm:
"Du bist ein Mann, das einzige rationale Lebewesen, das die Erde bewohnen wird. Du wirst Deine Intelligenz nutzen, um dir die anderen Geschöpfe untertan zu machen. Du wirst die Erde beherrschen und für zwanzig Jahre leben!"

Darauf sprach der Mann:
"Gott, Mann zu sein für nur zwanzig Jahre ist nicht genug. Bitte gib mir die zwanzig Jahre, die der Esel ausschlug, die fünfzehn des Hundes und die zehn des Affen."

Und so sorgte Gott dafür, dass der Mann zwanzig Jahre als Mann lebt, dann heiratet und dreißig Jahre als Esel von morgens bis abends arbeitet und schwere Lasten trägt.

Dann wird er Kinder haben und fünfzehn Jahre wie ein Hund leben, das Haus bewachen und das essen, was die Familie übrig läßt. 

Dann, im hohen Alter, lebt er zehn Jahre als Affe, verhält sich wie ein Idiot und amüsiert seine Enkelkinder.


Und so ist es bis heute... 



	PRIVATE

Chemiebaukasten 
===============

Das Element Frau - eine chemische Analyse.

Element: FRAU, Symbol: FR

Atomgewicht: Akzeptabel mit 55, Schwankungen zwischen 48 und 95 sind bekannt.

Entdecker: Adam

Vorkommen: Hauptsächlich in Stadtgebieten, in geringer Konzentration auch in Landgebieten mit saisonal bedingter Fluktuation.
Physische Eigenschaften:
1) Oberfläche meist mit Farbe beschichtet.
2) Kocht wegen nichts, friert ohne Grund.
3) Schmilzt bei spezieller Behandlung.
4) Bitter, wenn nicht korrekt verwendet. - Kann Kopfschmerzen verursachen 
- Mit Vorsicht behandeln!


Chemische Eigenschaften:


1) Grosse Affinität zu Gold, Silber, Platin und Edelsteinen.


2) Absorbiert grosse Mengen teurer Substanzen.


3) Kann spontan explodieren, wenn geplante Aktivitäten nicht eintreten






	PRIVATE

Friedhelm Lüdtke schickte das:

Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder...

Ein Junge saß auf einer Parkbank, eine Bibel in der Hand. "Halleluja! Gott ist groß!", rief er laut ohne Rücksicht darauf, ob ihn jemand hörte oder nicht. Ein Mann kam des Weges. Er hatte kürzlich ein Studium beendet, und kam sich sehr klug vor. Auch brannte er darauf, sein Wissen unter Beweis zu stellen. Er sprach den Jungen an und fragte nach dem Grund seines Jubels.

"Ja", sagte dieser mit einem breiten Grinsen. "Weisst du, ich las gerade, wie Gott das Wasser des Roten Meeres teilte und das ganze Volk Israel trockenen Fusses hindurchleitete."

Der kluge Mann lächelte, setzte sich zu dem Jungen und versuchte, ihn über die "Realitaet" dieses Wunders aufzuklären. "Die moderne Wissenschaft hat festgestellt, dass das Rote Meer in diesem Gebiet nur 25 cm tief ist!", belehrte er den Jungen. "Es war kein Problem für die Israeliten hindurchzugehen."

Die Augen des Jungen wanderten von dem Mann zurück zu der Bibel in seiner Hand. Der Mann aber, überzeugt davon, daß er einen armen, naiven Jungen etwas klüger gemacht hatte, indem er ihn in die Feinheiten wissenschaftlicher Erkenntnis einweihte, ging weiter. Gerade hatte er den Rücken gewandt, da rief der Junge erneut ein "Halleluja!" aus. Der Mann wandte sich um, ging zurück und fragte nach dem erneuten Grund seines Freude. "Es ist wunderbar!", rief der Junge aufgeregt. "Gott ist größer als ich dachte. Er leitete nicht nur eine ganze Nation durch das Rote Meer. Es gelang ihm sogar, die gesamte Ägyptische Armee in nur 25 cm tiefem Wasser zu ertränken!"




	PRIVATE


Neulich in einem kleinen Betrieb.

"Glauben sie an ein Leben nach dem Tode?" fragt der Boss seinen Angestellten.

"Ja, natürlich."

"Aha, dann ist ja alles in Ordnung, kommt es zurück, denn kurz nachdem sie gestern zum Begräbnis ihrer Grossmutter gingen, kam die alte Dame vorbei, um sie zu besuchen..."
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folgende Witze schickt mir Volker Rehder:

Eine Brünette, eine Schwarzhaarige und eine Blonde sind in der Südsee gestrandet und leben nun schon 10 Jahre einsam auf einer Insel.

Endlich erbarmt sich eine Fee und bietet jedem von Ihnen die Erfüllung eines Wunsches an.

Die Brünette antwortet sofort, daß Sie froh sei, nun endlich dieser Einsamkeit entfliehen zu können und wünscht sich zurück zu ihrer Familie.

Auch die Schwarzhaarige berichtet von den bitteren Jahren der Einsamkeit auf der Insel und wünscht sich ebenfalls wieder nach Hause zurück.

Auch die Blonde empfand die Einsamkeit auf dieser Insel sehr schmerzlich : "Es ist schlimm, immer so allein zu sein. Ich wünsche mir die anderen beiden zurück!"
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In einer russischen Schule in den 80er Jahren fragt der Lehrer: "Tiere können fliegen - wer kann mir sagen Tiere können fliegen?"

Die kleine Anatevka sagt : "Rotkehlchen!"
"richtig Anatvchen, was ist Dein Väterchen von Beruf?"
"Mein Väterchen ist Lehrer!"

"Sehr schön! Wer kann mir noch sagen Tiere können fliegen?"
Der kleine Nicola: "Storch"
"Richtig, Nicolachen. Was ist Dein Väterchen von Beruf?"
"Mein Väterchen ist Beamter."

"Sehr schön! Wer kann mit noch sagen Tiere können fliegen?"
Der kleine Boris sagt stolz: "Krokodil!"
"Borischen, was ist Dein Väterchen von Beruf?"
"Mein Väterchen ist beim KGB."
Der Lehrer: "Na, Krokodil können vielleicht ein bißchen fliegen ..."
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Was ist ein Strohballen neben einer Blondine?

-- ein "externer Speicher!"



	PRIVATE


Im Himmel wird der diesjährige Betriebsausflug geplant. Man weiss aber nicht so recht, wohin man fahren soll. 

Erste Idee: Betlehem. Maria ist aber dagegen. Mit Betlehem hat sie schlechte Erfahrungen gemacht: Kein Hotelzimmer und so. Nein, kommt nicht in Frage. 

Nächster Vorschlag: Jerusalem. Das lehnt Jesus aber ab. Ganz schlechte Erfahrungen mit Jerusalem!! 

Nächster Vorschlag: Rom. Die allgemeine Zustimmung hält sich in Grenzen, nur der Heilige Geist ist begeistert: "Oh toll, Rom! Da war ich noch nie!"
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Ein Apfelbaum stand gemütlich am Rande eines Waldes.

Er war alt und weise und hatte alle Zeit der Welt...

Die Sonne schien warm auf seine Blätter und der Wind strich zärtlich durch die Zweige.

Ab und an schüttelte er sich ein wenig, um sich von dem herbstlichen Laub zu befreien, und schaute interessiert in der Gegend herum.

Auf einmal kam eine braun gestreifte Birne vorbeigeflogen.

Der Apfelbaum schaut, räuspert sich: 'ähem', wundert sich und schüttelt noch etwas mehr Laub aus seinen Ästen.

Nach einer Weile fliegt die braun gestreifte Birne wieder vorbei.

Der Apfelbaum schaut diesmal etwas genauer hin, kratzt sich mit einem Ast am Stamm und sieht sich um, ob ihn da irgendjemand veräppeln will.

Aber er sieht nichts und konzentriert sich wieder auf das Schauen in die Landschaft.
Da kommt die braun gestreift Birne ein drittes Mal angeflogen und setzt sich sogar auf einen seiner Zweige.

Auf seinen Lieblingszweig.

Ungläubig schaut der Apfelbaum die Birne an und fragt, mit einer uralten, kaum benutzten Stimme:

"SAG MAL, WAS BIST DENN DU FüR EINE...."

Draruf antwortet die Birne mit einem leisen Stimmchen: "Ja, erkennst du mich denn nicht?

Ich bin doch die Birne Maja..."
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von Jürgen Lotzin Student an der Fachhochschule in Magdeburg

Tagebuch eines Studenten
* 1. Semester *

05:30 Der Quarz Uhr Timer mit Digitalanzeige gibt ein zaghaftes "Piep Piep" von sich. Bevor sich dieses zu energischem Gezwitscher entwickelt, sofort ausgemacht, aus dem Bett gehüpft. Fünf Kilometer Jogging um den Aasee, mit einem Besoffenen zusammengestossen, anschliessend eiskalt geduscht.

06:00 Beim Frühstück Wirtschaftsteil der Vortagszeitung repetiert und Keynes interpretiert. Danach kritischer Blick in den Spiegel, Outfit genehmigt.

07:00 Zur Uni gehetzt. H1 erreicht. Pech gehabt: erste Reihe schon besetzt. Niederschmetternd. Beschlossen, morgen doch noch eher aufzustehen.

07:30 Vorlesung, Mathe Kolberg. Keine Disziplin! Einige Kommilitonen lesen Sportteil der Zeitung oder gehen zu Bölling frühstücken. Alles mitgeschrieben. Füller leer, aber über die Witzchen des Dozenten mitgelacht.

08:00 Vorlesung, Buchführung Issel. Schade! Extra neongrünen Pulli angezogen und trotz eifrigem Fingerschnippens nicht dran gekommen.

10:45 Nächste Vorlesung. Nachbar verlässt mit Bemerkung "Sinnlose Veranstaltung" den Raum. Habe mich für ihn beim Prof entschuldigt.

12:00 Mensa Stammessen II. Nur unter grössten Schwierigkeiten weitergearbeitet, da in der Mensa zu laut.

12:45 In Fachschaft gewesen. Mathe Skript immer noch nicht fertig. Wollte mich beim Vorgesetzten beschweren. Keinen Termin bekommen. Daran geht die Welt zugrunde.

13:00 Fünf Leute aus meiner 0-Gruppe getroffen. Gleich für drei AG's zur Klausurvorbereitung verabredet.

13:30 Dreiviertelstunde im Copyshop gewesen und die Klausuren der letzten 10 Jahre mit Lösungen kopiert. Dann Tutorium: ältere Semester haben keine Ahnung.

15:30 In der Bibliothek mit den anderen gewesen. Durfte aber statt der dringend benötigen 18 Bücher nur vier mitnehmen.

16:00 Proseminar. War gut vorbereitet. Hinterher den Assi über seine Irrtümer aufgeklärt.

18:30 Anhand einschlägiger Qüllen die Promotionsbedingungen ein gesehen und erste Kontakte geknüpft.

19:45 Abendessen. Verabredung im "Blaün Haus" abgesagt. Dafür Vorlesungen der letzten paar Tage nachgearbeitet.

23:00 Videoaufzeichnung von "WiSo" angesehen und im Bett noch das "Kapital" gelesen. Festgestellt, 18 Stunden Tag zu kurz. Werde demnächst die Nacht hinzunehmen.



* 13. Semester *

10.30 Aufgewacht! Ach, Kopfschmerzen, übelkeit, zu deutsch: KATER!

10.45 Der linke grosse Zeh wird Freiwilliger bei der Zimmertemperaturprüfung. (Arrgh!) Zeh zurück. Rechts Wand, links kalt; Mist, bin gefangen.

11.00 Kampf mit dem inneren Schweinehund: Aufstehen oder nicht das ist hier die Frage.

11.30 Schweinehund schwer angeschlagen, wende Verzögerungstaktik an und schalte Fernseher ein (inzwischen auch schon verkabelt).

12.05 Mittagsmagazin beginnt. Originalton Moderator: "Guten Tag liebe Zuschaür Guten MORGEN liebe Studenten." Auf die Provokation hereingefallen und aufgestanden.

13.30 In der Cafeteria der Mensa am Aasee beim Skat mein Mittagessen verspielt.

14.30 In Rick's Cafe hereingeschaut. Geld gepumpt und 'ne Kleinigkeit gegessen: Bier schmeckt wieder! Kurze Diskussion mit ein paar Leuten über die letzte Entwicklung des Dollar Kurses.

15.45 Kurz in der Bibliothek gewesen. Nix wie raus, total von Erstsemestern überfüllt.

16.00 Fünf Minuten im Seminar gewesen. Nichts los! Keine Zeitung, keine Flugblätter nichts wie weg.

17.00 Stammkneipe hat immer noch nicht geöffnet.

18.15 Wichtiger Termin zuhause: BINGO!

18:20 Mist! Kein BINGO! Stattdessen Live übertragung von Stöhn Seles. SAT 1 war auch schon besser...

19.10 Komme zu spät zum Date mit der blonden Erstsemesterin im Havanna. Immer dieser Stress!

01.00 Die Kneipen schliessen auch schon immer früher... Umzug ins Jovel.

04.20 Tagespensum erfüllt. Das Bett lockt.

05.35 Am Aasee von Erstsemester über'n Haufen gerannt worden. Hat mich gemein beschimpft.

06.45 Bude mühevoll erreicht. Insgesamt 27,50 DM ausgegeben. Mehr hatte die Kleine nicht dabei.

07.05 Schlucke schnell noch ein paar Alkas und schalte kurz das Radio ein. Stimme des Sprechers: "Guten Morgen liebe Zuhörer, gute NACHT liebe Studenten."
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Weihnachtsgeld
==============

Da im November (noch) in vielen deutschen Unternehmen Weihnachtsgeld gezahlt wird, fällt dieser Oldie wieder ein und ich hoffe, er ist noch weitgehend unbekannt:

Nachdem in einem grossen Betrieb in Süddeutschland am Vormittag die Gehaltsabrechnungen mit dem Weihnachtsgeld verteilt wurden, ist dieses natürlich Gesprächsthema (nicht nur wegen des grossen Anteils für Herrn Eichel) in der Betriebskantine.

So sitzen ein Abteilungsdirektor, ein Abteilungsleiter und ein Angestellter gemeinsam am Tisch.

Der Abteilungsdirektor schwärmt:
"Das Weihnachtsgeld in diesem Jahr ist ja wirklich super, ich kann meiner Frau endlich den ‚New Beetle‘ schenken."

"Dafür reicht es bei mir nicht", meint der Abteilungsleiter, "aber eine schöne Karibik-Kreuzfahrt ist sicher drin."

Erwartungsvoll schaün beide den Angestellten an.

Als dieser nichts sagt, fragen sie:
"Und, was machen Sie mit Ihrem Weihnachtsgeld?"

Zögernd antwortet er:
"Wir haben beschlossen, unserem Sohn davon ein paar Winterstiefel zu kaufen!"

"Und was ist mit dem Rest?" fragen die beiden anderen wie aus einem Mund.




	</div>


Ein Jesus Freak sitzt am Strassenrand und sagt fortwährend: „Halleluja, halleluja“. Da kommt ein Theologe vorbei und fragt, warum er immer Halleluja sage. „Tja, Gott ist super, er hat das Volk Israel durch das Meer geführt!" Da sagt der Theologe: "Das ist ganz einfach zu erklären. Das war das Schilfmeer und das Wasser war an dieser Stelle des Meeres nur ca. 20 Zentimeter tief. So konnten sie leicht hindurchgehen." - "Aha. Danke!" sagt der Jesus Freak und der Theologe geht im Wissen wieder jemanden  ein Stück Wahrheit näher gebracht zu haben weiter. Als er auf dem Rückweg wieder am Jesus Freak vorbei kommt, hört er wie der immer noch Halleluja ruft. 

„Habe ich dir denn nicht erklärt,“ sagt der Theologe, „dass das Meer dort nur ca. 20 Zentimeter tief war?“  „Halleluja, ja das stimmt“ sagt der Jesus Freak. "Aber warum um alles in der Welt sagst du denn immer Halleluja?“ fragt der Theologe. Der Jesus Freak: "Hey Halleljua, stell dir mal vor, Gott hat die Ägypter in nur 20 Zentimeter tiefem Wasser ertränkt!"

Witze die der Pfarrer in der Predigt braucht(e)!



38. Adam und Eva 
Adam fragt Gott: Warum ist Eva so schön? - Damit DU sie nimmst. Etwas später kommt Adam wieder zu Gott und sagt: Ok, sie ist hübsch. Aber warum ist sie so dumm? - Ganz einfach: damit SIE dich nimmt! 

37. Die Entschuldigung vom Mist bauen 
Männer sind da entschuldigt, wir können gar nicht anders. Bei uns ist das genetisch bedingt, das gehört zu Betriebsanleitung, wie Socken liegen lassen oder beim fernsehen zappen. 

36. Der oder Die Computer? 
Als man den Computer erfunden hatte, fragte man sich, ob das Ding nur eher männlich oder weiblich sei. Er ist eher männlich, denn er ist dazu da Probleme zu lösen aber in der Hälfte aller Fälle ist er selber das Problem! Computer sind eher weiblich, denn sobald man sich für einen entschlossen hat, gibt man den halben Lohn für Zusatzkomponenten aus! 

35. Winterspeck 
Der Fühling kommt. In der Zeitung habe ich gelesen, dass jetzt die Zeit ist, sich wieder mehr zu bewegen. Die Fitnesscenter haben Hochkonjunktur. Ich für mich habe mich entschieden, dieses Jahr anders vorzugehen. Ich werden den Winterspeck in eine Frühlingsrolle umwandeln! 

34. Der Einbrecher 
Der Einbrecher wurde schon zum dritten Mal gefasst und steht wieder vor dem Richter. Der fragt ihn: "Aber mein Guter, bei deinem letzten Einbruch, hast du denn gar nicht an deine alte Mutter gedacht?" "Doch, doch," antwortet der Einbrecher, "nur, es hatte nichts für sie dabei, das ich hätte mitnehmen können." 

33. Die Kutscher 
Zwei Kutscher begegneten sich mit ihren Wagen in einem Hohlweg und konnten einander nicht gut ausweichen. „Fahre mir aus dem Weg!“ rief der erste. „Ha, fahre du mir aus dem Weg!“ rief der zweite zurück. Schnell gab es ein wüstes Gefluche und einen heftigen Zank. Da sagte der Erste: „Hör mir gut zu, wenn du jetzt nicht aus dem Weg fährst, dann mache ich mit dir das gleiche, das ich mit dem Typ von heute Morgen gemacht habe!“ Das wirkte, der Zweite gab nach, ein paar Minuten später waren die Kutschen aneinander vorbei. Beide Kutscher wieder auf dem Bock, da fragte der Zweite: „Nun sag mir noch, was hast du mit dem von heute Morgen gemacht?“ - „Stellt dir vor, der Grobian wollte mir nicht aus dem Weg fahre, so wie du. Da bin ich ihm aus dem Weg gefahren!“ 

32. Der Brief an den Pfarrer 
Am Sonntag hatte der Pfarrer eine flammende Predigt gehalten. Am Montag erhielt er einen Brief, der von handfesten Beleidigungen nur so strotzte. Er legte den Brief der Gemeindeleitung vor und die konnten es kaum fassen. Sie rieten ihm, den Briefeschreiber zurecht zu weisen oder noch besser, einzuklagen. Schliesslich habe die Höflichkeit ja auch ihre Grenzen. Der Pfarrer überlegte und schüttelte den Kopf. Er hatte eine andere Idee. Er nahm den Brief, steckte ihn in einen Umschlag, Adresse des Absenders darauf und fügte hinzu: "Gestern wurde mir beiligender Brief zugestellt. Ich sende Ihnen den Brief zu, da Sie als angesehener Bürger wissen müssen, dass irgendein unverschämter Kerl in Ihrem Namen beleidigende Briefe schickt... Mit freundlichen Grüssen, Ihr Pfarrer." 

31. Friedenstauben 
In der Klasse 4a schweben wunderschöne Friedenstauben aus weissem Papier. Die Schüler haben sie gebastelt und sorgfältig aufgehängt. Auf der einen Seite des Zimmers hängen Bilder mit Kriegsgeschichten und Kriegsbilder. Auf der anderen Seite Friedensbilder und Friedensgeschichten. Auf der Tafel steht: Friede * Pace * Peace * Paix * Shalom. Die Klasse plant ein Friedensfest und haben alle Eltern dazu eingeladen. In der Kochschule wurden kleine Cakes in Form von Friedenstauben gebacken, jeder Besucher sollte eine erhalten. Da geht die Tür auf. Klaus kommt herein. „Tür zu!“ schreit jemand. Klaus steht verdutzt da. Die Tauben beginnen bedenklich zu schwanken und verheddern sich. Florian kommt zu Klaus gibt der Tür einen Fussstoss und schreit: „Tür zu!“ Klaus steht und schaut und begreift immer noch nicht. Florian stuppst Klaus, Klaus stuppst Florian, ein paar Kinder versuchen die Tauben zu entwirren. Da kommt Harry, der grösste der Klasse, steckt seine Daumen in den Gürtel und baut sich vor Klaus auf. Klaus hebt seine Hände, bereit zur Verteidigung: „Was, was habt ihr denn?“ Harry schaut ihn grimmig an und schreit: „Wir machen Frieden du Trottel!“ 

30. Unterschriften gegen Kinderlärm 
Herr Pien hatte drei Kinder. Man könnte sagen, sie waren nicht gerade die ruhigsten. Eines Tages klingelte es an der Türe von Herrn Pien, der Nachbar stand da. „Herr Pien, wir haben in der Nachbarschaft Unterschriften gegen den Lärm Ihrer Kinder gesammelt. Hier 183 Unterschriften!“ Herr Pien schaut sich den Zettel an, schaut seinen Nachbarn an und sagt: „Geben Sie her, ich unterschreibe auch!“ 
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28. Der Cowboy-Witz 
Das Pferd von Cowboy Jim ist gestorben. Jetzt ist er verzweifelt auf der Suche nach einem neuen Pferd. Er erfährt, 
dass der Pfarrer sein Pferd verkauft, geht hin schaut sich's an, ist begeistert und will es sofort kaufen. 
"Moment," sagt der Pfarrer, "es gibt da ein Problem. Dieses tolle Pferd ist ja mein Pferd, d.h. ich habe es dressiert. 
Wenn sie wollen, dass es schnell galoppiert, dann rufen sie: "Gott sei Dank!", denn es ist wirklich ein Grund zu danken, 
wie dieses Pferd galoppiert! Und wenn sie wollen, dass es wieder stehen bleibt, dann sagen sie: "Amen!". Ist das ein 
Problem für sie?" "Nein, nein!" sagt Cowboy Jim, der total begeistert ist von dem Pferd. Er kauft es und denkt sich: 
Das muss ich sofort ausprobieren!" Er schwingt sich aufs Pferd und ruft: "Gott sei Dank!" Das Pferd galoppierte sofort los, 
und es war wirklich eine Freude, wie das Pferd im gestreckten Galopp über die Prärie fegte. 
Nach einiger Zeit wollte Cowboy Jim wieder anhalten. Er zog am Zügel - nichts passierte. Er rief: "Brrrr! Hoooo!" - nichts! 
Cowboy Jim wurde immer nervöser. Was er auch tat - das Pferd galoppierte weiter. Jim wusste, dass er unausweichlich auf eine 
tiefe Schlucht zugaloppierte. Cowboy Jim ist verzweifelt und sagt sich: "Ich werde sterben!" und er begann: "Vater unser im Himmel, 
geheiligt werde dein Name...." bis er schließlich angelangt war bei: "... in Ewigkeit. AMEN." 
Kaum hatte er `Amen` gesagt, kam das Pferd abrupt zum Stehen - zwei Meter vor dem Abgrund!" 
Cowboy Jim atmete tief durch und sagte: "Gott sei Dank!" 

27. Warum man vor dem Essen nicht betet 
Der Pfarrer hatte eine schwere Woche hinter sich. Und am Sonntag, nach dem Gottesdienst, er predigte über das Sterben, 
schütteten viele seiner "Schäflein" ihr Herz aus und er kam müde und ausgelaugt nach Hause. Es war ein wunderschöner Sonntag, 
darum beschloss er, einen Spaziergang zu machen. Die Sonne schien, ein kleiner Bach plätscherte ruhig vor sich hin, der Wind 
strich sanft durch die Bäume. Eine ware Wonne. Doch plötzlich raschelte es im Gebüsch hinter dem Pfarrer. Er schaute um und 
sah einen Wolf, der gerade dazu ansetzte ihn zu schnappen. Der Pfarrer rannte los, so schnell er nur konnte, doch der Wolf war schneller. 
Der Pfarrer blickte über seine Schulter zurück und sah gerade, wie der Wolf bereits in der Luft war, um ihn zu fassen. Da schrie der 
Pfarrer: "Oh Gott!" - Alles wurde still, der Bach plätscherte nicht mehr, die Blätter waren ruhig und der Wolf, der Wolf hing in der Luft. 
Ein helles Licht schien direkt auf den Pfarrer und daraus hörte er eine Stimme: "Ja?" - "Ach Gott, ich weiss, ich habe heute über 
das Sterben gepredigt und dass man keine Angst haben soll und... Aber wäre es dir nicht möglich, aus diesem Wolf einen Christ zu 
machen, einer, der sich auch so verhält?" - "OK!" Das Licht erlosch, der Bach plätscherte, die Blätter rauschten und der Wolf, 
setzte sich auf seine Hinterbeine, hielt die Vorderpfoten zusammen und sprach: "Segne Vater diese Speise!" 

26. Aus einem Schulaufsatz: 
"...am letzten Sonntag wurden unsere neuen Glocken eingeweiht. Der Herr Pfarrer und der Herr Bürgermeister hielten schöne Reden. Dann wurden sie aufgehängt. Seitdem ist es in unserem Dorf viel gemütlicher." 

25. Alkohol 
Der Friseur rasiert den Pfarrer mit zittrigen Händen. Zack der erste Schnitt! "Oh, entschuldigen Sie Herr Pfarrer!" Der Pfarrer nimmt sich zusammen: "Naja, dass kann passieren." Doch plötzlich Zack, wieder in die Backe geschnitten! Der Pfarrer bemüht sich ein Vorbild zu sein und denkt: 'nur nicht fluchen, nur nicht fluchen - liebe deinen Nächsten, liebe deinen Nächsten!!' 
Doch während er noch vor sich hinmurmelt: Zack der dritte Schnitt! 
Der Pfarrer versucht ruhig zu reagieren: "Das kommt vom vielen Alkohol mein Lieber!" 
"Genau", meint der Friseur, "der macht die Haut so spröde!" 

24. Rasieren 
Mit dem neuen Pfarrer ist die Gemeinde sehr zufrieden. Nur eine Kleinigkeit erregt Missfallen. Der Herr Pfarrer ist meistens schlecht rasiert. Schliesslich nimmt sich Frau Geissbühler, eine eifrige Helferin, allen Mut zusammen und fragt: "Sagen Sie mal, Herr Pfarrer, wie oft muss man sich eigentlich rasieren?" Der Pfarrer die Dame prüfend an und sagt: "Na, Frau Geissbühler, bei Ihrem spärlichen Bartwuchs reicht es alle vier bis fünf Tage!" 

23. Die Trauung 
Ein Brautpaar steht am Altar, der Pfarrer beginnt mit der Zeremonie und fragt die Braut: „Willst du, diesem Mann treu sein und ihm zur Seite stehn, bis dass der Tod euch scheidet, dann antworte mit ja, ich will.“ „Ja, ich will“ „Und du , willst du dieser Frau treu sein und ihr zur Seite stehn, bis dass der Tod euch scheidet, dann.." da unterbricht ihn der Mann und fragt: "Wie lange sagten sie..." 

22. Der Haifischwitz 
Ein texanischer Milliardär feiert seinen Geburtstag auf seinem riesigen Anwesen. Jedes Jahr lässt er sich dazu in seinen Swimmingpool im Garten einen Haifisch setzten. Kurz vor Sonnenuntergang ist es auch dieses Jahr soweit: Der Milliardär bittet seine Gäste in den Garten zu seinem Swimmingpool und sagt: "Wer es schafft, diesen Swimmingpool mit dem Haifisch darin einmal der Länge nach zu durchschwimmen und am anderen Ende wieder lebend aus dem Wasser zu kommen, der darf wählen: Ich gebe ihm entweder die Hälfte dieses wunderschönen Anwesens oder die Hälfte meines Vermögens oder die Hand meiner Tochter." 
Atemloses Schweigen. In den letzten Jahren hatte niemand den Mut. Da, plötzlich hört man einen Platsch. Alle fahren herum und sehen, wie ein junger Mann so schnell er nur kann den Pool durchschwimmt. Der Haifisch entdeckt ihn ebenfalls und heftet sich an seine Ferse. Er schnappt nach dem jungen Mann, der immer gerade noch den scharfen Zähnen entkommt. Mit letzter Kraft gelingt es dem jungen Mann, sich aus dem Pool an Land zu retten. Der Haifisch donnert mit seinem Maul gegen die Poolwand und gibt verärgert auf. Die gespannte Stille wird zu riesigem Jubel. 
Der Milliardär kommt aufgeregt zu dem nassen jungen Mann, der nach Luft schnappt und schlägt ihm auf die Schulter: "Unglaublich! Herzlichen Glückwunsch! Das hat vor ihnen noch keiner geschafft! Nun wollen sie sicher die Hälfte dieses wunderschönen Anwesens." "Nein." "Nicht? Dann wollen sie sicher die Hälfte meines Vermögens." "Nein." "Ah, ich sehe schon, sie sind ganz ein Schlauer. Sie wollen natürlich die Hand meiner Tochter!" "Nein." Ungläubiges Schweigen folgt. Etwas ratlos fragt der Milliardär: "Was wollen sie dann?" "Name und Anschrift des Kerls, der mich in den Pool geschubst hat!" 

21. Golf am Sabbat 
Ein orthodoxer Rabbi in den Vereinigten Staaten spielte leidenschaftlich gern Golf. Sein größtes Problem war, dass er an dem Tag, an dem er eigentlich Zeit hätte, am Sabbat, nicht spielen durfte. So beschloss er eines Tages von der Ostküste an die Westküste zu fliegen, wo niemand ihn kannte, um dort am Sabbat Golf zu spielen. 
Die Engel im Himmel erkannten sofort sein Vorhaben und meldeten es Gott: "Schau ihn dir an! Er bricht den Sabbat!" Gott sah es und sagte: "Ich werde ihm einen Denkzettel verpassen!" 
Dort angekommen suchte der Rabbi sich den schönsten Golfplatz aus und begann zu spielen. Er legte den Ball hin und schlug und der Ball flog und flog auf der idealen Bahn und Plop! landete beim ersten Schlag im Loch. Der Rabbi bekam den Mund nicht mehr zu, das ist ihm noch nie gelungen. Er legte den zweiten Ball hin und wieder ein phantastischer Schlag und der Ball rollte bis ins Loch. Der Rabbi riss die Arme hoch und stieß einen Freudenschrei aus. Er legte den dritten Ball hin und schlug wieder. Und genau wie bei den ersten beiden Malen flog der Ball genau ins Loch. Da begann der Rabbi vor Freude auf dem Platz zu tanzen. 
Die Engel hingegen rannten erbost zu Gott: "Wir dachten, du wolltest ihm einen Denkzettel verpassen? Und nun schau an, wie er sich freut!" "Das stimmt schon, ich verpasse ihm einen Denkzettel: Er kann es niemandem erzählen!" 

20. Himmlisches Golfmatch 
Mose, ein alter Mann und Jesus spielen miteinander Golf. Mose macht den ersten Schlag. Er trifft den Ball nicht schlecht - aber er scheint in einen Teich zu fallen. Da reißt Mose den Schläger in die Höhe, das Wasser des Teiches teilt sich, der Ball fällt auf das Trockene im Teich und rollt hinauf auf das Grün. "Guter Schlag!" sagt Jesus anerkennend. 
Jesus schlägt seinen Ball mit vollkommener Perfektion. Der Ball fliegt optimal - landet auf dem Grün nur wenige Zentimeter vom Loch entfernt. "Guter Schlag!" sagt der alte Mann. 
Da schlägt der alte Mann seinen Ball. Er trifft ihn nur zitternd, was dazu führt, dass der Ball an einem nahen Baum jenseits des Rasens landet. Da kommt ein Eichhörnchen vom Baum, schnappt sich den Ball und läuft davon. In dem Moment stößt ein Adler vom Himmel, packt das Eichhörnchen mit dem Ball und fliegt davon. Beim Flug des Adlers über das Grün lässt das Eichhörnchen den Ball fallen und der Ball fällt genau in das Loch. Wendet sich Jesus an den alten Mann, klopft ihm anerkennend auf die Schulter und sagt: "Guter Schlag, Papa!" 

19. Gespräch auf der Parkbank 
Ein Punker sitzt auf einer Parkbank und liest in der Bibel. Neben ihm sitzt ein Pfarrer. Plötzlich schreit der Punker auf: "Gott ist super. Er hat das Volk Israel durch das Meer geführt!" Da sagt der Pfarrer: "Das ist alles zu erklären. Das Wasser war an dieser Stelle des Meeres nur ca. 20 Zentimeter tief. So konnten sie leicht hindurchgehen." - "Aha. Danke!" sagt der Punker und liest weiter. Plötzlich schreit er wieder: "Hey Gott ist superspitze, echt geil!" -"Was ist denn nun schon wieder, habe ich dir nicht erklärt, dass das Wasser nur 20 Zentimeter tief war?" fragt der Pfarrer. 
"Ja klar doch, aber stell dir vor, Gott hat die Ägypter in nur 20 Zentimeter tiefem Wasser ertränkt!" 

18. Gebetserhörung 
Was ich nun erzähle, soll wirklich passiert sein: 
Ein Pfarrer hatte eine kleine Katze. Damit ihr nichts passiert, während er unterwegs ist, hielt er sie immer im Haus. Doch eines Tages passierte es: Der Pfarrer hatte ein Fenster offen gelassen - und die Katze war weg! Verzweifelt suchte er sie überall - und fand sie im Garten. Sie saß auf einem jungen Baum, auf den sie zwar hinaufgekommen war, aber nun nicht mehr herunterkam. Da kam dem Pfarrer eine Idee, wie er die Katze retten könnte: Er ging in die Garage, fuhr seinen alten VW-Käfer rückwärts in den Garten hin zu dem Baum, nahm ein dickes Seil, band es so weit oben am Baum fest als möglich, band das andere Ende an der Stoßstange seines Wagens fest und begann dann langsam damit, nach vorne zu fahren. 
Langsam bog sich der Baum zur Erde. Fast war es schon so weit, dass die Katze hätte runterspringen können - da passierte es: Peng - das Seil riss, der Baum schnellte zurück und die Katze flog - zisch! - in den Himmel. Der Pfarrer war am Boden zerstört. Seine geliebte Katze! 
Am nächsten Tag, immer noch ganz geknickt, ging der Pfarrer zum Einkaufen. In Gedanken schlich er durch die Regalreihen, als er aus dem Augenwinkel Frau Maier wahrnahm, ein treues Gemeindeglied. Der Pfarrer stutzte: Stand sie nicht am Hunde- und Katzenfutterregal? Aber Frau Maier hatte doch gar kein Haustier! Etwas verunsichert sprach er Frau Maier an: "Ja Frau Maier, haben sie jetzt ein Haustier?" "Herr Pfarrer, sie werden nicht glauben, was uns gestern passiert ist! Ich saß mit meiner kleinen Tochter im Garten. Sie sagte immer wieder: `Mama, ich hätte so gerne eine Katze!` Ich habe ihr dann erklärt, warum das nicht geht. Da hat sie gesagt: `Dann bitte ich halt den lieben Gott, dass er mir eine Katze schenkt!` Dann hat sie die Hände gefaltet, gebetet - und Herr Pfarrer, sie werden nicht glauben, was dann passiert ist! Dann kam eine kleine Katze aus dem Himmel geflogen und landete direkt vor uns auf dem Rasen! Herr Pfarrer, sie glauben ja gar nicht, wie das unser Gebetsleben revolutioniert hat!" 

17. Der Heilige Geist und die Katze 
Da war jener Pfarrer, der wollte an Pfingsten der Gemeinde anschaulich helfen, den Heiligen Geist zu verstehen. Er machte mit dem Sigristen aus: „Wenn ich an der Türe die Leute verabschiede, dann rufe ich laut: „Komm Heiliger Geist!“ - und dann lässt du oben aus dem Fenster eine weisse Taube fliegen!“ Gesagt, getan. Am Ende des Gottesdienstes ging der Pfarrer zur Tür und fing an die Gottesdienstbesucher zu verabschieden. Plötzlich rief er: „Komm, heiliger Geist!“. Die Leute sahen den Pfarrer erstaunt an – aber nichts passierte. Noch mal und noch lauter rief er: „Komm, Heiliger Geist!“ wieder nichts. Während die Leute immer irritierter schauten, schrie er hinauf zum Fenster: „Komm, Heiliger Geist!“ - Da kam von oben eine verzagte Stimme: „Geht nicht, die Katze hat den Heiligen Geist gefressen!“ 

16. Eheberatung 
Ein altes Ehepaar - steht kurz vor dem 50. Hochzeitstag! Die ganze Familie staunt, dass die beiden es überhaupt so weit geschafft haben. Denn: Sie haben sich all die 50 Jahre NUR gestritten! Jeden Tag, jede Woche, jedes Jahr. Sie haben sich über alles und jeden gestritten. Die Kinder des Paares überlegen sich nun gemeinsam, was sie ihren Eltern schenken könnten. Schwierig, schwierig - sie sollen sich ja auch nicht gleich wieder über das Geschenk streiten. Schließlich kommt ihnen eine Idee: "Warum schenken wir unseren Eltern nicht einen Termin bei einem TOP-Eheberater. Gesagt, getan, so haben sie's gemacht und alles arrangiert. 
Als der große Tag kam, und sie den Eltern den Gutschein überreicht haben, haben sich die beiden natürlich nur gestritten: Ob sie das Geschenk annehmen sollen, ob sie überhaupt gehen sollen, ob sie mit dem Auto fahren sollen oder mit dem Bus, was sie anziehen sollen, usw. usw. Noch als sie vor der Tür des Eheberaters stehen, haben sie sich angekeift. 
Während des Gesprächs stellt der Berater einige kurze Routinefragen, das Ehepaar streitet sich bei jeder Frage über die Antwort. Schließlich überlegt der Eheberater kurz und sagt: "Ich tue jetzt etwas, was ich in meiner ganzen Berufslaufbahn noch nie getan habe." Und er steht auf, geht um seinen Schreibtisch herum zum dem Ehepaar. Und er nimmt die kleine alte Dame fest in die Arme und küsst sie sehr, sehr lange - auf den Mund! Dann wendet er sich dem Mann zu und sagt: "Das ist es, was Ihre Frau 3x pro Woche braucht!" 
Der Mann kratzt sich am Kopf, grübelt und sagt: "Ok, Doktor - Ist es recht, wenn ich sie ihnen dann am Montag, Mittwoch und Freitag vorbeibringe?" 

15. Der Admiral 
Ein englisches Schlachtschiff kreuzt im Kanal. Plötzlich entdeckt man auf der Brücke ein entferntes Licht. Der Admiral des Schlachtschiffes lässt ein Signal senden: "Weichen Sie aus um 15 Grad nach Osten!" - Prompt kommt die Antwort: "Wir weichen nicht aus! - Drehen Sie um 15 Grad nach Westen ab!" - Darauf lässt der Admiral verärgert das Signal senden: "Ich bin ein englischer Admiral - weichen Sie aus um 15 Grad nach Osten!" - Wieder kommt die prompte Antwort: "Ich bin nur ein einfacher Seemann. Wir weichen nicht aus! - Drehen Sie um 15 Grad nach Westen ab!" Das Licht kommt immer näher. Jetzt wird der Admiral wirklich böse. Er lässt das Signal senden: "Weichen Sie aus um 15 Grad nach Osten! Dies ist ein englisches Schlachtschiff. Wenn Sie nicht sofort um 15 Grad nach Osten ausweichen, dann eröffnen wir das Feuer!" - Darauf die Antwort: "Wir weichen nicht aus! - Drehen Sie um 15 Grad nach Westen ab - dies ist ein Leuchtturm!" 

14. Die gute Fee 
Eines Tages war eine Frau beim Angeln und erwischte den Fisch. Und plötzlich - plopp! - steigt eine kleine Wolke auf und in der Wolke erscheint eine Gestalt. "Ich bin eine Fee! Du hast mich befreit! Jetzt hast du einen Wunsch frei!" Als die Anglerin wieder Worte findet, sagt sie: "Ich fahre gerne Auto und wollte schon immer mal nach Amerika. Baue mir doch eine Autobahn nach Amerika!" Da entgegnet die Fee: "Schön, dass du einen Wunsch hast - aber den kann ich leider nicht erfüllen. Das ist zu schwer für mich, denn ich bin nur eine kleine Fee. Hast du nicht noch einen anderen Wunsch?" 
Die Frau überlegt. Dann sagt sie: "Etwas habe ich mir doch schon lange gewünscht: Ich wünsche mir, dass ich die Männer verstehen kann." "Seufz. Soll die Autobahn vier- oder sechsspurig sein?!?" 

13. Der Briefträger-Witz 
Ein junges Paar - die beiden lieben sich sehr. Eines Tages muss er beruflich für längere Zeit ins Ausland - ein ganzes Jahr. Sie ist völlig aufgelöst. "Was soll ich nur ohne dich machen?" Er verspricht ihr, jeden Tag zu schreiben. Das tröstet sie, und sie willigt ein. Als er seine Koffer packt, nimmt er Postkarten mit. 365 Stück. Für jeden Tag eine. 
Und am Tag seiner Ankunft in seinem Zielland schreibt er gleich die erste Postkarte. "Lieber Schatz, ich liebe dich. Und ich vermisse dich jetzt schon ganz furchtbar... etc.". Am nächsten Tag findet er die Zeit, wieder ein paar Zeilen zu schreiben. Am nächsten Tag wieder, und so geht es weiter. Ein ganzes Jahr. Er hat es tatsächlich geschafft, seiner Freundin an jedem einzelnen Tag eine Postkarte zu schreiben! Unglaublich! Als der letzte Tag gekommen ist, nimmt er die letzte Postkarte aus seinem Koffer und schreibt seiner Freundin. Und voller Freude macht er sich auf die Heimreise. 
Zuhause angekommen setzt er sich gleich ins Auto und fährt zum Haus seiner Liebsten. Er hat eine große rote Rose mitgebracht, steht vor der Tür und klingelt. Die Mutter seiner Freundin macht die Tür auf. Als sie den jungen Mann sieht, zuckt sie vor Schreck zusammen. "Hallo, ich würde gerne meine Freundin besuchen. Ist sie zu Hause?" - Die Mutter schluckt und sagt: "Wusstest du das nicht? ... aehm... meine Tochter hat... sie hat vor vier Wochen geheiratet!" Der Mann ist völlig geschockt - muss erst seine Sprache wieder finden. Dann: "Aber... aber ich hab ihr doch jeden Tag geschrieben... Wen... Wen hat sie denn geheiratet?" Und die Mutter antwortet: "Unseren Briefträger!"

12. Sherlock Holmes und Dr Watson 
Sherlock Holmes und Dr Watson fuhren zum Zelten. Nach einem guten Abendessen und einer guten Flasche Wein legten sie sich schlafen. Einige Stunden später wachte Holmes auf und rüttelte seinen treuen Freund. 
"Watson, schau mal zum Himmel und sag mir, was du siehst" 
Watson antwortete: "Ich sehe Millionen und Abermillionen von Sternen." 
"Und was sagt dir das?" 
Watson überlegte eine Weile. "Astronomisch gesehen sagt es mir, dass es Millionen von Sternen und vielleicht Billionen von Planeten gibt. Astrologisch betrachtet sehe ich, dass der Saturn im Sternbild des Löwen steht. Horologisch gesehen kann ich erschließen, dass es jetzt ungefähr ¼ nach drei Uhr sein muss. Theologisch betrachtet kann ich erkennen, dass Gott allmächtig ist und wir winzig sind und unbedeutend. Meteorologisch erkenne ich, dass wir morgen eine wunderschönen Tag haben werden. Und was sagt es dir?" 
Holmes war eine Minute still und sagte dann: "Watson, du Idiot, irgendein Gauner hat uns das Zelt gestohlen!" 

11. Sie brauchten Gott nicht mehr 
Eines Tages kam eine Gruppe von Wissenschaftlern zusammen. Sie fassten den Beschluss, dass der Mensch sich sehr weit entwickelt hätte und dass er Gott nun nicht mehr brauchen würde. So wählten sie einen Wissenschaftler aus, der zu Gott gehen und ihm mitteilen sollte, dass sie mit ihm fertig wären. Der Wissenschaftler ging zu Gott hin und sagte: 
"Gott, wir haben beschlossen, dass wir dich nicht mehr brauchen. Wir haben den Punkt erreicht, an dem wir Menschen klonen und viele andere Wunder tun können. Warum machst du nicht einfach, dass du verschwindest?" 
Gott hörte dem Mann sehr geduldig und freundlich zu, und nachdem der Mann zu Ende gesprochen hatte, sagte Gott: 
"Sehr gut, aber wie wäre es damit: sagen wir mal, wir machen einen Wettbewerb im Menschen Machen." 
Darauf antwortete der Wissenschaftler: "O.K., super!" 
Aber Gott setzte noch hinzu. "Nun, wir werden es aber genau so machen, wie ich es ganz am Anfang bei Adam gemacht habe." 
Der Wissenschaftler sagte: "Sicher, kein Problem." Er bückte sich und nahm eine Hand voll Dreck. 
Gott sah ihn an, schüttelte mitleidig den Kopf und sagte: "Nein, nein, nein. Geh und mach dir deinen Dreck selber!" 

10. Als Gott den Schweizer erschaffen hatte 
Als Gott den Schweizer erschaffen hatte, war ihm dieser sogleich ans Herz gewachsen. Also fragte ihn Gott: „Mein lieber Schweizer, was kann ich noch für dich tun?“ Der Schweizer wünschte sich schöne Berge mit saftigen, grünen Wiesen und kristallklaren Gebirgsbächen. Gott erfüllte ihm diesen Wunsch und fragte wiederum: „Was willst du noch?“ Darauf der Schweizer: „Jetzt wünsche ich mir auf den Weiden gesunde, glückliche Kühe, die die beste Milch der ganzen Welt geben.“ Gott erfüllte ihm auch diesen Wunsch, und der Schweizer molk eine der Kühe und liess Gott ein Glas von der wunderbaren, guten Milch kosten. Und wieder fragte Gott: „Was willst du noch?“ „Zwei Franken fünfzig für das Glas Milch!“ 

9. Schiffbrüchig 
Ein Dampfer erleidet auf dem offenen Meer Schiffbruch und nur zwei Männer schaffen es auf eine verlassene Insel. Der erste fängt bald an zu jammern: „Wir werden sterben. Es gibt keine Nahrung und kein Wasser. Wir werden sterben!“ 
Der zweite sitzt friedlich da an eine Palme angelehnt. Dies macht den ersten der beiden Männer noch aufgebrachter: „Macht dir das eigentlich nichts aus, dass wir sterben werden?“ 
"Ich verdiene 100‘000 Dollar pro Woche“, meint darauf der andere, „wir werden nicht sterben!" 
"Wir sind hier auf einer verlassenen Insel, wie soll da dein Geld uns helfen können?" 
"Ich verdiene 100‘000 Dollar pro Woche und ich gebe 10% davon meiner Kirche. Mein Pastor wird mich also finden!" 

8. Gebet um Hilfe 
"Ja, lieber Gott", betet jemand, "bis jetzt habe ich mich heute sehr gut aufgeführt. Ich habe über niemand getratscht und habe immer die Fassung bewahrt. Ich war zu keinem Menschen grob oder gemein, ich war absolut nicht egoistisch. Da bin ich wirklich froh. Aber in ein paar Minuten, Gott, brauche ich wirklich deine Hilfe, weil dann stehe ich auf und mache Frühstück...". 

7. Mit Gott im Gespräch 
Ein frommer Mensch spricht im Gebet mit dem lieben Gott: "Sag mal, stimmt es, dass für dich eine Million Jahre soviel sind wie eine Minute?" - "Ja, das stimmt!". - "Und stimmt es auch, dass für dich eine Million Franken soviel sind wie ein Rappen?" - "Es ist so." - "Ach, lieber Gott, dann schenk mir doch mal einen Rappen!" - "Gern, warte mal 'ne Minute..." 

6. 1000 Punkte 
Ein Mann stand vor der Himmelstür und bat um Einlass. „Sicher dürfen sie rein, aber nur, wenn sie 1000 Punkte erreicht haben. Was haben sie denn vorzuweisen?“ 
„Ich bin jeden Sonntag zur Kirche gegangen.“ - „Sehr schön, das gibt einen Punkt.“ - „Ich habe einer alten Dame ihre Tasche getragen.“ - „Wunderbar, das gibt noch einen Punkt.“ - Der Mann zählt auf, was er alles in seinem Leben gemacht hat, aber er merkt bald, 1000 Punkte sind unerreichbar. Da sagt er: „aber 1000 Punkte, das schaff ich ja nie!“ - „Doch, doch!“ sagt der Pförtner, „aber nur wenn Sie an Jesus glauben. Dann erhalten sie die 1000 Punkte geschenkt!“ 

5. Strafe muss sein 
Nachdem nun der Euro eingeführt worden ist, überlegt man sich ja, ob der Franken auch bald abgeschafft wird. Eines Tages kommen dann alle Münzen und Scheine in den Himmel und Petrus entscheidet, wer hinein darf und wer nicht. Er winkt die fünferli, zehner, zwanziger, fünfziger und Fränkler rein. auch die Zweifränkler und Fünflieber dürfen hinein. Sogar die ZehnernotenAuch ein paar Zwanzigernoten sind dabei. Plötzlich sieht er aber die Fünziger und Hunderternoten heranströmen und macht eine abwehrende Geste: "Halt, halt. Ihr wart euer Leben lang nie in der Kirche, ihr kommt hier nicht hinein!" 

4. Strohballen 
Wisst ihr was das ist, wenn zwei Männer sich eine Strohballe zu werfen? - Gedankenaustausch! 

3. Hansli 
Hansli war nicht ein besonders braver Bub. Die Mutter wusste nicht mehr was sie mit ihm anfangen sollte. Doch plötzlich hatte sie eine Idee: Ich werde ihn zum Pfarrer bringen. Pfarrer sind strenge Leute, die wissen was zu tun ist. Gedacht getan, Hansli sitzt dem Pfarrer gegenüber am Schreibtisch. Der Pfarrer schaut Hansli mit ernster Miene an und fragt: „Hans, wo ist Gott?“ Hansli, etwas verwirrt beginnt zu schwitzen. Zum zweiten Mal fragt der Pfarrer: „Hans, wo ist Gott?“ Jetzt wirkt Hansli doch ziemlich nervös und rutsch auf seinem Stuhl hin und her. Da fragt der Pfarrer ein drittes Mal: „Hans, wo ist Gott?“ Das genügt. Hansli rennt aus dem Studierzimmer direkt nach Hause. Die Mutter rennt hintennach und denkt, das hat ja wunderbar geklappt. Zuhause angekommen rennt Hansli dem Vater direkt in die Arme und keucht: "Vati, Vati drüben in der Kirche haben sie Gott verloren und jetzt wollen sie es mir in die Schuhe schieben!" 

2. Das Frühstück 
Da war einmal ein altes Ehepaar. Immer beim Frühstück nahm der Mann den Anschnitt vom Brot. Eigentlich mochte er den Anschnitt nicht besonders aber er dachte, er wolle seiner Frau das bessere Stück überlassen. Nach 40 Jahren Ehe fasste er sich endlich Mut und sagte: „Meine Liebe, heute möchte ich einmal nicht den Anschnitt essen. Nimm du ihn, ich habe das andere Stück Brot lieber.“ Die Frau sah ihn erstaunt an, dann lächelte Sie und sagte: „Ehrlich? Und ich dachte all die Jahre, dass du den Anschnitt lieber magst. Ich habe ihn nämlich viel lieber als das andere Stück!“ 

1. Hier anstellen! 
Und wenn dann die Ehe zu Ende geht, weil der Mann gestorben ist, dann steht er vor dem Himmelstor. Dort steht ein Schild: „Hier stellen sich alle an, die in ihrem Leben von ihrer Frau herumkommandiert wurden.“ Riesenschlange davor. Daneben ein kleineres Himmelstor und ein Schild: „Hier stellen sich alle an, die nicht von ihrer Frau herumkommandiert wurden.“ Davor steht ein Mann. Fragt Petrus: „Und du bist bestimmt nie von deiner Frau herumkommandiert worden?“ - „Na ja – aber sie hat gesagt, ich soll mich hier anstellen!“
	Das Bodenpersonal"

	Taufe bei Familie Reichlich. Der Pastor fragt den Vater: "Wie soll denn ihr Sohn heißen?" Der Vater stolz: Heinrich Karl Friedrich Wilhelm Theodor Otto Maximilian Reichlich." Der Pastor zum Küster: "Mehr Wasser, bitte."

	


	Der Garten des Pastors wird immer wieder von Kindern heimgesucht, die ihm die Kirschen von den Bäumen holen. Eines Tages wird es ihm zu bunt. Er hängt ein Schild auf: "Gott sieht alles." Am nächsten Morgen findet er auf dem Schild einen Zusatz: "Aber er verrät uns nicht!"

	


	Ein Benediktiner und ein Jesuit rauchen gern eine Zigarre. Von ihrer Umwelt wird das nicht gern gesehen. Man meint, dieses Verhalten vereinbare sich nicht mit ihrer Gebetspflicht Sie beschließen deshalb, dass jeder von ihnen an höchster Stelle in dieser Sache nachfragt. Als sie sich wieder treffen, ist der Dominikaner sehr betrübt. "Was hast du denn?", fragt der Jesuit seinen Freund. Der sagt: "Ich habe gefragt, ob man beim Beten auch rauchen dürfe, da habe ich einen schweren Rüffel bezogen." "Ja, Mansch", sagt der Jesuit, "das hättest du anders machen müssen. Ich habe gefragt, ob man beim Rauchen auch beten dürfe, da bin ich gelobt worden."

	


	"Sie sehen so bedrückt aus", sagt ein Gemeindeglied zu seinem Ortspfarrer, "haben Sie Sorgen?" "Und ich Sorgen habe! Morgen kommt der Bischof zur Visitation!" "Was ist das: eine Visitation?" "Einem jung verheirateten Mann wie ihnen kann ich das leicht erklären. Wenn ihr Schwiegervater zu Besuch kommt, ist das eine Visite. Kommt ihre Schwiegermutter zu Besuch, ist das eine Visitation."

	


	Als sich der Bischof bei einer Visitation auch die Kellerräume des Pfarrhauses vornimmt, sieht er Berge von leeren Weinflaschen. "Hier liegen aber sehr viele Leichen", bemerkt er streng. "Keine Sorge, euer Exzellenz", antwortet der Pfarrer, "keine ist ohne geistlichen Beistand gestorben."

	


	Der Kölner Kardinal stirbt. Er vermacht seinen Papagei dem Papst. Dieser Papagei hatte die Angewohnheit, jeden Tag in der Früh, wenn der Kardinal ins Zimmer kam, zu sagen: "Guten Morgen, Eminenz". Wie sein Käfig nun im Arbeitszimmer des Papstes steht, macht er genau das gleiche. Jeden Morgen: "Guten Morgen, Eminenz." Der ganze Vatikan ist entrüstet, dass der Papagei nicht "Guten Morgen, Eure Heiligkeit" sagt. Sie probieren alles Mögliche, um dem Papagei den neuen Spruch beizubringen - vergebens. Schließlich meint ein Berater des Papstes: "Weißt Du was, morgen in der Früh gehst Du in vollem Ornat mit Mitra, Hirtenstab, prunkvollem Messgewand usw. ins Arbeitszimmer, dann ist der Papagei sicher so voller Ehrfurcht, dass ihm gar nichts anderes übrigbleibt, als "Heiligkeit" zu sagen. Gesagt, getan, am nächsten Morgen schleppt sich der Papst vollbehangen mit kirchlichem Klunker ins Arbeitszimmer. Der Papagei scheint zuerst etwas verwirrt zu sein. Dann ruft er: "Kölle Alaaf, Kölle Alaaf!"

	


	Fährt eine Nonne mit dem Auto über eine verlassene Landstraße. Geht ihr das Benzin aus. Geht sie zu Fuß zur nächsten Tankstelle. Weltfremd wie Nonnen nun mal sind, hat sie aber den Kanister vergessen. Gibt ihr der Tankwart, der ein weiches Herz hat, schließlich einen Nachttopf voll Benzin. Geht die Nonne mit dem Pisspott zu ihrem Auto zurück und beginnt, das Benzin einzufüllen. Kommt ein Auto vorbei. Hält an. Kurbelt der Fahrer das Fenster runter und sagt: "Schwester, ihren Glauben möchte ich haben..."

	


	Vier Geistliche sitzen nach der Arbeit zusammen. "Wisst Ihr," sagt der eine, "wir sind doch wirklich gute Freunde. Vielleicht nutzen wir die Gelegenheit einmal, um uns über unsere Probleme auszusprechen." Alle nicken zustimmend. "Lasst mich Euch anvertrauen, dass ich zuviel trinke", bekennt der erste. Die anderen drei seufzen.
Der zweite: "Da du, lieber Bruder, so ehrlich zu uns warst, wage ich zu gestehen, dass ich der Spielleidenschaft fröne. Mich hat sogar schon der Wunsch heimgesucht, Geld aus dem Opferstock zu nehmen." Wieder seufzen die anderen drei.
Darauf sagt der dritte: "Liebe Brüder, ich bin ganz und gar durcheinander, ich habe Zuneigung zu einer Frau in meiner Gemeinde gefasst - und sie ist sogar verheiratet."
Die anderen drei seufzen wieder.
Schließlich soll der Vierte auch sein größtes Problem äußern, doch er sträubt sich noch. Die anderen drei reden ihm aber gut zu: "Mach Dir keine Gedanken, Dein Problem ist bei uns gut aufgehoben. Wir sind verschwiegen und werden niemandem etwas sagen."
"Nun ja, ich weiß nicht, wie ich es ausdrücken soll, aber mein Problem ist: Ich bin eine furchtbare Klatschtante und kann kein Geheimnis für mich behalten ..."

	


	Kommt ein Unterhändler von Coca-Cola in den Vatikan und bietet 100.000 Dollar, wenn das "Vater unser" so geändert wird, dass es heißt: "Unser täglich Coke gib uns heute". Der Sekretär lehnt kategorisch ab. Auch bei 200.000 und 500.000 Dollar hat der Vertreter keinen Erfolg. Er telefoniert mit seiner Firma und bietet schließlich 10 Millionen. Der Sekretär zögert, greift dann zum Haustelefon und ruft den Papst an: "Chef, wie lange läuft der Vertrag mit der Bäckerinnung noch?"


	"Biblische Scherze"

	Maria und Josef suchen in Bethlehem eine Herberge. Wirt : "Tut mir leid; nichts frei, alles belegt." - Josef: "Aber siehst Du denn nicht, dass mein Weib schwanger ist?!" - Wirt : "Ja und? Kann ich denn was dafür?" - Josef: "Ja ich etwa?"

	


	Der erste Floh hieß Joseph und kam aus Ägypten. Das steht schon in der Bibel: "Joseph floh aus Ägypten."


	"Theologenspieß und -spaß"

	Der Papst, Kardinal Meißner aus de Erzbistum Köln und Kirchenkritiker Eugen Drewermann kommen in den Himmel. Petrus öffnet die Tür: "Hallo zusammen, ich lasse Euch ja gerne rein, aber erst müsst Ihr noch bei unserem Vorstand vorstellig werden !" Die drei nicken zustimmend. Erst geht der Papst in das Zimmer. Drin sitzen Gott, Jesus und der heilige Geist. Nach einer Stunde kommt der Papst wieder raus. "Na, wie war's ?" - "Na ja", meint der Papst, "ich muss noch einmal runter auf die Erde, ich habe etwas verkehrt gemacht." - und verschwand. Danach geht Kardinal Meißner rein. Nach 3 Stunden kommt er wieder raus. Petrus und Drewermann fragen wiederum: "Na, wie war's ?" - "Na ja", sagt Meißner, "ich muss noch einmal runter auf die Erde, ich habe etwas verkehrt gemacht..." - und verschwand. Zu guter letzt geht Drewermann rein, Petrus wartet noch auf ihn. Es vergehen 2 Stunden, 3 Stunden,... Nach 6 Stunden kommt Jesus aus dem Zimmer geschossen. Petrus fragt: "Was machst Du denn hier ?" - "Na ja", sagt Jesus, "ich muss noch einmal runter auf die Erde..."

	


	Der bekannte evangelische Theologe und Dogmatiker Karl Barth kommt in den Himmel.  Petrus begrüßt ihn freundlich, meint aber: "Also, wir wollen Dich hier schon reinlassen, aber vorher müssen wir Dich erst einmal prüfen, ob Du das auch alles verstanden hast, was Du da unten so verzapft hast, mit der Dogmatik etc." Schickt ihn dann also in so einen Nebenraum, wo Gott, Jesus und der Heilige Geist schon warten. Die Tür geht zu und Petrus wartet draußen. Eine Stunde vergeht, zwei Stunden, drei Stunden. Petrus wird schon langsam nervös. Sieben Stunden später springt dann endlich die Tür auf, Jesus stürzt heraus, völlig fertig. Petrus fragt ihn: "Na, was ist, warum hat es so lange gedauert, ist er durchgefallen?" Jesus: "Karl Barth? Nein, der nicht, aber der Heilige Geist!"

	


	Was ist der Unterschied zwischen Johannes XXIII. und Martin Luther? Luther, auf dem Reichstag: "Hier stehe ich, ich kann nicht anders. Gott helfe mir. Amen!" Johannes XXIII. auf dem zweiten Vatikanischen Konzil: "Hier sitze ich, ich kann noch ganz anders. Gott helfe euch. Amen!"


	Witze mit "Botschaft"

	Eine Geschichte aus der Zeit, als in Fahrstühlen noch Fahrstuhlführer arbeiteten. Menschen, die selbst in delikaten Situationen und bei beinahe unmöglichen Fragen noch höflich blieben. Einem riss einem Fahrstuhlführer in einem Kaufhaus doch einmal die Geduld, als ein ältere Dame ihn fragte: "Sagen Sie einmal, wenn das Seil des Fahrstuhls reißt, fallen wir dann nach oben oder nach unten?" Da antwortete der Mann knurrend: "Woher soll ich wissen, was Sie für ein Leben geführt haben!"

	


	Plötzlich rutscht der Bergsteiger aus und kann sich gerade noch an einem winzigen Felsvorsprung festhalten. Als seine Kräfte nachlassen, blickt er verzweifelt zum Himmel und fragt: "Ist da jemand?" - "Ja." - "Was soll ich tun?" - "Sprich ein Gebet und lass los."
Der Bergsteiger nach kurzem Überlegen: "Ist da noch jemand?"

	


	Als Rabbi Meir noch ein kleiner Junge war, sagte jemand zu dem Kind: "Ich gebe dir, Jizchak Meir, einen Gulden, wenn du mir sagst, wo Gott wohnt." Da antwortete das Kind: "Und ich gebe dir zwei Gulden, wenn du mir sagen kannst, wo er nicht wohnt."

	


	Zwei Pfarrer treffen sich und scheinen betrübt. "In meinem Glockenturm hausen Fledermäuse, und die wollen einfach nicht verschwinden. Obwohl ich die Glocken immer besonders lange läuten lasse, bleiben sie, wo sie sind." "Bei mir ist es noch schlimmer, bei mir sind die Viecher sogar oben im Schiff. Und wenn Gottesdienst ist, muss ich die Predigt abkürzen, sonst stürzen sie sich auf die Gläubigen." Kommt frohen Sinnes ein dritter Pfarrer des Wegs: "Na Kollegen? Ihr seht ja so betreten drein, was ist denn los?"
Die beiden klagen ihm ihr Leid: Fledermäuse. "Hach", sagt der dritte, "die hatte ich auch. Sind aber alle weg!" "Wie weg?", fragen die zwei. "Wie hast Du denn das hingekriegt?"
"Ganz einfach. Zuerst habe ich sie getauft, dann hab' ich sie konfirmiert..."

	


	Im Sommer 1934 gingen Hitler, Göring und Goebbels spazieren. Auf einer Parkbank finden sie das Brevier eines katholischen Geistlichen. Als Hitler das Buch aufschlägt, liest er auf dem Vorsatzblatt folgende Eintragungen: 1.) Gott erhalte unseren Führer Adolf Hitler. 2.) Gott erhalte unseren Ministerpräsidenten Herman Göring. 3.) Gott erhalte unseren Minister Joseph Goebbels. "Sieh an", meint Hitler, "sogar unter dem katholischen Klerus gibt es volksbewusste Deutsche!" Dann blättert er weiter und ließt auf der Rückseite des Blattes: 4.) Gott erhalte unseren Führer der SA Ernst Röhm. Und darunter in roter Tinte: Am 30.06.1934 bereits erhalten!

	


	Ein Philosoph und ein Pfarrer streiten sich darum, welcher der beiden von ihnen vertretenen Disziplinen der höhere Rang zukomme. Spöttisch meint der Pfarrer: "Philosophie ist, als ob jemand in einem dunklen Raum mit verbundenen Augen eine schwarze Katze sucht, die es gar nicht gibt." Darauf antwortet der Philosoph: "Theologie ist, als ob jemand in einem dunklen Raum ebenfalls mit verbundenen Augen eine schwarze Katze sucht, die gar nicht da ist und plötzlich ruft: "Ich hab sie!..."


	"Ja, ja, die Christen ..."

	Treffen sich zwei gläubige Schüler, sagt der eine: "Jesus lebt!"
Darauf der andere: "Mist! Was wird jetzt aus den Osterferien?!"
(eingesandt von Saskia)

	


	Woran merkst du, dass du auf einem Kirchentag bist? In drei Tagen triffst du 30000 Frauen, und keine gefällt dir...

	


	Im wilden Westen will sich ein Wanderprediger einen Gaul kaufen, um die Wilden zu missionieren. Er geht zu einem Pferdehändler und schildert ihm seinen Fall. Da meint der Verkäufer: "Da haben wir ein Pferd, ideal, wie für sie gemacht. Auf das Kommando "Gott sei Dank" läuft es los, bei "Amen" bleibt es wieder stehen." Der Prediger ist ganz begeistert und macht gleich einen Proberitt: "Gott sei Dank." Das Pferd läuft los. Aus der Stadt raus und über die Prärie geht alles gut, bis das Pferd genau auf eine Schlucht zu galoppiert. Der Priester hat das Kommando zum Anhalten längst vergessen, er zerrt am Zügel, probiert alles, nicht hilft. In letzter Verzweiflung fängt er an zu beten: "Vater unser im Himmel, ... Dein Wille geschehe - Amen." Das Pferd hält beim "Amen" an, genau einen Meter vor der Schlucht. Der Priester wischt sich den Angstschweiß von der Stirn: "Gott sei Dank."

	


	"Tut mir leid", sagt Petrus zu dem Mann, "aber du musst schon eine gute Tat vorweisen, sonst kann ich dich hier leider nicht reinlassen." Nach kurzem Überlegen sagt der Mann: "Ich hab beobachtet, wie eine Gruppe Rocker einer alten Dame die Einkaufstasche wegnehmen wollte. Da bin ich hingegangen, hab das Motorrad des Anführers umgestoßen, ihm ins Gesicht gespuckt und seine Braut beleidigt ..." "Und wann war das?" "Vor etwa drei Minuten."

	


	Ein Missionar im Dschungel. Plötzlich sieht er vor sich einen riesigen Löwen. Er fällt auf die Knie und betet zu Gott, er möge ihn beschützen. Plötzlich kauert auch der Löwe nieder und beginnt zu beten. Der Missionar ist glücklich: Ein Wunder, Gott hat ihn gerettet! Da hört er das Gebet des Löwen: "Komm Herr Jesus, sei unser Gast ..."

	


	Stalin  kommt in die Hölle. Weil er so berühmt ist, darf er sich seine ewigen Leiden selber aussuchen. Der Teufel nimmt ihn bei der Hand und führt ihn in einen Raum, der Boden mit Glasscherben bestreut, an den Wänden arme Sünder, die auf dem Kopf in den Scherben stehen. Stalin sagt, er wolle doch lieber etwas anderes sehen.
Im nächsten Raum ist der Boden mit glühenden Platten belegt, die Sünder wieder im Kopfstand darauf. Auch das gefällt dem Volksvater nicht.
Da nimmt ihn der Teufel bei der Hand und bringt ihn in einen dritten Raum. Der Boden ist Knietief mit Schei... angefüllt, an den Wänden stehen die Sünder ganz normal da und rauchen Zigaretten. Stalin denkt kurz nach und sagt, dass er diese Strafe wohl annehmen könne, denn abgesehen davon, auf ewig in Schei... zu stehen wäre es ja nicht so schlimm.
Der Teufel drückt ihm noch eine Kippe in die Hand und macht sich davon. 5 Minuten später eine Stimme aus dem nichts: "OK, Leute! Zigarettenpause vorbei, Grundstellung einnehmen ..."

	Aus Pfarrermund 

	Ein Pfarrer in seiner Sonntagspredigt: "Fast jeder möchte gerne in den Himmel kommen, nur leben viele in der Hoffnung, dass bis zu ihrem Tode die Aufnahmebedingungen noch erleichtert werden." 


	Aus Kindermund 

	"Immer muss ich brav sein, damit ich in den Himmel komm. Was soll ich eigentlich da oben? "(Bettina, 7) 

	


	Aus Anlass einer Glockenweihe schreiben die Kinder in der Schule einen Aufsatz darüber. In einem Aufsatz war zu lesen: "Am Sonntag wurden unsere neuen Glocken eingeweiht. Der Herr Pfarrer und der Herr Bürgermeister hielten eine schöne Rede. Dann wurden sie aufgehängt. Seitdem ist es in unserem Dorf viel gemütlicher." 

	


	Als der Pfarrerssohn seinen Vater einmal ins Büro begleitet, benützt er diesen Aufenthalt, um sich über dessen Tätigkeit etwas genauer zu informieren. Der hat für Fragen keine Zeit. Dauernd geht das Telefon oder es kommt jemand, um etwas zu erfragen. Schließlich find im Nebenzimmer noch eine Besprechung statt. "Sag mal", fragt der Jüngste auf dem Heimweg, "arbeitest du eigentlich auch mal was, oder redest du bloß?" 

	


	Mein Sohn war zum ersten Mal bei einer Predigt im Schulgottesdienst mit dabei. Einige Tage später erfuhr ich, welchen Eindruck ich als Prediger des Evangeliums auf ihn gemacht hatte. Denn er stand an dem Bettchen seiner kleinen Schwester, fasste mit der Hand nach dem Hampelmann an der Wand und zog fest an der Schnur, so dass der Hampelmann heftig Arme und Beine bewegte. Und dazu rief er: "Guck mal, Sybille, der predigt!" 

	Sinnsprüche 

	Sünde und Löwenzahn haben eines gemeinsam: Ein Leben lang kämpft man gegen sie an und behält doch nie richtig die Oberhand. 


Nachdem nun der Euro eingeführt worden ist, kommen eines alle Münzen und Scheine in den Himmel und Petrus entscheidet, wer hinein darf und wer nicht. Er winkt die Pfennige und Markstücke rein. Auch die Zwei- und Fünfmarkstücke dürfen hinein. Sogar die Zehnernoten. Auch ein paar Zwanzigernoten sind dabei. Plötzlich sieht er aber die Fünfziger und Hunderternoten heranströmen und macht eine abwehrende Geste: "Halt, halt. Ihr wart euer Leben lang nie in der Kirche, ihr kommt hier nicht hinein!"  

An einem wunderschönen Sonntagmorgen, erklärt der Priester seiner Gemeinde:
"Liebe Gemeinde. In meiner Hand halte ich drei Predigen. Ein zweihundert Euro Predigt, die fünf Minuten geht. Eine hundert Euro Predigt, die fünfzehn Minuten geht. Und eine zwanzig Euro predigt, die fünf Stunden geht." Er holt Luft, lächelt und sieht sich um, breitet seine Arme aus und sagt: "Und nun werden wir die Kollekte einsammeln und wir werden sehen, welche Predigt ich halten werde..."

	Witze über Kirche und Glaube 1
Thema: Geld
 
	

	1.1 Zwei Pfarrer unterhalten sich über die Kollekte. Der erste meint: "Ich nehme mir immer die Scheine raus, das Kleingeld bekommt der Herr." Sagt der zweite: "Also ich mache das anders, ich nehme die ganze Kollekte, werfe sie hoch und sage: 'Nimm, Herr, was Du brauchst.' Und was wieder herunterfällt, gehört mir."

1.2 Nachdem nun der Euro eingeführt worden ist, kommen eines alle Münzen und Scheine in den Himmel und Petrus entscheidet, wer hinein darf und wer nicht. Er winkt die Pfennige und Markstücke rein. Auch die Zwei- und Fünfmarkstücke dürfen hinein. Sogar die Zehnernoten. Auch ein paar Zwanzigernoten sind dabei. Plötzlich sieht er aber die Fünfziger und Hunderternoten heranströmen und macht eine abwehrende Geste: "Halt, halt. Ihr wart euer Leben lang nie in der Kirche, ihr kommt hier nicht hinein!"

1.3 Der Geschäftsmann zum Pfarrer: "Glauben Sie, dass ich in den Himmel komme, wenn ich der Kirche 25000 Mark stifte?" - "Das kann ich Ihnen nicht so genau sagen", erwidert der Pfarrer, "aber an Ihrer Stelle würde ich es schon mal probieren." 

1.4 Kommt ein Unterhändler von Coca-Cola in den Vatikan und bietet 100.000$, wenn das "Vater unser" geändert wird, dass es nicht mehr heißt: "Unser täglich Brot gib uns heute", sondern: "Unser täglich Coke gib uns heute". Der Sekretär lehnt kategorisch ab. Auch bei 200.000 und 500.000 $ hat der Vertreter keinen Erfolg. Er telefoniert mit seiner Firma und bietet schließlich 10 Millionen. Der Sekretär zögert, greift dann zum Haustelephon und ruft den Papst an: "Chef, wie lange läuft der Vertrag mit der Bäckerinnung noch?" 
	


	Witze über Kirche und Glaube 3
Thema: Pfarrer
 
	

	3.1 Ein stolzer Autobesitzer zu einem liberalen Pfarrer: "Ich habe mir einen Jaguar gekauft. Würden Sie ihn segnen?" Der Pfarrer: "Jaguar, große Klasse, 250 Sachen ... aber ´Segnen´, was ist das?" - Er geht resigniert weg und kommt zu einem Pfarrer, der sich entschieden zu seinem Glauben bekennt. Dort trägt er sein Anliegen vor. Dort wird ihm geantwortet: "Segnen gern – aber was ist das ein ´Jaguar´?"

3.2 Eine "Dame" kommt zu einem Pater und bekennt: "Ich schaute heute morgen in den Spiegel und fand, dass ich sehr schön aussehe! Ist das Sünde?« Darauf schaut der Gefragte die Dame etwas genauer an und erklärt: "Nein, Irrtum ist keine Sünde!"

3.3 Ein Pfarrer wird kritisiert: "In Ihrer Kirche sind ja fast nur Frauen?" - Er kontert: "Warum sind im  Gefängnis fast nur Männer?"

3.4 Da treffen sich drei Pfarrer sich auf einer Tagung. Einer erzählt: "Bei uns im Kirchturm, das ist die reinste Taubenplage. Die kriegst du einfach nicht los. Habt ihr damit auch solche Probleme?" "Und wie," meint der Zweite. "Kürzlich habe ich sie alle eingefangen und 100 km weit weg erst wieder frei gelassen. Und was glaubt ihr, nach zwei Tagen waren alle wieder da." Darauf der Dritte: "Also, ich hatte mit Tauben ja die gleichen Probleme. Erst gab es keine Lösung gegen dieses Übel, aber dann fiel mir was ein! Wisst ihr, ich einfach die Tauben alle eingefangen, sie getauft und konfirmiert. Seitdem habe ich sie in der Kirche nie mehr gesehen."

3.5 Zwei Pastoren fischen am Rand der Straße. Sie haben ein Schild aufgestellt, auf dem zu lesen steht: "Das Ende ist nah! Kehrt um bevor es zu spät ist!" Aus einem vorbeifahrenden Auto schimpft jemand: "Lasst uns in Ruhe mit euren frommen Sprüchen!" Als nächstes hört man ein lautes Platschen. Der eine Pastor sieht den anderen fragend an und sagt: "Findest du, wir sollten stattdessen ein Schild aufstellen, auf dem steht: 'Ende der Brücke'?"

3.6 Mann liegt auf der Intensivstation, an tausend Schläuche angeschlossen. Besucht ihn ein Pfarrer. Plötzlich fängt der Mann zu keuchen an. Da er nicht sprechen kann, bittet er in Zeichensprache um einen Stift. Er kritzelt auf einen Zettel einen Satz und stirbt. Der Pfarrer denkt sich: das geht mich nix an, und bringt den Zettel der Frau des Verstorbenen. Die liest und fällt in Ohnmacht. Nimmt der Pfarrer den Zettel und liest: "Du Idiot, geh von meinem Schlauch runter..."

3.7 Drei Gemeindeamtsleiter unterhalten sich, wer denn wohl den liberalsten Pastor in der Gemeinde hat. Munter prahlt der erste drauflos: "Unser Pastor bietet Tanzkurse um den Altar an!" Der zweite: "Das ist doch gar nichts! Unser isst am Karfreitag vor der ganzen Gemeinde ein Steak!" Darauf meint der dritte nur: "Vergesst das alles! Unser Pastor hängt an Weihnachten ein Schild an die Kirchentür: Wegen der Feiertage geschlossen!"

3.8 Der Pfarrer hat im Urlaub billig Kaffee eingekauft. Jetzt kommt es darauf an, ihn durch den Zoll zu bringen, ohne zu lügen. Er steckt also ein großes Paket unter den rechten Arm und eines unter den linken Arm. - "Na", fragte der Zollbeamte, "auch etwas eingekauft?" - "Ja, mein Sohn, sechs Pfund Kaffee. Aber ich habe ihn unter den Armen verteilt!"

3.9 Der Bischof wacht am Sonntag auf und hat überhaupt keine Lust, die Messe zu halten. Also bittet er seinen Vikar darum, und der ist hochbegeistert. Kurz nach 10 Uhr, alle sind in der Kirche, steigt der Bischof in sein Auto und fährt zum Golfplatz. Petrus hat das alles gesehen und meint zu Gott: "So willst Du ihn doch nicht wegkommen lassen?". "Natürlich nicht," meint der HERR. Der Bischof steht an einem 5-Par-Loch, schlägt den Ball, der Ball fliegt und fliegt - genau in das Loch hinein. Da meint Petrus zu Gott: "Was war denn das jetzt? Soll das eine Strafe sein?". "Nun," sagt Gott und lächelt, "wem will er es erzählen?"

3.10 Der neue Pfarrer hat gerade sein neues Büro bezogen. Plötzlich klopft es an der Tür. Denkt sich der Pfarrer: "Na, ich werde mir gleich Respekt verschaffen!" Er nimmt den Telefonhörer in die Hand und ruft: "Herein!" Es ist der Messner. Der neue Pfarrer spricht in sein Telefon: "Jawohl, Herr Kardinal. Genauso werde ich es machen. Und nochmals vielen Dank für die Gratulation, schönen Gruß noch an meinen Freund, ihren Sekretär." Danach legt er auf, begrüßt den Messner und fragt ihn: "Was wollen Sie von mir?" - "Ich muss noch ihr Telefon anschließen, Herr Pfarrer."

3.11 Vier Geistliche sitzen nach getaner Arbeit am Montag zusammen. "Wisst Ihr," sagt der eine, "wir sind doch wirklich gute Freunde. Vielleicht nutzen wir die Gelegenheit einmal, um uns über unsere Probleme auszusprechen." Alle nicken zustimmend. "Lasst mich Euch anvertrauen, dass ich zuviel trinke.", bekennt der erste. Die anderen drei seufzen. Der zweite: "Da du, lieber Bruder, so ehrlich zu uns warst, wage ich zu gestehen, dass ich der Spielleidenschaft fröne. Mich hat sogar schon der Wunsch heimgesucht, Geld aus dem Opferstock zu nehmen." Wieder seufzen die anderen drei. Darauf sagt der dritte: "Liebe Brüder, ich bin ganz und gar durcheinander, ich habe Zuneigung zu einer Frau in meiner Gemeinde gefasst - und sie ist sogar verheiratet." Die anderen drei seufzen wieder. Schließlich soll der Vierte auch sein größtes Problem äußern, doch er sträubt sich noch. Die anderen drei reden ihm aber gut zu: "Mach Dir keine Gedanken, Dein Problem ist bei uns gut aufgehoben. Wir sind verschwiegen und werden niemandem etwas sagen." "Nun ja, ich weiß nicht, wie ich es ausdrücken soll, aber mein Problem ist: Ich bin eine furchtbare Klatschtante und kann kein Geheimnis für mich behalten..."

3.12 Dem Pfarrer werden andauernd aus dem Obstgarten Früchte gestohlen. Er stellt ein Schild auf: "GOTT sieht alles!" Am nächsten Tag steht darunter: "Aber er petzt nicht..."

3.13 Der Pfarrer ärgert sich, dass so viele Leute zu spät zum Gottesdienst kommen. Daher hängt er ein Schild an die Tür: "Wer zu spät kommt, stört!" Am nächsten Sonntag hat jemand heimlich drunter geschrieben: "Aber er kommt!"

3.14 Mann liegt auf der Intensivstation, an tausend Schläuche angeschlossen. Besucht ihn ein Pfarrer. Plötzlich fängt der Mann zu keuchen an. Da er nicht sprechen kann, bittet er in Zeichensprache um einen Stift. Er kritzelt auf einen Zettel einen Satz und stirbt. Der Pfarrer denkt sich: das geht mich nix an, und bringt den Zettel der Frau des Verstorbenen. Die liest und fällt in Ohnmacht. Nimmt der Pfarrer den Zettel und liest: "Du Idiot, geh von meinem Schlauch runter!..."

3.15 Sagt der Pfarrer zum Küster: "Keine Menschenseele in der Kirche, nicht mal der Organist. Wer spielt denn da?" Sagt der Küster: "Bayern gegen Kaiserslautern..!"

3.16 Der Pfarrer betroffen: "Mein Sohn, ich fürchte, wir werden uns nie im Himmel begegnen." - "Nanu, Herr Pfarrer, was haben sie denn ausgefressen?" 

3.17 Fritzchen trifft den neuen Pfarrer auf der Strasse. Der Pfarrer kennt sich im Ort noch nicht so gut aus und fragt deshalb Fritzchen, wo der Lebensmittelladen sei. "Ich weiß es, aber ich sag es nicht", antwortet Fritzchen. "Du bist aber kein lieber Junge", sagt der Pfarrer, "du kommst sicher nicht in den Himmel." Darauf sagt Fritzchen: "Und du nicht in den Lebensmittelladen!" 

3.18 Der Pastor setzt sich nach dem Gottesdienst, der wie jeden Sonntag gut verlief, in sein Auto. Nach einigen Minuten sagt seine Frau:„Liebling, Du kannst aufhören zu lächeln, der Gottesdienst ist vorbei.” 

3.19 An einem Sonntagvormittag arbeitet der Bauer und holt sein letztes Heu ein. Der Pfarrer kommt des Weges, ermahnt ihn vorsichtig: "Wissen Sie nicht, dass der Herr die Welt in sechs Tagen erschaffen hat und am siebten Tag ruhte?" "Das weiß ich", erwiderte der Bauer, missmutig die Regenwolken im Westen musternd. "Aber der Herr war fertig, ich bin es nicht!" 

3.20 Ein Delinquent wird vom Pfarrer zum Galgen begleitet. Es regnet in Strömen, der Pfarrer hält den Schirm: Gefangener: "So ein Sauwetter Herr Pfarrer..." Pfarrer: "Sie haben's gut, Sie müssen nur hin - ich muss auch wieder zurück..."   
3.21 Am Niederrhein gibt es zu bestimmten Jahreszeiten Grünkohl mit Wurst. Und da früher die Pastoren regelmäßig bei familiären Festen und Feiern eingeladen wurden, kamen sie oft in den Genuß von Grünkohl, insbesondere bei ärmeren Familien. Nun ist dieses Gemüse aber nicht jedermanns Geschmack. In einer Gemeinde schickte daher ein Pastor zu den ärmeren Familien gerne den Vikar. Einmal war dieser aber verhindert und der Pastor saß also am Sonntagmittag vor der dampfenden Schüssel, die erwartungsvollen Blicke auf sich gerichtet. Er greift in die Schüssel - und zieht fünf Würste am Stück heraus. Kurze Überlegung, dann meint er: "Nun, schon in der Bibel heißt es: Was Gott zusammengefügt hat, soll der Mensch nicht scheiden!" (eventuell wahre Begebenheit) 

3.22 Es kam der Superintendent zur Visitation in die Gemeinde und besuchte den Konfirmandenunterricht. Er fragte, weil es gerade nach Ostern war: "Du hier vorne", und zeigte auf Thomas, "was weißt du von dem Stein, der plötzlich verschwunden war?" Der Junge beeilte sich zu sagen: "Ich war es nicht." Der Superintendent blickte hilfesuchend zum Pfarrer. Der pflichtete bei: "Ich glaube auch nicht, dass der Thomas es war." Kopfschüttelnd verließ der Superintendent den Unterricht. am nächsten Tag traf er den Oberkirchenrat, zuständig für den kirchlichen Unterricht und erzählte ihm die ganze Geschichte. Sagte der nach kurzer Überlegung: "Ich glaube, der Pfarrer war´s." Der Superintendent war verzweifelt, und als er am nächsten Tag den Bischoff traf, erzählte er ihm, was vorgefallen war. Der Bischoff war ein Mann mit einem gütigen Gesicht. Nachdem er die Geschichte gehört hatte, zückte er sein Portemonnaie und gab dem Superintendent 50 Euro und sagte: "Damit können sie doch bestimmt einen neuen Stein kaufen." 

3.23 "Unser Pfarrer ist wie der liebe Gott", sagt ein Kirchenbesucher. "Am Sonntag ist er unbegreiflich und während der Woche ist er unsichtbar." 
	

	Witze über Kirche und Glaube 4
Thema: Predigt

 
	

	4.1 Ein fleißiger Kirchgänger nach dem sonntäglichen Gottesdienst: "Eine schöne Predigt war das. Heute hatte ich zum ersten Mal das Gefühl, dass er mich nicht persönlich meint!"

4.2 Ein Pfarrer hält seine letzte Predigt. Eine ältere Frau zu ihm: "Das ist aber schade, dass Sie uns verlassen. Einen Pastor, wie Sie, bekommen wir nie wieder!" Der Pfarrer gerührt: "Sicher wird mein Nachfolger besser sein als ich!" Die Frau – von dieser Argumentation nicht überzeugt – kopfschüttelnd: "Herr Pfarrer, das glaube ich Ihnen nicht.. Ihr Vorgänger hatte das auch gesagt und ... es hat nicht gestimmt!"

4.3 Predigt der junge Priester: "Und immer wenn ich einen Betrunkenen aus einer Kneipe kommen sehe, sage ich zu ihm: Du bist auf dem falschen Weg, kehre um!"

4.4 Ein schwäbischer Schäfer sitzt mit seinem Hund in der Kirche und hört die Predigt. Da tönt der Pfarrer von der Kanzel: "Ein guter Hirte bleibt immer bei seinen Schafen!" Sagt der Schäfer zum Hund: "Komm, Hasso, der stänkert scho wieder."

4.5 Zwei Hochseil-Artisten heiraten. Der Pfarrer predigt: "Möge der Herrgott immer seine schützende Hand über euch halten." - "Unter uns, Herr Pfarrer, unter uns!"

4.6 Der Leiter des Kölner Gesundheitsamtes hat allen geraten, die nicht von der Grippewelle erfasst werden wollen, drei Dinge zu beachten: Vermeiden Sie, anderen Menschen die Hand zu schütteln! Keine Küsschen austeilen oder entgegennehmen! Meiden Sie Menschenansammlungen! Darauf meinte ein Christ: "Dann kann ich ja am Sonntag in die Kirche gehen. Dort begrüßt mich niemand. Keiner gibt mir ein Küsschen und ich sitze in meiner Bank alleine."

4.7 Ein Superintendent bittet seine Pastoren zu einem Gespräch, bei dem Fragen der Verkündigung durchgesprochen werden. Da sagt der Superintendent zu seinen Pastoren: "Meine Herren Brüder, Sie müssen, wenn Sie predigen, das auch ein wenig mit Ihrer Mimik unterstreichen; wenn Sie z. B. vom Himmel reden, müssen Sie ein strahlendes und fröhliches Gesicht machen." Da meldet sich ein Amtsbruder und fragt: "Herr Superintendent, und wenn ich nun von der Hölle rede?" Da sagt der Superintendent: "Dann können Sie so bleiben, wie Sie immer sind!"

4.8 Heinz will das WM-Fussballspiel sehen, aber seine Frau zerrt ihn in die Kirche. Also nimmt er ein Radio mit und horcht während des Gottesdienstes. Als der Pfarrer predigt, brüllt Heinz plötzlich: "Tooor Tooor!" Der Pfarrer fragt wütend: "Wer war das?" "Oliver Bierhoff, Herr Pfarrer!"

4.9 Ein Prediger predigt lange, sehr lange. Plötzlich steht einer der Zuhörer auf und geht. Der Prediger fragt: "Wo gehen Sie hin?" "Zum Friseur", antwortet der Gefragte. Ruft ihm der Prediger hinterher: "Warum sind Sie nicht vorher gegangen?" Erwidert der Zuhörer: "Da war's noch nicht nötig." 

4.10 Der Kaplan fragt seinen Pfarrer: "Was sagten Sie gestern in Ihrer großartigen Sonntagspredigt über die Dreifaltigkeit?"  Der Pfarrer: "Nichts." "Das ist mir schon klar. Ich wollte nur wissen, wie Sie es formuliert hatten..." 

4.11 Ein Prediger predigt lange, sehr lange. Plötzlich steht einer der Zuhörer auf und geht. Der Prediger fragt: "Wo gehen Sie hin?" "Zum Friseur", antwortet der Gefragte. Ruft ihm der Prediger hinterher: "Warum sind Sie nicht vorher gegangen?" Erwidert der Zuhörer: "Da war's noch nicht nötig." 
4.12 Der junge Gemeindepraktikant hat in seiner Predigt alle Beweise für das Dasein Gottes vorgetragen und steigt befriedigt von der Kanzel. Vor der Kirche tritt ein altes Gemeindeglied auf ihn zu, sieht ihm fest in die Augen und sagt: "Und es gibt doch einen Gott."
4.13 Der junge Gemeindepraktikant hat in seiner Predigt alle Beweise für das Dasein Gottes vorgetragen und steigt befriedigt von der Kanzel. Vor der Kirche tritt ein altes Gemeindeglied auf ihn zu, sieht ihm fest in die Augen und sagt: "Und es gibt doch einen Gott." 
	


	Witze über Kirche und Glaube 5
Thema: Ökumene
 
	

	5.1 Im Dorfteich planschen nackt ein katholischer Junge und ein protestantisches Mädchen. Beim Abtrocknen sagt der Junge: "Jetzt kenne ich endlich den Unterschied zwischen evangelisch und katholisch..."

5.2 Was ist der Unterschied zwischen einem evangelischen und einem katholischen Pfarrer? 
Beim Evangelischen hängen die Windeln im Pfarrgarten, beim Katholischen im ganzen Dorf.
 
5.3 Versammelt der Papst im Vatikan alle Kardinäle: "Meine Herren, ich habe Ihnen eine gute und eine schlechte Mitteilung zu machen. Zuerst die gute Nachricht: Gott, unser Herr ist wieder auf Erden. Die schlechte Nachricht: Er hat mich gerade aus MEKKA angerufen!"

5.4 Auf einem Dorf in der ehemaligen DDR zur Zeit der SED Herrschaft: Ein Pfarrer wird zum Sterbebett eines Mannes gebeten, der ihm als tiefgläubiges Gemeindemitglied bekannt ist. Als er gerade in dessen Haus eintreten will, kommt gerade der Dorf-Parteisekretär heraus. Hämisch grinsend sagt der: "Wegen Paul brauchst du dich nicht zu bemühen, der ist gerade in die Partei eingetreten." Der Pfarrer ist zuerst sprachlos, dann stürmt er jedoch in Pauls Sterbezimmer. "Paul, wie konntest du das tun? Wenige Minuten, bevor du vor des HErren Thron trittst, verlässt Du unsere Herde!?" Auf dem Gesicht des Sterbenden erscheint ein hintergründiges Lächeln: "Ach, wissen Sie, Herr Pfarrer, wenn schon einer sterben muss, dann soll es wenigstens jemand von den Halunken sein!"

5.5 Gerda Meier ist schon über 80 und Zeit ihres Lebens evangelisch. Eines Tages erscheint sie bei ihrem Pfarrer und sagt: "Ich möchte gern konvertieren und katholisch werden!" 
Der Pfarrer ist verwirrt: "Aber liebe Frau Meier - warum denn das?" "Nun", sagt Frau Meier, "ich bin schon alt, mein Leben geht zu Ende, und da hab ich mir gedacht: Besser einer von denen stirbt, als einer von uns!"

5.6 Wie der von den drei Nonnen, die ihr Kloster verlassen und einen weltlichen Beruf ergreifen. 
Die Äbtissin fragt, was sie denn werden wollen. Die erste will Friseuse werden. "Das ist ein guter Beruf', sagt die Äbtissin. "Und du?" Die zweite will Stewardess werden, auch darüber ist die Äbtissin froh. "Und du, Schwester Hilde?" Die kommt ins Stottern: "Ich werde Pro...Pro...Pro..." Da fällt die Äbtissin in Ohnmacht. Als sie wieder zu sich kommt, fragt sie: "Waaas wirst du?" Hilde sagt kurzentschlossen: "Prostituierte!" "Gott sei Dank!", meint die Äbtissin erleichtert, "ich dachte schon, du wolltest protestantisch werden."

5.7 Eines Tages kommt der alte Schwerenöter in die Hölle. Er wird von Luzifer persönlich empfangen: "Schönen Tag der Herr. Bier, Wein, Sekt, Limo gefällig?" "Waaas? Das gibt's hier?" "Ja, all das gibt es hier. Und tolle Weiber, und Tennisplätze, Bars ..." "Waaas? So tolle Dinge? Und was noch?" "Discos, Sandstrände, Freizeitecken, Kinos, Puffs, Solarien ...." "Toll! Und was ist hinter der Betonwand da hinten?" "Nichts besonderes. Das geht Sie nichts an." "Ich will es aber wissen." "Also gut, hinter der Betonwand brennt ein gewaltiges Feuer." "Ahaaaa! Also doch!" "Ach, das ist nur für die Katholiken, die wollen es so."

5.8 Nachdem der Bauer gestorben ist, führt ihn ein Engel Gottes im Himmel herum. Sie kommen zu einer Menge friedlicher Menschen. Diese sitzen im Meditationssitz auf den Boden und sprechen das Ohm. "Das sind die friedlichen Buddhisten", erklärt der Engel. "Sie meditieren gerade." Sie gehen weiter und begegnen einer großen Anzahl von Moslems. Die knien auf wunderschönen Teppichen, beugen sich vornüber, beten und preisen Allah. Dann kommen sie zu den Juden. Dort sieht alles zwar ein wenig schmuddelig und abgegriffen aus, aber die Menschen dort sind sehr lebendig. Die Kinder, aber auch Erwachsene, preisen Jahwe mit viel Lärm. So gehen sie im Himmel herum und treffen Menschengruppen aus den verschiedenen großen Weltreligionen, aber auch von den kleineren und neuen Religionen, diese preisen alle Gott auf ihre Weise, und der Engel Gottes beantwortet alle Fragen des Neuankömmlings. Plötzlich stehen sie vor einer hohen Mauer. Der Engel legt den Zeigefinger an den Mund und gebietet seinem Begleiter durch ein leises aber eindringliches "Pssssst!" zu schweigen. Auf Zehenspitzen schleichen sie an der hohen Mauer vorbei. Als die Mauer endlich außer Sichtweite ist, kann sich der Begleiter nicht mehr zurückhalten und fragt: "Was befindet sich hinter dieser mysteriösen Mauer?" Der Engel antwortet: "Dort sind die Christen, die glauben nämlich, sie sind alleine hier." 
5.10 Der Papst besucht zum ersten Mal die vatikanische Sauna und ist danach begeistert: "So gut habe ich mich schon lange nicht mehr gefühlt. Das machen wir morgen gleich noch einmal." Worauf ihm ein Würdenträger ins Ohr flüstert: "Eure Heiligkeit, morgen geht's nicht, da ist gemischte Sauna." Darauf der Papst: "Das macht doch nichts. Mit den paar Protestanten werden wir auch noch fertig." 

5.11 Eines wunderschönen Tages klingelt das Telefon beim Papst: "Hallo, hier spricht Gott. Ich habe eine gute und eine schlechte Nachricht." Papst: "Zuerst die gute Nachricht!" Gott: "Ich habe beschlossen, die ganze Welt unter einer gemeinsamen Kirche zu verbinden." Papst: "Großartig, dass ist genau das, wofür wir die ganzen Jahre gearbeitet haben. Und was ist die schlechte Nachricht?" Gott: "Ich rufe aus Salt Lake City an..."

5.12 Ein katholischer und ein evangelischer Geistlicher diskutieren über das Christentum. Endlich sagt der Katholik begütigend: "Wir dienen schließlich beide dem gleichen Herrn. Sie auf Ihre Weise und ich auf seine!"

5.13 Ein junger Mann kommt zum Beichtvater und bekennt: "Ich habe Unkeuschheit getrieben." "Wann?" "Am Sonntag." "So, so, am Tag des Herrn, und wo?" "Im Pfarrgarten." "Das wird ja immer schlimmer, und mit wem?" "Mit der Tochter des evangelischen Pastors." Knurrt der Pfarrer enttäuscht: "Dumme Jugendstreiche!" 
	


	Witze über Kirche und Glaube 6
Thema: An der Himmelstür
 
	

	6.1 Ein Pastor und ein Omnibusfahrer werden im Himmel beurteilt. Der Pastor ist darüber erschrocken, dass ihm der Zutritt zum Himmel verwehrt wird, während der Busfahrer ohne Probleme geöffnete Türen vorfindet. – Der Pastor beschwert sich und bekommt zur Antwort: "Wenn der Busfahrer gefahren ist, haben die Leute gebetet. Aber wenn Du gepredigt hast, haben sie geschlafen!"

6.2 Der Gemeindeleiter, der Pastor und eines der besonders frommen Gemeindemitglieder kommen gemeinsam bei einem Autounfall ums Leben. Natürlich kommen alle drei in den Himmel, und allen wird zur Begrüßung eine Audienz beim lieben Gott in Aussicht gestellt. So warten sie vor der großen Tür zum himmlischen Thronsaal. Als erstes wird der Gemeindeleiter vorgelassen. Als er nach einer halben Stunde wieder herauskommt, schüttelt er bloß immer wieder den Kopf: "Also, was ich alles falsch gemacht habe, was ich alles falsch gemacht habe..." Als nächstes ist der Pastor dran. Eine halbe Stunde vergeht, nichts geschieht. Nach einer Stunde öffnet sich die Tür, der Pastor kommt heraus und schüttelt den Kopf: "Also, was ich alles falsch gemacht habe, was ich alles falsch gemacht habe..." 
Schließlich kommt auch der besonders Fromme dran. Eine halbe Stunde vergeht, nichts. Eine ganze Stunde vergeht, nichts. Zwei Stunden vergehen, immer noch nichts. Die andern beiden werden schon unruhig. Schließlich, nach drei Stunden, öffnet sich die Tür, und kopfschüttelnd kommt Gott heraus: "Also, was ich alles falsch gemacht habe, was ich alles falsch gemacht habe..."

6.3 Eine Frau stirbt und kommt ans Himmelstor. Petrus öffnet und lässt sie herein. Sie fragt: "Wo ist mein Mann, der vor drei Jahren selig verschieden ist? Er muss doch hier irgendwo sein?". 
Petrus schaut in sein Buch, blättert eine Weile darin und schüttelt dann bedauernd den Kopf: 
"Nein, bei den Seligen kann ich ihn nicht finden." Die Frau bettelt: "Schauen Sie doch noch mal genau nach! Er war so ein guter Mensch. ER MUSS HIER IRGENDWO SEIN!". "Gut", sagt Petrus. "Ich schau mal bei den Heiligen." Er sucht eine ganze Weile in seinem Buch. "Tut mir leid, ich kann ihn nicht finden", meint Petrus und kratzt sich am Kopf, "was machen wir denn da? "Plötzlich kommt ihm ein Gedanke: "Sagen Sie, wie lange waren Sie verheiratet?" "Über 50 Jahre!" "AHA." Er sucht nur kurz. "Ich hab ihn gefunden!", freut sich Petrus. "Wo denn?", fragt die Frau erwartungsvoll. "Bei den Märtyrern...!!!"

6.4 Der Stahlunternehmer ist gestorben. Da Petrus ihn nicht im Himmel haben will, schickt er ihn in die Hölle. 1 Monat später klingelt bei ihm das Telefon: "Was für einen Vogel hast Du mir denn da geschickt", schimpft der Teufel. "Der hat schon fünf Öfen stillgelegt, 1000 Leute entlassen, und der Rest der Belegschaft streikt!"

6.5 Ein Kfz-Mechaniker ist soeben bei Petrus angekommen. "Hey Petrus, warum bin ich denn schon hier, ich bin doch erst 45 ?!" Petrus schaut in seine Unterlagen: "Nach den Stunden, die Du Deinen Kunden berechnet hast, musst Du schon 94 sein !"

6.6 Drei Männer kommen in den Himmel. Fragt Petrus den ersten: "Wie oft bist Du fremdgegangen?" Darauf antwortet der Mann: "Na ja, wenn ich ehrlich bin, ein Mal." Darauf sagt Petrus: "In Ordnung. Du bekommst einen Porsche" und wendet sich dem zweiten Mann zu: "Wie oft bist Du fremdgegangen?" "Nun", sagt dieser "so zehn Mal werden es schon gewesen sein." "Na ja" sagt Petrus, "das reicht gerade noch für einen Mittelklassewagen", und wendet sich dem drittem Mann zu und stellt auch ihm die Frage. Dieser antwortet: "Ich bin ungefähr 50 Mal fremdgegangen." "Mmmh," antwortet Petrus, "du bekommst gerade noch einen Kleinwagen." Nach drei Wochen treffen sich die drei. Der mit dem Kleinwagen kocht vor Wut. Betroffen fragen ihn die beiden anderen was denn los sei. Worauf dieser antwortet: "Soeben habe ich meine Frau mit einem rostigen Fahrrad gesehen..." 

6.6a Ein Pfarrer kommt in den Himmel. Er wird schon von Petrus an der Himmelspforte erwartet, der zu ihm sagt: "Jeder der der Kirche angehört, bekommt hier ein Fahrzeug, das zu der Stärke seines Glaubens passt. Du mein Sohn bekommst einen Ford." Der Pfarrer erwidert darauf: "Oh ja..." Einige Wochen später trifft Petrus den Pfarrer wieder. Petrus: "Und wie gefällt es dir mit deinem Fahrzeug?" Pfarrer: "Nicht so gut: Wieso hat der Pfarrer aus dem Nachbarort, der``500 Leute weniger zu betreuen hatte, einen BMW gekriegt?" Petrus: "Sei nicht so ungerecht, mein Sohn! Oder hast du die Sache mit deiner Haushälterin bereits vergessen?" Pfarrer: "Ach ja, das..." Ein paar Tage später trifft Petrus den Pfarrer wieder. Petrus: "Bist du immer noch so unzufrieden mit deinem Fahrzeug, mein Sohn?" Pfarrer: "Nein!" meint der Pfarrer und bricht fast in Gelaechter aus. "Ich habe gestern den Bischof auf einem Skateboard gesehen."  

6.7 Ein Ehepaar steht gemeinsam an der Himmelspforte. Petrus öffnet ihnen, nimmt die Frau zur Seite und erklärt ihr, dass es hier für jedes Mal Fremdgehen in der Ehe einen Nadelstich als Strafe gibt. Der Frau ist das peinlich, und sie bittet Petrus, das nicht so öffentlich zu machen, denn sie möchte nicht, dass ihr Mann davon erfährt. Da sie ihren Mann nirgendwo sieht, fragt sie Petrus: "Wo ist denn eigentlich mein Mann?" Darauf antwortet ihr Petrus: "Der liegt gerade unter der Nähmaschine...".

6.8 Ein schwarzgekleideter Mann klopft an die Himmelstür. Petrus öffnet, schaut kritisch und fragt: "Hast Du jemals Unrecht getan?" "Ja, ich habe in einem Spiel Italien gegen England einen Elfmeter gepfiffen, der keiner war." "Halb so schlimm. Und wann war das?" "Vor ungefähr 30 Sekunden."  

6.9 Scholl, Klinsmann und Basler kommen in den Himmel, an der Himmelspforte empfängt sie Petrus und sagt, dass sie ein Jahr in Einzelhaft müssten, sie aber einen Wunsch frei hätten. Scholl wünscht sich viele junge Frauen, damit er sich so richtig austoben kann, Klinsmann wünscht sich einen Verteidiger, den er locker umspielen kann, Mario Basler wünscht sich eine Schachtel Zigaretten, die niemals leer wird. Nach einem Jahr öffnet Petrus wieder die Türen zu den Einzelzimmern. Scholl: "Das waren die besten Frauen, die ich je hatte!" 
Klinsmann: "Geil, eine Million Tore!" Basler: "Feuer, Feuer, Feuer !!!!!!"

6.10 Opa ist gestorben und kommt in die Hölle. Dort trifft er einen Freund, der ein tolles Callgirl im Arm hält. "Das ist ja eine feine Belohnung für dein sündiges Leben!" "Sie ist nicht meine Belohnung - ich bin die Strafe!" 
6.11 Der Papst, Kardinal Meißner (vom Erzbistum Köln) und Drewermann (Kirchenkritiker und ehem. Pfarrer) kommen in den Himmel. Petrus öffnet die Tür: "Hallo zusammen, ich lasse Euch ja gerne rein, aber erst müsst Ihr noch bei unserem Vorstand vorstellig werden !" Die drei nicken zustimmend. Erst geht der Papst in das Zimmer. Drin sitzen Gott, Jesus und der heilige Geist. Nach einer Stunde kommt der Papst wieder raus. "Na, wie war's ?"  "Naja", meint der Papst, "ich muss noch mal runter auf die Erde, ich habe etwas verkehrt gemacht" und verschwand.  Danach geht Kardinal Meißner rein. Nach 3 Stunden kommt er wieder raus. Petrus und Drewermann fragen wiederum: "Na, wie war's ?" "Naja", sagt Meißner, "ich muss noch mal runter auf die Erde, ich habe etwas verkehrt gemacht..." und verschwand. Zu guter letzt geht Drewermann rein, Petrus wartet noch auf ihn. Es vergehen 2 Stunden, 3 Stunden,...  Nach 6 Stunden kommt Jesus aus dem Zimmer geschossen. Petrus fragt: "Was machst Du denn hier ?" "Naja" ,sagt Jesus," ich muss noch mal runter auf die Erde..." 

6.12 Ein Anwalt kam nach einer erfolgreichen und ehrlichen Karriere an die Himmelspforte, gleichzeitig mit dem Papst. Petrus grüßte zuerst den Papst und begleitete ihn zu seiner neuen Wohnung: Der Raum war klein und schäbig, ähnlich einem drittklassigen Autobahnmotel. Danach wurde der Anwalt zu seinem Quartier gebracht: Eine palastähnliche Anlage mit Swimming-pool, einem Park und Garten, und eine Terrasse mit malerischer Sicht auf die Himmelspforte. Der Anwalt war irgendwie ein bisschen überrascht und sagte zu Petrus: "Ich finde es sehr eigenartig, wenn ich diese meine Stätte betrachte, nachdem ich gesehen habe, wie billig selbst der Papst untergebracht worden ist." Da antwortete Petrus: "Ach, weißt du, wir haben hier oben gut hundert dieser Päpste und ehrlich gesagt langweilen sie uns langsam ziemlich - aber wir hatten noch nie einen Anwalt!"

6.13 Ein Anwalt starb und kam in den Himmel. Aber er war nicht zufrieden mit seiner Unterkunft. Erreklamierte bei Petrus, der ihm sagte, dass die einzige Möglichkeit die er habe, um die Unterkunft wechseln zu können, sei die Verfügung mittels Verwaltungsgerichtsbeschwerde anzufechten. Der Anwalt sagte sofort, dass er dies tun werde, worauf er zur Antwort bekam, das Verfahren werde in etwa drei Jahren eröffnet. Der Anwalt protestierte, dass eine Wartefrist von drei Jahren gegen alle juristischen Gepflogenheiten verstoße, doch seine 
Worte wurden einfach überhört. Darauf wurde der Anwalt vom Teufel angesprochen, der ihm versprach, dass sein Fall binnen weniger Tage erledigt sein könnte, wenn er in die Hölle wechseln würde. Der Anwalt wollte darauf wissen: "Warum funktioniert das Verfahren soviel schneller in der Hölle?" Der Teufel antwortete: "Wir haben bei uns alle Richter." 
6.14 Karl Barth kommt in den Himmel (Für Nicht-Theologen: Ein bekannter evangelischer Theologe). Petrus begrüßt ihn freundlich, meint aber: "Also, wir wollen Dich hier schon reinlassen, aber vorher müssen wir Dich erstmal prüfen, ob Du das auch alles verstanden hast, was Du da unten so verzapft hast, mit der Dogmatik etc." Schickt ihn dann also in so einen Nebenraum, wo Gott, Jesus und der Heilige Geist schon warten. Die Tür geht zu und Petrus wartet draußen. Eine Stunde vergeht, zwei Stunden, drei Stunden. Petrus wird schon langsam nervös. Sieben Stunden später springt dann endlich die Tür auf, Jesus stürzt heraus, völlig fertig. Petrus fragt ihn: "Na, was ist, warum hat es so lange gedauert, ist er durchgefallen?" Jesus: "Karl Barth? Nein, der nicht, aber der Heilige Geist!"   

6.15 Ein Mann kommt nach seinem Tod zu seiner eigenen Verwunderung in den Himmel. Doch am zweiten Tag kommt plötzlich ein Teufel vorbei und peitscht ihn aus. Ruft der Mann "Heee, das kannst Du doch nicht machen, ich bin hier doch im Himmel!" Darauf der Teufel: "Ha, denkst Du! Wir haben jetzt das integrierte Gesamtjenseits." 
6.16 Nach einem schweren Unfall erwacht ein Mann aus tiefer Bewußtlosigkeit. "Bin ich im Himmel?" flüstert er. "Nein", sagte seine Frau, die neben ihm am Bett sitzt. "Ich bin noch da." 

6.17 Ein eben verlobtes Paar verunglückt tödlich mit dem Auto. Am Himmelstor erzählen die beiden Petrus ihr Mißgeschick, doch der sagt: "Keine Sorge, ihr könnt auch hier im Himmel heiraten. Sucht euch einen Pfarrer, und das übrige findet sich dann schon." Nach einem halben Jahr trifft Petrus den jungen Mann wieder und fragt ihn: "Wie geht´s denn nun so als Ehepaar?" "Von wegen Ehepaar", antwortet der Mann erbost. "Seit damals ziehen wir Tag für Tag kreuz und quer durch den Himmel, um uns trauen zu lassen. Aber glauben sie, wir haben bis heut auch nur einen Pfarrer gefunden?" 
	


	Witze über Kirche und Glaube 7
Thema: Jesus/Bibel
 
	

	7.1 Jesus mit seinen Jüngern sieht einen Sterbenden am Straßenrand liegen. "Rette ihn", bittet Petrus. Jesus schaut ihm tief in die Augen, legt ihm die Hand auf und sagt: "Steh auf und geh!" Der Sterbende steht auf und geht. Nach drei Wochen sind sie wieder in der Gegend und erkundigen sich nach dem Kranken. Sie zeigen ihm seine Leiche. Jesus beugt sich über ihn, schüttelt den Kopf und sagt: "Dann war es also doch Krebs!" 

7.2 Jesus ist nach der Kreuzigung wiederauferstanden. Die Menschen toben vor Begeisterung. Ihr Meister ist wieder da. Jesus wiederholt wegen des großen Erfolges seine berühmtesten Wunder. Er macht Wein aus Wasser, teilt ein Brot an alle aus und schließlich will er wieder über den See wandern. Doch nach den ersten Schritten geht er unter. Meint ein Jünger: "Also ohne die Löcher in den Füssen hat er das besser gekonnt." 

7.3 Das heilige Abendmahl. Jesus steht auf und spricht: "Lasset uns trinken auf Johannes, der schon tausend Menschen getauft hat." Es wird nachgeschenkt. Wieder steht er auf und spricht: "Lasset uns trinken auf Petrus, der wie ein Fels in der Brandung steht." Wieder trinken alle aus. Und ein weiteres Mal steht der Gottessohn auf und spricht zu den Jüngern: "Und jetzt lasset uns trinken auf Judas, der mich einst verraten wird." Darauf Judas: "Jesus, hör auf. Jedes Mal wenn Du besoffen bist, fängst Du an zu stänkern..." 

7.4 Maria und Josef suchen in Bethlehem eine Herberge. Wirt : "Tut mir leid; nichts frei, alles belegt." Josef: "Aber siehst Du denn nicht, daß mein Weib schwanger ist?!" Wirt : "Ja und? Kann ich denn was dafür?" Josef: "Ja ich etwa?" 

7.5 Moses kam vom Berg herab, um den Wartenden Gottes Botschaft zu verkünden: "Also Leute, es gibt gute und schlechte Nachrichten. Die gute ist : Ich hab Ihn runter auf zehn. Die schlecht ist : Ehebruch ist immer noch dabei!" 
	


	Witze über Kirche und Glaube 8
Thema: Glaube
 
	

	8.1 Amsterdam. Ein Hippie liest in der Bibel. Dabei ruft er immer wieder "Halleluja"! Er wird gefragt, warum er ständig "Halleluja" rufen würde. "Ich habe gerade gelesen wie Gott die Israeliten gerettete. Durch das Meer hindurch. Halleluja. Ein Wunder!« Ihm wird erklärt: »Das ist doch kein Wunder! Dort war eine Furt mit nur 30 cm Wassertiefe!" - Der Rufer schwieg nachdenklich. Plötzlich legt er wieder los: "Halleluja, Halleluja"! Verärgert kommt der kluge Mann zurück: "Ich habe dir doch eben gesagt: Alles ist ganz natürlich zu erklären. Das war keine Hilfe von Gott." - "Ja, ja", meint der Hippie, ich habe in der Bibel weitergelesen. Dort steht, dass Gott die Verfolger in dem Wasser ertrinken ließ. Und das bei nur 30 cm Wassertiefe! Wenn das kein Wunder ist! Halleluja!" 

8.2 Der Pastor besucht das Nachbardorf und will eine Abkürzung durch das Moor nehmen. Kaum ist er einen Schritt von der Strasse weg, sinkt er ein. Er betet zu Gott um Hilfe. In diesem Moment kommt die Feuerwehr vorbei, hält an und fragt Hochwürden, ob sie ihm behilflich sein könne. Der Pastor lehnt ab, er verlasse sich auf Gott, und der werde ihm helfen. Nach einer Viertelstunde kommt die Feuerwehr wieder vorbei, der Pastor, inzwischen bis zur Hüfte eingesunken, betet noch immer. "Dürfen wir Ihnen helfen, Herr Pastor?" "Ich vertraue auf Gott und er wird mir helfen", antwortet dieser. Nach geraumer Zeit, der Pastor steckt nun bis zum Hals im Sumpf, fährt die Feuerwehr wieder vor und fragt: "Herr Pastor, jetzt ist es aber Zeit, wir wollen Ihnen helfen". "Nicht nötig, ich vertraue auf Gott", entgegnet dieser. Es kommt, wie es kommen musste, der Pastor erwacht im Himmel. Enttäuscht macht er Gott den Vorwurf, dass er immer auf ihn vertraut habe, aber in der größten Not im Stich gelassen wurde. Gott entgegnet: "Aber mein Sohn, ich habe dir doch drei mal die Feuerwehr geschickt!"

8.3 Plötzlich rutscht der Bergsteiger aus und kann sich gerade noch an einem winzigen Felsvorsprung festhalten. Als seine Kräfte nachlassen, blickt er verzweifelt zum Himmel und fragt: "Ist da jemand?" "Ja." "Was soll ich tun?" "Sprich ein Gebet und laß los." Der Bergsteiger nach kurzem Überlegen: "Ist da noch jemand?"

8.4 Drei Männer sitzen in der Kneipe. Am Nebentisch sitzt ein Typ mit Schlapphut, Sandalen und Umhang. Der Wirt erzählt, es sei Jesus. Da steht der erste Mann auf und sagt zu dem Typ: "Wenn du Jesus bist, dann beweis es. Ich hab so'n Ziehen in der Schulter." Jesus berührt ihn kurz -bums- das Ziehen ist weg! Geht der zweite Mann hin: "Ich kann das nicht glauben, ich hab so'n Husten." Jesus berührt ich kurz -bums- Husten ist weg! Jesus steht auch gleich auf und geht zum dritten Mann: "Glaubst du es auch nicht?" "Geh bloß weg, ich bin 3 Wochen krank geschrieben...!"

8.5 Ein Mann betritt eine Buchhandlung. Er sucht, bis sich eine Verkäuferin seiner erbarmt. "Kann ich Ihnen helfen? Was Suchen Sie, bitte?" "Ich möchte eine Lektüre für einen Kranken." "Etwas Religiöses?" fragt die Verkäuferin. "Nein, nein, es geht ihm schon besser."

8.6 Der junge Religionslehrer sagte begeistert: "Jesus lebt!" - Meinte der coole Guido: "Soll das heißen, dass wir keine Osterferien bekommen, weil die Auferstehung flach fällt?" 

8.7 Jesus, Drewermann und der Papst sitzen in einem Paddelboot auf einem See. Der Papst redet und redet und redet. Nach einer Stunde wird es Jesus zu bunt. Er schreitet übers Wasser, setzt sich ans Ufer und schweigt. Nach einer weiteren Stunde schreitet auch Drewermann übers Wasser, und setzt sich neben ihn. Der Papst redet noch eine Weile weiter, doch dann sieht er die andern am Ufer, setzt an zu ihnen rüberzuschreiten, fällt jedoch ins Wasser und ertrinkt. Nach ein Paar weiteren Minuten des Schweigens. Jesus: "Vielleicht hätten wir ihm sagen sollen, wo die Pfähle stehen." Drewermann: "Welche Pfähle?"

8.8 Eine Nonne bleibt mit ihrem alten Opel irgendwo auf dem Land liegen. Kein Benzin mehr. Sie macht sich auf den Weg, um Benzin aufzutreiben. Bei einem einsamen Haus wird ihr geöffnet. Der alte Mann sagt, dass er wohl Benzin in einem Fass habe, aber nichts, um es zu transportieren. Schließlich findet er einen Nachttopf und füllt ihn mit Benzin. Die Nonne macht sich damit auf den Weg. Als sie gerade das Benzin vom Nachttopf in den Tank füllt, kommt ein LKW angefahren. Der Fahrer beugt sich aus dem Fenster und ruft: Ihren Glauben möchte ich haben, Schwester!  

8.9 Ein Priester wird zu einem sterbenden Mann gerufen und will ihn auf den Tod vorbereiten. Er bittet ihn doch zu sagen, dass er keine Angst vor dem Teufel und seiner Macht habe. Der Mann schweigt. Der Priester bittet erneut - der Mann schweigt weiter. Nun fragt der Priester, wieso er sich denn nicht eindeutig bekennen wolle und bekommt zur Antwort: "Solange ich nicht weiss, wo ich hinkomme, bin ich lieber vorsichtig." 
	


	Witze über Kirche und Glaube 9
Thema: Himmel
 
	

	9.1 Im Himmel wird der diesjährige Betriebsausflug geplant. Man weiß aber nicht so recht, wohin man fahren soll. Erste Idee: Bethlehem. Maria ist aber dagegen. Mit Bethlehem hat sie schlechte Erfahrungen gemacht: Kein Hotelzimmer und so. Nein, kommt nicht in Frage. Nächster Vorschlag: Jerusalem. Das lehnt Jesus aber ab. Ganz schlechte Erfahrungen mit Jerusalem!! Nächster Vorschlag: Rom. Die allgemeine Zustimmung hält sich in Grenzen, nur der Heilige Geist ist begeistert: ''Oh toll, Rom! Da war ich noch nie!!!!'

9.2 Im Himmel ist Wahl. Wahlergebnis: Alle haben Christlich-Demokratische Union gewählt. Bis auf einen, der hat SPD gewählt. Nun überlegen alle angestrengt, wer denn dieser eine sein kann. Nach einiger Zeit kommen sie darauf, dass es nur Josef sein kann, der Schutzpatron der Werktätigen. Sie stellen ihn zur Rede, und fragen ihn warum er das getan hat. Als Josef die Schnauze voll hat, sagt er: "Jungs, wenn ihr nicht aufhört, dann nehme ich meine Frau und meinen Sohn, und dann könnt ihr den ganzen Laden zu machen."

9.3 Die Jungfrau Maria will einmal auf die Erde zurück. Sie darf auch, aber nur unter der Bedingung, dass sie jeden Abend im Himmel anruft. Am ersten Abend ruft Maria an: "Hier ist die Jungfrau Maria. Ich habe mir einen Rock gekauft. Ist das schlimm?" "Nein, nein, das ist nicht schlimm. Aber melde dich morgen wieder." Nächster Abend: "Hier ist die Jungfrau Maria. Ich habe mir einen Lippenstift gekauft. Ist das schlimm?" "Nein, nein, ist nicht schlimm. Dritter Abend: "Hier ist die Maria. Ist das schlimm?" 
	


	Witze über Kirche und Glaube 10
Thema: Pietismus
 
	

	10.1 Das Presbyterium einer Gemeinde berät über die Frage, ob bei einer Überschwemmung auch sonntags Rettungsarbeiten getan werden dürfen. Einige Presbyter sind dagegen, andere dafür. Der Pfarrer weist darauf hin, dass auch Christus am Sabbat geheilt habe, Antwortet ein alter Presbyter: "Herr Pfarrer, das wollte ich schon immer einmal fragen: War der Herr Jesus nicht in manchen Punkten zu liberal?" 
	


	Witze über Kirche und Glaube 11
Thema: Antikirchliche Witze
 
	

	Anmerkung:  Auch in diesem Bereich gibt es beleidigende und entwürdigende Witze. Ich habe sie dennoch als Beispiele für Witze aufgeführt, die sich gezielt gegen Kirche und Glaube richten. 

11.1 Woran merkst du, dass du auf einem Kirchentag bist? In drei Tagen triffst du 30000 Frauen, und keine gefällt dir...

11.2 Steht eine Nonne seit bereits 5 Stunden am Straßenrand als Anhalterin. Plötzlich hält einer und nimmt sie mit. Darauf sagt die Nonne: "Ich stehe seit 5 Stunden hier, und bisher wollte mich keiner mitnehmen. Warum hast du angehalten?" Der junge Mann hebt die Hand und sagt: "Batmans Freunde sind auch meine Freunde..."

11.3 Gott erwischt Eva als sie von der verbotenen Frucht isst. Sagt er: "Dafür sollst du bluten!" Daraufhin Eva: "Kann ich in monatlichen Raten zahlen?"

11.4 Ein Priester geht ganz allein durch die Steppe. Plötzlich kommen drei Löwen auf ihn zu gerannt und wollen ihn fressen. Da eine Flucht sinnlos erscheint, schickt der Priester ein Stoßgebet zum Himmel: "Oh lieber Gott, mach' diese Löwen fromm!" - Dann fällt er in Ohnmacht. Als er wieder aufwacht sitzen die drei Löwen um ihn herum und beten: "Oh Herr Jesus Christ, sei unser Gast, und segnet was Du uns bescheret hast!"

11.5 Jesus hängt am Kreuz. Lieblingsjünger Johannes ist außer sich, die Menge tobt. "Johannes...", röchelt Jesus. "Ja Herr, ich komme" Johannes versucht, sich einen Weg durch die Menge zu bahnen. Doch die Christenverfolger werfen Steine nach ihm. "Johannes, komm zu mir!" ruft Jesus und Johannes verliert beim Versuch, zum Kreuz vorzudringen, fast das Bewusstsein. Mit letzter Kraft robbt er sich in die Nähe seines Herrn. "Ja Meister?" "Johannes, stell dir vor, ich kann dein Haus von hier aus sehen." 
11.6 Jesus hängt am Kreuz. 2 Römer bewachen ihn. Judas steht davor und bedauert seinen Meister. Plötzlich krächzt Jesus: "Judas! Judas! Komm her!" Judas geht Richtung Kreuz, die Römer lassen ihn nicht durch. Er versucht sich durchzudrängen: "Mein Meister ruft, bitte lasst mich durch!" TSCHAK! hacken die Römer ihm beide Arme ab. Er taumelt zurück. Wenig später ruft Jesus wieder "Judas! Judas! Komm her!" Judas geht Richtung Kreuz, die Römer lassen ihn erneut nicht durch. Er versucht sich wieder durchzudrängen: "Mein Meister ruft, bitte lasst mich durch!" TSCHAK! und die Beine sind weg. Vor den Römern liegend bettelt er, dass sie ihn durchlassen, er könne ihm jetzt eh nich' mehr helfen. "Na gut, robb' Dich zu ihm durch" meint der Römer. Am Kreuz angekommen "Meister, ja, hier bin ich!" "Judas! Ich kann Dein Haus sehen!..." 

11.7 Ein Philosoph und ein Pfarrer streiten sich darum, welcher der beiden von ihnen vertretenen Disziplinen der höhere Rang zukomme. Spöttisch meint der Pfarrer: "Philosophie ist, als ob jemand in einem dunklen Raum mit verbundenen Augen eine schwarze Katze sucht, die es gar nicht gibt." Darauf antwortet der Philosoph: "Theologie ist, als ob jemand in einem dunklen Raum ebenfalls mit verbundenen Augen eine schwarze Katze sucht, die gar nicht da ist und plötzlich ruft: "Ich hab sie!..." 

11.8 Jesus hängt immer noch am Kreuz. Kommt Judas vorbei: "Na, die Feiertage hast du dir bestimmt auch anders vorgestellt, was?" 

11.9 Jesus geht zum ersten Mal in den Puff. Die Nutte Maria bedient ihn. Plötzlich kommt Maria hysterisch schreiend und völlig verstört aus dem Zimmer gerannt. Die Puffmutter zu Jesus: "Mein Gott, was hast Du mit ihr gemacht???" - Jesus: "Nichts schlimmes. Sie hat mir ihre Wunde gezeigt und ich habe sie geheilt"
11.10 Jesus geht durch die Wüste. Da kommt ihm ein alter, blinder Mann mit wallendem, weißen Haar entgegen, die Arme suchend ausgestreckt: "Ich suche meinen Sohn, ich suche meinen verlorenen Sohn". Meint Jesus zu ihm: "Vielleicht kann ich Dir helfen, alter Mann. Beschreibe mir deinen Sohn, woran kann man ihn erkennen?" Der alte Mann: "Er hat von Nägeln stammende Löcher an Händen und Füssen!" Darauf Jesus: "VATER !!!" Alter Mann: "PINOCCHIO !!!" 

11.11 Ein Lehrling soll Werbung machen. Er geht zu seinem Meister und zeigt ihm das Plakat. Auf dem Plakat ist Jesus am Kreuz draufgemalt. Drunter steht: Meiers Nägel halten alles! Sagt der Meister: "Bist Du blöd? So was kannst Du doch nicht machen!" Kommt der Lehrling nach 3 Tagen wieder mit einem anderen Plakat, wo Jesus UNTERM Kreuz liegt! Drunter steht: MIT MEIERS NÄGELN WÄR DAS NICHT PASSIERT!
	


	Witze über Kirche und Glaube 12
Thema: Witze der "Frommen" über die "Anderen"
 
	

	12.1 Eines Tages kam eine Gruppe von Wissenschaftlern zusammen. Sie fassten den Beschluss, dass der Mensch sich sehr weit entwickelt hätte und dass er Gott nun nicht mehr brauchen würde. So wählten sie einen Wissenschaftler aus, der zu Gott gehen und ihm mitteilen sollte, dass sie mit ihm fertig wären. Der Wissenschaftler ging zu Gott hin und sagte: "Gott, wir haben beschlossen, dass wir dich nicht mehr brauchen. Wir haben den Punkt erreicht, an  dem wir Menschen klonen und viele andere Wunder tun können. Warum machst du nicht einfach, dass du verschwindest?" Gott hörte dem Mann sehr geduldig und freundlich zu, und nachdem der Mann zu Ende gesprochen hatte, sagte Gott: "Sehr gut, aber wie wäre es damit: sagen wir mal, wir machen einen Wettbewerb im Menschen machen." Darauf antwortete der Wissenschaftler: "O.K., super!" Aber Gott setzte noch hinzu. "Nun, wir werden es aber genau so machen, wie ich es ganz am Anfang bei Adam gemacht habe." Der Wissenschaftler sagte: "Sicher, kein Problem." Er bückte sich und nahm eine Hand voll Dreck. Gott sah ihn an, schüttelte mitleidig den Kopf und sagte: "Nein, nein, nein. Geh und mach dir deinen Dreck selber!" 

12.2 Ein Atheist geht ins Museum. Er sieht sich die Bilder an - und bleibt schließlich vor einem Rubens  "Die Heilige Familie auf der Flucht" stehen. Er betrachtet lange das Bild. Endlich wendet er sich zu seinem Begleiter: "So sind die Christen! Seit Jahrhunderten erzählen sie den Leuten, Maria und Josef seien so arm gewesen, dass Maria noch nicht einmal ins Wochenbett konnte, sondern ihr Kind in einem Stall hat zur Welt bringen müssen. Aber um sich von Rubens malen zu lassen - dafür hatten sie Geld genug!" 

12.3 In einem Streitgespräch über religiöse Fragen lehnt einer der Teilnehmer die Existenz alles Übernatürlichen ab. "Sie glauben also an gar nichts?" fragt ihn ein Geistlicher. "Ich glaube nur an das, was ich mit meinem Verstand begreifen kann." Der Geistliche zuckt mit den Achseln und sagt "Nun ja, das kommt letzten Endes aufs gleiche heraus." 

12.4 "Solange ich Gott nicht sehen kann, leugne ich seine Existenz", sagte eine Atheist zu einem Pfarrer. "Wenn das Ihr einziges Argument ist", antwortete der, "dann leugne ich aus dem gleichen Grund Ihren Verstand."
	


	Witze über Kirche und Glaube 13
Thema: Sonstige Witze, die in keine andere Kategorie passen
 
	

	13.1 Bischoff Hengsbach besucht eine Zeche im Ruhrgebiet. "Na mein Sohn" fragt er einen Kumpel, "warst du denn am Sonntag auch in der Messe?" "Nein, Herr Bischoff", antwortet der, "ich bin doch evangelisch!" "Na, aber du warst doch dann sicher im evangelischen Gottesdienst?" "Ach wissen Sie, Herr Bischoff, am Sonntag kann ich doch mal richtig ausschlafen, wenn ich die Glocken höre, drehe ich mich noch mal um!" "Aber, aber mein Sohn, was würde denn dazu der Dr. Martin Luther dazu sagen?!" "Mensch, Herr Bischoff, bleiben Sie mir bloß weg mit den Knappschaftsärzten!" (vermutlich wahre Begebenheit, sonst gut erfunden!)
13.2 Alfred Delp, katholischer Priester und Opfer der Nazis, machte auf dem Gang zur Hinrichtung einen Scherz: Er fragte den ihn begleitenden Pfarrer nach den letzten Neuigkeiten von der Front und sagte dann: "In einer halben Stunde weiß ich mehr als Sie!" (wahre Begebenheit, zitiert bei Peter Berger, Erlösendes Lachen, S. 236f.)
13.3 Stehen drei Typen auf dem Eifelturm. Da steigt der eine aufs Geländer, springt, sanft sinkt er zum Boden und kauft sich ein Baguette. Der zweite steigt aufs Geländer, springt, sanft sinkt er zu Boden und kauft sich ein Crepes. Der dritte, leicht schockiert, denkt sich, das kann ich auch, steigt aufs Geländer, springt, stürzt wie ein Stein und zerschellt auf dem Boden. Meint der erste zum zweiten: "Du, für Engel sind wir ganz schön fies, was..." 

13.4 3 Männer sitzen in der Kneipe. Am Nebentisch sitzt ein Typ mit Schlapphut, Sandalen und Umhang. Der Wirt erzählt, es sei Jesus. Da steht der erste Mann auf und sagt zu dem Typ: "Wenn du Jesus bist, dann beweis es. Ich hab so'n Ziehen in der Schulter." Jesus berührt ihn kurz -bums- das Ziehen ist weg! Geht der zweite Mann hin: "Ich kann das nicht glauben, ich hab so'n Husten." Jesus berührt ich kurz -bums- Husten ist weg! Jesus steht auch gleich auf und geht zum dritten Mann: "Glaubst du es auch nicht?" "Geh bloß weg, ich bin 3 Wochen krank geschrieben...!" 
	


Ein Sohn ist uns geboren!

»Mir ist etwas Ungeheuerliches passiert!« klagt die Bäuerin ihrer Nachbarin. »Ich habe beim Beten die Vornamen meiner beiden Töchter Loni und Moni verwechselt, oder ich habe etwas undeutlich gesprochen – und jetzt hat der Herrgott meiner unverheirateten Tochter Moni einen Sohn geschenkt!«

Bilderlotto

Auf der Beerdigung liegen auf jedem Sitzplatz kleine Totenzettelchen, die das Foto des Verstorbenen zeigen. Dreht sich der kleine Martin zu seiner Cousine Lisa um: "Ich hab den Opa! Wen hast Du?"

Fixer Junge

Der Meister zum Mitarbeiter: "Sie arbeiten langsam, Sie gehen langsam, Sie verstehen langsam. Gibt es auch etwas, was bei Ihnen schnell geht?" - "Ja, Meister: Ich werde enorm schnell müde!"

Logisch

Pfarrer im Konfirmandenunterricht: "Warum betet ihr vor dem Essen?" Antwort: "So schlecht kocht meine Mutter gar nicht!" 

Zäh!

"Gott war schon da", sagte die Religionslehrerin den Kindern, "als unsere Eltern und Großeltern lebten, und er wird auch noch da sein, wenn eure Enkel und Urenkel schon längst verstorben sind. Wie könnte man das nennen?" - Stimme aus der letzten Bank: "Er hat ein verdammt zähes Leben!"
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Klein-Glauben

Ein Teilnehmer einer Diskussion bestreitet entschieden die Existenz alles Übernatürlichen. Ein Geistlicher fragt ihn: "Sie glauben also an gar nichts?" - "Ich glaube nur an das, was ich mit meinem Verstand begreifen kann", erklärt der Mann. Der Geistliche zuckt mit den Achseln: "Nun, das kommt ja letztendlich auf dasselbe heraus."

Gute Gründe für Drückeberger

Ein Pfarrer, der früher oft Fußballspiele besuchte, war lange nicht mehr im Stadion gewesen. Eines Tages fragte ihn der Vorsitzende des Sportvereins nach den Gründen. Der Pfarrer antwortete: "Aus den gleichen Gründen, die ich auch immer höre:
- Noch nie kam ein Trainer mich begrüßen oder besuchen.
- Jedes Mal wird Geld gesammelt.
- Die Sitzplätze sind zu hart.
- Die Leute neben einem sind unsympathisch.
- Der Schiedsrichter ist nicht professionell genug.
- Das Spiel dauert manchmal länger als vorgesehen.
- Die Musikkapelle spielt Lieder, die ich nicht kenne.
- Die Spiele werden zu einer Zeit angesetzt, zu der ich etwas anderes vorhabe.
- Und überhaupt: Meine Eltern haben mich früher zu oft gezwungen, mit zum Fußballplatz zu gehen..."

Auch nicht schlecht [image: image3.png]







Die erste Predigt

Ein Vikar hatte vor seiner ersten Predigt Lampenfieber. Er fragt seinen Pfarrer, was er dagegen tun könne. Der Pfarrer rät ihm, vor dem Spiegel zu üben und zur Beruhigung einen Schnaps zu trinken - und zwar immer dann, wenn er das Zittern bekäme. Nachdem der Vikar 17 mal gezittert hatte, bestieg er die Kanzel.
   Nach der Beendigung der Predigt verließ er unter anhaltenden Beifall die Kanzel und fragte seinen Chef, was er von seiner Rede hielt. Der Pfarrer lobte den Vikar zunächst, erklärte ihm aber dann, dass er leider zehn Fehler begangen habe:
  1. Eva hat Adam nicht mit der Pflaume verführt, sondern mit dem Apfel.
  2. Kain hat Abel nicht mit der MP erschossen, sondern er hat ihn erschlagen.
  3. Dann heißt es nicht Berghotel, sondern Bergpredigt.
  4. Jesus ist nicht auf der Kreuzung überfahren, sondern ans Kreuz geschlagen worden.
  5. Gott opferte seinen Sohn nicht den Eingeborenen, sondern seinen eingeborenen Sohn.
  6. Dann war das nicht der warmherzige Bernhardiner, sondern der barmherzige Samariter.
  7. Weiter heißt es nicht "Und suche mich nicht in der Unterführung", sondern "Und führe uns nicht in Versuchung".
  8. Dann heißt es nicht "Dem Hammel sein Ding", sondern "Dem Himmel sei Dank",
  9. statt "Jesus meine Kuh frisst nicht" heißt das Lied "Jesus meine Zuversicht",
  10. und am Schluss sagt man nicht "Prost!" sondern "Amen!"
   Der Pfarrer schloss noch einen guten Rat an: "Hören Sie, es sah zwar ganz flott aus, aber ich denke, es schickt sich nicht, wenn Sie nach der Predigt auf dem Geländer von der Kanzel herunterrutschen!" 

Urlaubswunder

Ein Mann schreit aufgeregt vor einer Wallfahrtskirche: "Jetzt kann ich wieder laufen!" – Die Leute glauben begeistert an ein Wunder. Auch der Priester ruft: "Der Herr hat ein Wunder getan!" Doch der Mann schreit ihn an: "Quatsch, man hat mein Auto gestohlen!"

Einfallsreich

Ein achtjähriges Mädchen schrieb nach einem Gottesdienstbesuch: "Erst sang der Chor, dann fiel die ganze Kirche ein..."

Kirchenchor

Der Kirchenchor hat im Festgottesdienst besonders schön gesungen. Der Pfarrer fragt die anwesenden Kinder: "Kennt ihr den Unterschied zwischen einem normalen Chor und einem Kirchenchor?" – Da meldet sich ein kleines Mädchen: "Ein Kirchenchor muss glauben, was er singt."
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Eine Frage

"Abraham", sprach Bebraham,
"kann ich mal dein Cebra ha`m?"

Das wurde Zeit

Oma hat ein Moorbad genommen. Der kleine Enkel kommt ins Bad und staunt über die dunkle Brühe: "Oma, jetzt sag mal ehrlich: Wie lange hast du nicht mehr gebadet?"

Kleine Tierkunde

Wer immer arbeitet wie ein Pferd, fleißig ist wie eine Biene, abends müde ist wie ein Hund - der sollte zum Tierarzt gehen: Vielleicht ist er ein Kamel!?

Wassermangel

"Wie soll der Junge heißen?" fragt der Pfarrer bei der Taufe. Die Mutter: "Markus Richard Kevin Jens..." Unterbricht der Pfarrer: "Einen Moment bitte!" und ruft dem Küster zu: "Mehr Wasser bitte!"

Der böse "Amen"

Der vierjährige Sohn betet jeden Abend mit der Mutter das Vaterunser: "...und erlöse uns von dem Bösen. Amen." Eines Abends fragt er unvermittelt: "Du, Mutti, wer ist eigentlich der böse Amen, von dem uns der liebe Gott erlösen soll?"

Damals in Bethlehem

Maria und Josef suchen dringend ein Zimmer. Alles ausgebucht. Schließlich versuchen sie es in einem schäbigen Hotel am Ortsrand. Der verschlafene Wirt: "Was wollen Sie?" - "Wir brauchen ein Doppelzimmer." - "Aussichtslos!" - "Aber meine Frau ist in anderen Umständen!" - "Na und?" meint der Wirt, "kann ich doch nichts dafür!" Sagt Josef: "Ja meinen Sie vielleicht ich?"
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Mose's erster und letzter Tag als Bademeister

Knapp daneben

Der zerstreute Pfarrer erkundigt sich bei der Nachbarin: "Wie geht es denn ihrem kleinen Sohn?" - "Danke, sehr gut, Herr Pfarrer, aber es ist ein Mädchen!" - "Richtig, richtig", entgegnet der Pfarrer, "ich wusste doch, eins von beiden war's."

Riesen-Christkind

In letzter Minute fällt dem Pfarrer noch ein, dass die Aufschrift auf dem Schild über der Krippe noch fehlt. Zum Glück hat der Malermeister noch Zeit: "Schicken Sie mir einfach ein Fax mit dem Text und den Maßen für das Schild!" verabschiedet er sich. - Als der Geselle wenig später in der Schreinerwerkstatt ein Fax aus dem Gerät nimmt, wundert er sich sehr, zu erfahren: "Heute ist uns der Heiland geboren, 3 Meter lang und 40 Zentimeter breit."

Eine Frage:

Wie heißt eigentlich ein Tausendfüßler auf italienisch? "Molto bene!"

Kleinigkeit

Der Kirchmeister liegt mit Grippe im Bett und leidet. Mit schwacher Stimme fragt er seine Frau: "Liebling, wirst du sehr traurig sein, wenn ich sterbe?" - "Natürlich, Schatz", antwortet sie, "du weißt doch, dass ich bei jeder Kleinigkeit heulen muss." 

So war's

Gott schuf aus Adams losen Rippen
die Eva mit den Rosenlippen.

Eine reicht

Aus einem Schulaufsatz über die Weltreligionen: "Die Muslime haben viele Frauen, die Christen nur eine. Das nennt man Monotonie."

Die Schöpfung

Ein Patient mit akuter Weihnachtsdepression sucht den Therapeuten auf. "Am besten erzählen Sie mir Ihre Geschichte von Anfang an", schlägt der vor. Der Patient: "Also gut: Am Anfang schuf ich Himmel und Erde..."

Salz aus Frauen

Ella hat die Geschichte von Sodom und Gomorra im Kindergottesdienst gehört. Nachdem sie erfahren hat, dass Lots Frau zur Salzsäule erstarrte, läuft sie aufgeregt zu ihrer Mutter: "Du, Mutti, wird eigentlich alles Salz aus Frauen gemacht?"

Ein Wunder!

Ein Mann kehrt von einer Pilgerfahrt nach Lourdes zurück. Beim Zoll wird er gefragt: "Haben Sie etwas zu verzollen?" - "Nein!" - "Gut, dann öffnen Sie bitte Ihren Koffer!" Der Zollbeamte findet eine Flasche. "Was ist da drin?" - "Geweihtes Wasser aus Lourdes!" Der Beamte öffnet die Flasche, riecht daran und ruft empört: "Aber das ist doch Cognac!" Da fällt der Pilger auf die Knie und ruft: "Oh Wunder über Wunder!"

Mantamanta

Zwei Nonnen stehen am Straßenrand. Sie haben gerade den letzten Bus verpasst. In ihrer Not hält Schwester Illuminata den Daumen heraus. Ein Manta-Fahrer hält mit quietschenden Reifen: "Oh junger Mann, würden Sie uns freundlicherweise ein Stück mitnehmen? Wir haben den letzten Bus verpasst!" - "Klar doch, Mädels!" dröhnt es aus dem Wagen. "Batmans Freunde sind auch meine Freunde!"

Der Beweis

Zwei Jungen unterhalten sich. Sagt der eine: "Es gibt doch gar keinen Weihnachtsmann. Das machen alles deine Eltern." Meint der andere: "Doch, es muss einen Weihnachtsmann geben. Meine Eltern könnten es sich gar nicht leisten, mir den ganzen Schrott zu kaufen."

Frau Gott?

Sabinchen besichtigt mit ihrer Omi eine Kirche. Zu Hause erzählt sie der Mutter: "Mutti, wir waren im Haus vom lieben Gott, aber er war nicht da. Nur seine Frau war da, die war gerade beim Saubermachen."

	Ein Minister, ein Priester und ein Rabbi machen einen gemeinsamen Ausflug. Es war ein sehr heißer Sommertag als sie plötzlich an einen einsamen Waldsee kamen. Sie schauten sich um und da niemand da war, der sie sehen konnte zogen sie sich splitternackt aus und nahmen ein erfrischendes Bad. Ihre Freiheit genießend, ging das nackte Trio Beeren pflücken als plötzlich eine Gruppe Frauen aus ihrer Stadt entgegen kam. Da sie ihre Kleidung nicht mehr rechtzeitig erreichen konnten, bedeckte der Minister und Priester das Geschlechtsteil mit den Händen, der Rabbi jedoch bedeckte sein Gesicht und sie rannten davon. Nachdem die Frauen weg waren und sie wieder angezogen waren, fragten der Minister und der Priester den Rabbi, weshalb er denn sein Gesicht und nicht sein Geschlechtsteil bedeckte? Der Rabbi antwortete: "Ich weiß nicht genau wie es bei euch ist, aber in MEINER Gemeinde erkennt man mich an meinem Gesicht."



	
	 Bewerten:
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	Drei Männer kommen in ein Kloster und fragen, ob sie dort übernachten können. Der Pfarrer willigt ein, aber nur unter der Bedingung, dass sie zürst an 100 nackten Nonnen vorbeigehen müssen ohne einen Harten zu kriegen. Der Erste geht los. Nach 10 Nonnen ... DENG! Dann der Zweite: nach 20 Nonnen ... DENG! Der Dritte kommt an allen vorbei. Sagt der Pfarrer: "Na gut, Sie dürfen beim Gärtner übernachten." - 
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	Ein Rabbi ärgert sich darüber, dass viele der Gläubigen ohne Käppi in die Synagoge kommen. Also schreibt er an den Eingang: "Das Betreten der Synagoge ohne Kopfbedeckung ist ein dem Ehebruch vergleichbares Vergehen." Am nächsten Tag steht darunter: "Hab ich probiert. Kein Vergleich!" 



	
	 Bewerten:













 

N/A



	


	Ein schwäbischer Schäfer sitzt mit seinem Hund in der Kirche und hört die Predigt. Da tönt der Pfarrer von der Kanzel: "Ein guter Hirte bleibt immer bei seinen Schafen!" Sagt der Schäfer zum Hund: "Komm, Hasso, der stänkert scho wieder." 



	
	 Bewerten:
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	Zwei Hochseil-Artisten heiraten. Der Pfarrer predigt: "Möge der Herrgott immer seine schützende Hand über euch halten." - "Unter uns, Herr Pfarrer, unter uns!" 
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	Der Pfarrer betroffen: "Mein Sohn, ich fürchte, wir werden uns nie im Himmel begegnen." - "Nanu, Herr Pfarrer, was haben sie denn ausgefressen?" 
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	"Liebe Konfimierte, wir werden immer für euch da sein, wenn wir euch brauchen." 



	
	 Bewerten:













 

N/A



	


	Der Messner entdeckt Schlittschuhe in der Sakristei. "Wem gehören die?" fragt er streng die Ministranten. Hubert grinst: "Wahrscheinlich den Eisheiligen!" 



	
	 Bewerten:
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	Der Pfarrer predigt in seiner Sonntagsandacht wider den Ehebruch. Nach dem Gottesdienst bedankt sich ein männliches Gemeindemitglied überschwenglich bei dem geistlichen Herren. "Sind Sie durch meine Worte zu tieferen Erkenntnissen gekommen?" fragt der Pfarrer. "Das gerade nicht, Herr Pfarrer", strahlt der Mann, "aber jetzt ist mir endlich eingefallen, wo ich letzte Woche meinen Schirm vergessen habe." 



	
	 Bewerten:
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	Oma im Beichtstuhl: "Herr Pfarrer, ich habe einen jungen Mann verführt!" Der Geistliche: "Na hören Sie mal, ich glaube Ihnen ja fast alles, aber das doch nun wirklich nicht!" - "Na ja, es ist zwar schon über 60 Jahre her, aber ich beichte es halt noch immer gern!" 



	

	

	Der Prediger donnert: "Und ich warne euch, Brüder und Schwestern, vor der Zigarette. Auf die erste Zigarette folgt zwangsläufig das erste Glas Alkohol, und auf den Alkohol folgt ganz selbstverständlich die erste Sünde mit einer Frau." Unterbricht ihn ein jugendlicher Zuhörer: "Wo, bitte, kann man diese tolle Zigarette kaufen?" 

 Bewerten:













 

N/A




	Der nervöse Bräutigam denkt während der Trauung nicht daran, die Ringe hervorzuholen. Ungeduldig zeigt der Pfarrer, wie man den Ring auf den Finger steckt. Da ruft die errötende Braut: "Aber Herr Pfarrer, doch nicht hier vor allen Leuten!" 



	
	 Bewerten:
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	Ein Mann in Belfast ist auf dem Weg vom Pub nach Hause. Plötzlich kommt ein Kerl mit einer Pistole auf ihn zu: "Katholik oder Protestant?" Der Mann weiss nicht, was er antworten soll. Vor lauter Angst,erschossen zu werden, antwortet er: "Ich bin Jude!" Der andere Mann mit der Pistole strahlt über das ganze Gesicht: "Oh Mann, ich bin wahrscheinlich der glücklichste Araber in Belfast heute nacht!" 



	
	 Bewerten:
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	Ein Priester und eine Nonne spielen Tischtennis. Der Priester ist etwas aus der Übung, und schon bald erwischt er den Ball nicht und schimpft: "Scheiße, daneben!" Die Nonne ermahnt den Popen, weil der liebe Gott das Schimpfen ja so gar nicht mag. Nach einer Weile jedoch entfährt es dem Popen nach einem mißlungenen Schmetterball wiederum "Scheiße, daneben!" Nun wird die Nonne aber sehr streng und verbittet sich diese gottlose Schimpferei. Der Priester nimmt sich auch zusammen, jedoch nach einem weiteren Fehlschlag entfährt es ihm wieder: "Scheiße, daneben!" Daraufhin erhebt sich ein gewaltiges Gewitter, es stürmt und donnert, und schließlich wird die Nonne von einem Blitz getroffen. Stimme von oben: "Scheiße, daneben!" 



	
	 Bewerten:
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	Jesus, Drewermann und der Papst sitzen in einem Paddelboot auf einem See. Der Papst redet und redet und redet. Nach einer Stunde wird es Jesus zu bunt. Er schreitet übers Wasser, setzt sich ans Ufer und schweigt. Nach einer weiteren Stunde schreitet auch Drewermann übers Wasser, und setzt sich neben ihn. Der Papst redet noch eine Weile weiter, doch dann sieht er die andern am Ufer, setzt an zu ihnen rüberzuschreiten, fällt jedoch ins Wasser und ertrinkt. Nach ein Paar weiteren Minuten des Scheigens. Jesus: "Vielleicht hätten wir ihm sagen sollen, wo die Pfähle stehen." Drewermann: "Welche Pfähle?" 



	
	 Bewerten:
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	Im Kloster St. Kathrein gehts hoch her, einen Party läuft und die Nonnen denken nicht mal daran der Mutter Oberin zu gehorchen. In ihrer großen Not eilt sie zum Bischof, um Hilfe zu bekommen. Der geht auch glatt zu den Nonnen, redet 1 Minute mit ihnen und kommt heraus. Anschließend sind die Nonnen mucksmäuschenstill. Auf die Frage, was er ihnen den gesagt habe antwortet er: "Tja, ich hab ihnen gesagt, wenn sie sich nicht benehmen gibts die Gurken in Zukunft nur noch geschnitten." 
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	"Neulich war ich in der Kirche, da habe ich jemand gesehen, der hat dort geraucht! Da ist mir doch vor Schreck das Bier aus der Hand gefallen!" 



	
	 Bewerten:













 

[image: image78.png]





	


	Der Papst hat als Frau verkleidet die Sparkasse überfallen. Wenn er als Frau verkleidet war, woher wußte man dann, daß es der Papst war? An den Lippenstiftspuren auf dem Teppichboden! 



	
	 Bewerten:
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	Was ist eigentlich der Unterschied zwischen einem katholischen Priester und einem evangelischen Pfarrer? Bei dem evangelischen hängt die Kinderwäsche im eigenen Garten und beim katholischen in der ganzen Gemeinde. 



	
	 Bewerten:
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	Ein Ehepaar kommt zum Rabbi um sich scheiden zu lassen. Der Rabbi fragt die Frau: "Willst du dich von deinem Mann scheiden lassen?" - "Ja Rabbi." - "Und du Mann, willst du dich von deiner Frau scheiden lassen?" - "Ja Rabbi." Da sagte der Rabbi zu beiden: "Wenn dem so ist, seid ihr euch ja einig, lebt also weiterhin in Frieden zusammen!" 



	

	


	Samuel Weizenbaum, soeben zum Katholizismus übergetreten, kniet das erste mal im Beichtstuhl: "Ich habe gesündigt, ich habe mit der Frau meines Companions geschlafen." Hochwürden: "Wie oft?" - "Hochwürden, bin ich gekommen mich zu zerknirschen oder bin ich gekommen mich zu berühmen?" 
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	Ein Moslem, der sich taufen lassen will, fragt einen christlichen Bekannten, welche Kleidung wohl bei der Zeremonie angemessen sei. "Es ist nicht leicht, dir einen Rat zu geben", meint der Christ. "Die unsrigen tragen bei der Taufe nur Windeln." 



	
	 Bewerten:
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	Ein Priester trifft einen Rabbi und sagt: "Du, Rabbi, ich habe heute nacht geträumt, ich war im jüdischen Himmel. So viele Leute! Ein Geschrei und Gestank nach Knoblauch! Nicht auszuhalten!" - "Ja," sagt der Rabbi, "Mir hat heute nacht auch geträumt, ich war im katholischen Himmel. Eine himmlische Ruhe! Wohlgerüche! Und kein Mensch da..." 



	
	 Bewerten:
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	Ein katholischer Priester, ein evangelischer Pastor und ein jüdischer Rabbi wohnen nebeneinander in einer Straße. Eines Tages hat der katholische ein funkelnagelneues Auto vor der Tür stehen. "Donnerwetter", denkt sich der evangelische, "das kann ich auch", und hat am nächsten Tag auch einen neuen Wagen vor der Tür. Der Rabbi sieht s und hat ebenfalls tags drauf ein neues Auto. Am nächsten Wochenende sieht der evangelische Pastor, wie der katholische mit einem Eimer Wasser zu seinem Auto geht und ihn drübergießt. "Klar", denkt er sich, "muß sein." Also geht auch er mit einem Eimer Wasser zu seinem Auto und gießt ihn drüber. Nachdem der Rabbi das alles gesehen hat, denkt er kurz nach, holt eine Eisensäge, geht zu seinem Auto und sägt ein Stück vom Auspuff ab... 



	
	 Bewerten:
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	Rabbi zu den schlafenden Zuhörern: "Balbatim, red ich umsonst?" Alle wachen auf: "Wo, wo gibt s Rettich umsonst?" 



	
	 Bewerten:
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	Bei der Predigt schläft wieder einmal die ganze Gemeinde. Da wird es dem Pastor zu bunt, und er donnert los: "Was ist, red ich umsonst?" Schreckt Frau Erdamann auf: "Wie bitte? Wo gibt s Rettich umsonst?" 



	
	 Bewerten:
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	Eine Frau hat ihren Liebhaber zu Hause. Da dreht sich plötzlich ein Schlüssel im Schloß - der Ehemann kommt nach Hause! Schnell wird der Liebhaber im Kinderzimmer hinterm Vorhang versteckt. Nach ca. fünf min kommt der kleine fünfjährige Sohn an und zieht den Vorhang auf: "Du, Onkel! Kaufst du mir meinen Teddybär ab? Kostet nur 5 Mark!" - "Nee, Kleiner, kein Interesse." - "Du, wenn du mir meinen Teddy nicht abkaufst, dann schrei ich!" - "OK, OK, hier hast du die 5 Mark!" 5 min später: "Du, Onkel! Gibst du mir meinen Teddy zurück?" - "Wieso? Der gehört doch jetzt mir!" - "Du, wenn du mir meinen Teddy nicht zurück gibst, dann schrei ich!" - "OK, OK, hier hast du deinen Teddy wieder!" 5 min später: "Du, Onkel! Kaufst du mir meinen Teddybär ab? Kostet nur 10 Mark!" - "Nee, Kleiner, ich habe ihn dir doch gerade erst zurückgegeben!" - "Du, wenn du mir meinen Teddy nicht abkaufst, dann schrei ich!" - "OK, OK, hier hast du die 10 Mark!" 5 min später: "Du, Onkel! gibst du mir meinen Teddy zurück?" - "Wieso? Den habe ich dir doch gerade abgekauft!" - "Du, wenn du mir meinen Teddy nicht zurück gibst, dann schrei ich!" Und das Spiel geht noch ein paar mal so weiter... Am nächsten Morgen, der Ehemann ist auf der Arbeit und der Liebhaber ist auch wieder zu Hause, findet die Mutter bei dem Kleinen im Zimmer das Geld. Nachdem sie fragt, wo es herkommt, erzählt der Junge es ihr auch. Darauf die Mutter: "Du, was du getan hast, ist eine Sünde! Geh in die Kirche, spende das Geld und beichte deine Untat!" Schweren Herzens macht sich der Kleine auf den Weg. Er schmeißt das Geld in den Opferstock und betritt den Beichtstuhl: "Na, mein Sohn, was bedrückt dich?" - "Also ich hab gestern dem Onkel meinen Teddy..." - "HAU BLOSS AB...!" 



	
	 Bewerten:
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	Eine junge Nonne fährt per Anhalter. Der Fahrer findet sie sehr sexy und nähert seine Hand ihrem Knie. Da flüstert die Nonne: "Psalm 90, Vers 5!" Verstört hält der Fahrer inne. Zuhause schlägt er in der Bibel nach und liest: "Du bist auf dem richtigen Weg..." 



	
	 Bewerten:
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	Ein Pastor hatte vor seiner ersten Predigt Lampenfieber. Er fragte seinen Apotheker, was er dagegen tun könnte. Der Apotheker riet ihm, vor dem Spiegel zu üben und zur Beruhigung einen Schnaps zu trinken, und zwar immer dann, wenn er das "Zittern" bekäme. Nachdem der Pastor 17 mal gezittert hatte, bestieg er die Kanzel. Nach Beendigung der Predigt verließ der Pastor, unter anhaltendem Beifall, die Kanzel und fragte den Apotheker, was er von seiner pastoralen Predigt hielt. Der Apotheker lobte den Pastor und erklärte ihm, daß er leider zehn Fehler begangen habe: Eva hat Adam nicht mit der Pflaume verführt, sondern mit dem Apfel. Kain hat Abel nicht mit der MP erschossen, sondern er hat ihn erschlagen. Dann heißt es nicht "Berghotel", sondern "Bergpredigt". Jesus ist nicht auf dem Kreuzzug überfahren worden, sondern ist ans Kreuz geschlagen worden. Gott opferte nicht seinen Sohn den Eingeborenen, sondern seinen eingeborenen Sohn. Dann war es nicht der warmherzige Bernhardiner, sondern der barmherzige Samariter. Es heißt nicht: "Sucht mich nicht in der Unterführung", sondern: "Führe mich nicht in Versuchung". Dann heißt es nicht: "Dem Hammel sein Ding", sondern: "Dem Himmel sei Dank". Dann heißt es nicht: "Jesus, meine Kuh frißt nicht", sondern: "Jesus, meine Zuversicht". Und am Schluß heißt es nicht: "Prost", sondern: "Amen". 
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	Andere Version: Eine Nonne bespricht mit ihrem Frauenarzt das Ergebnis der Untersuchung. Der Arzt will die Nonne auf den Arm nehmen und eröffnet ihr: "Also, sie sind bei bester Gesundheit und - herzlichen Glückwunsch - sie sind schwanger." Die Nonne wird abwechselnd blaß und rot und verläßt sofort die Praxis. Abends, als der Arzt nach Hause kommt, erzählt er - noch lachend - seiner Frau von dem gelungenen Scherz. Sie kann aber gar nicht darüber lachen und appeliert an sein Gewissen, daß man solche Scherze mit den Dienerinnen Gottes nicht macht. Schließlich hat er ein Einsehen und entschließt sich, die Sache im Kloster richtig zu stellen. Er ruft im Kloster an, es meldet sich die Äbtissin. Arzt: "Heute nachmittag war eine Ihrer Nonnen in meiner Praxis, kann ich sie bitte einmal sprechen." Äbtissin: "Tut mir leid, aber Schwester Margareta ist im Moment nicht zu sprechen, worum geht es bitte?" Der Arzt erzählt ihr von seinem Scherz und entschuldigt sich dafür. Darauf die Äbtissin: "Ihre Entschuldigung kommt ein wenig zu spät, der Herr Bischoff hat sich vor zwei Stunden erschossen!" 



	

	

	Warum gehen Bischöfe so ungern ins Schwimmbad? Eine falsche Bewegung und alles ist Weihwasser... 

 Bewerten:
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	Eine Nonne bespricht mit ihrem Frauenarzt das Ergebnis der Untersuchung. Der Arzt will die Nonne auf den Arm nehmen und eröffnet ihr: "Also, sie sind bei bester Gesundheit und - herzlichen Glückwunsch - sie sind schwanger." Die Nonne empört sich: "Also, was die Leute heutzutage alles auf die Kerzen schmieren..." 
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	In einem Dorf befindet sich ein Kloster. Direkt gegenber ein einschlägiges Etablissement. Eine junge Novizin wird beauftragt, am Fenster (des Klosters!) zu beobachten, wer alles in den Sündenpfuhl hineingeht. Nach einiger Zeit: "Mutter Oberin! Mutter Oberin! Eben ist der Bürgermeister reingegangen." - "Siehst Du, auch die Obrigkeit ist nicht gefeit vor der Sünde." Wieder einige Zeit später: "Mutter Oberin! Der evangelische Pfarrer ist gerade reingegangen!" - "So ergeht es den Irrgläubigen. Auch sie erliegen den Verlockungen des Fleisches." Noch einige Zeit später: "Mutter Oberin! Mutter Oberin! Der katholische Pfarrer ist hineingegangen!" Die Oberin wird plötzlich kreidebleich und sagt: "Da wird doch wohl keiner gestorben sein?" 
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	Drei Pfarrer am Himmelstor. 
Sagt Petrus, "Nur weil ihr Pfarrer seid, kann ich euch nicht einfach so reinlassen. Nennt mir erst eure Sünden." 
Der erste Pfarrer: "Na ja, ich habe meine Haushälterin durch s Schlüsselloch beim Anziehen beobachtet." 
Petrus: "O.k., komm rein!" 
Der zweite: "Ich habe meiner Putzfrau an den Busen und Po gefasst." 
Petrus: "Na ja, komm rein." 
Der dritte: "Ich habe beim ALDI einer Angestellten, die auf der Leiter stand, unter den Rock geschaut, und weil sie kein Höschen anhatte, hab ich s mit ihr getrieben." 
Petrus: "Tut mit leid, in dem Fall können wir dich hier nicht reinlassen." 
Der dritte: "Das habe ich mir schon gedacht, bei ALDI lassen s mich auch nicht mehr rein..."



	
	 Bewerten:
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	Zwei Pfarrer treffen sich und scheinen betrübt. 
"In meinem Glockenturm hausen Fledermäuse, und die wollen einfach nicht verschwinden. Obwohl ich die Glocken immer besonders lange läuten lasse, bleiben sie, wo sie sind." 
"Bei mir ist es noch schlimmer, bei mir sind die Viecher sogar oben im Schiff. Und wenn Gottesdienst ist, muss ich die Predigt abkürzen, sonst stürzen sie sich auf die Gläubigen." 
Kommt frohen Sinnes ein dritter Pfarrer des Wegs: 
"Na Kollegen? Ihr seht ja so betreten drein, was ist denn los?" 
Die beiden klagen ihm ihr Leid: Fledermäuse. 
"Hach", sagt der dritte, "die hatte ich auch. Sind aber alle weg!" 
"Wie weg?", fragen die zwei. "Wie hast Du denn das hingekriegt?" 
"Ganz einfach. Zuerst habe ich sie getauft, dann hab ich sie konfirmiert..."
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	Jungfrau Maria fragt Gott: "Darf ich mal 3 Tage auf die Erde?" 
Gott antwortet: "Gut, ich rufe dich jeden Abend an." 
Am ersten Abend ruft Gott an. Jungfrau Maria meldet sich: 
"Hallo, hier ist die Jungfrau Maria. Ich habe mir einen Minirock gekauft, ist das schlimm?" 
Gott antwortet: "Nein, das ist nicht schlimm." 
Nächster Abend: 
"Hallo, hier ist die Jungfrau Maria. Ich war auf einer Party, ist das schlimm?" 
"Nein das ist nicht schlimm." 
Am dritten Abend ruft der heilige Vater wieder an: 
"Hallo, hier ist Maria, ist das schlimm?..."
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	Andere Version; ;-) Eine Nonne bespricht mit ihrem Frauenarzt das Ergebnis der Untersuchung. Der Arzt will die Nonne auf den Arm nehmen und eröffnet ihr: " Also, sie sind bei bester Gesundheit und - herzlichen Glückwunsch - sie sind schwanger." 
Die Nonne wird abwechselnd blaß und rot und verläßt sofort die Praxis. Abends, als der Arzt nach Hause kommt, erzählt er - noch lachend - seiner Frau von dem gelungenen Scherz. Sie kann aber gar nicht darüber lachen und appeliert an sein Gewissen, daß man solche Scherze mit den Dienerinnen Gottes nicht macht. 
Schließlich hat er ein Einsehen und entschließt sich, die Sache im Kloster richtig zu stellen. Er ruft im Kloster an, es meldet sich die Äbtissin. 
Arzt: "Heute nachmittag war eine Ihrer Nonnen in meiner Praxis, kann ich sie bitte einmal sprechen." 
Äbtissin: "Tut mir leid, aber Schwester Margareta ist im Moment nicht zu sprechen, worum geht es bitte?" 
Der Arzt erzählt ihr von seinem Scherz und entschuldigt sich dafür. 
Darauf die Äbtissin: "Ihre Entschuldigung kommt ein wenig zu spät, der Herr Bischoff hat sich vor zwei Stunden erschossen!"



	
	 Bewerten:













 

N/A



	


	Jesus und Moses beim Golf. Jesus hat sich in eine dumme Situation gebracht und muß über einen Teich spielen. 
Moses gibt ihm den Rat, ein 4er Eisen zu benutzen, aber Jesus meint nur: 
"Wenn Bernhard Langer das mit nem 3er schafft, dann kann ich das auch." 
Jesus schlägt mit seinem 3er Eisen und der Ball landet im Teich. ER schämt sich ziemlich und bittet Moses, den Ball zu holen. Moses geht hin zum Teich, teilt die Fluten und bringt Jesus seinen Ball zurück und fragt ihn, ob er nun einsehe, daß ein 4er Eisen besser sei. 
Jesus bleibt stur und beharrt darauf, daß wenn Bernhard Langer das mit einem 3er Eisen schaffe, er das schon lange könne. 
Jesus nimmt sein 3er, holt aus, schlägt und *plumps* wieder im Wasser gelandet und bittet Moses wieder, den Ball zu holen. Der tut das und bittet Jesus inständigst, nun ein 4er Eisen zu nehmen, aber Jesus argumentiert wieder mit Bernhard Langer. 
Moses hat nun genug und meint, daß wenn der Ball wieder im Wasser landet, könne Jesus sich den selbst holen. Jesus grummelt was von Bernhard Langer, schlägt und der Ball landet LEIDER im Wasser. Wortlos geht ER zum Teich, aufs Wasser uns sucht nach seinem Ball. 
Kommt einer vorbei und fragt Moses, wer der Typ auf dem Teich denn denke, wer er sei, Jesus etwa? 
Meint Moses: "Nö, der denkt, er sei Bernhard Langer..."



	
	 Bewerten:













 

N/A



	


	Zwei Kranke (einer mit Krücken, der zweite mit Hasenscharte) fahren nach Lourdes um geheilt zu werden. Sie betreten die Höhle. Aus dem Hintergrund eine Stimme: 
"Der Mann mit den Krücken werfe die linke Krücke weg." 
So geschieht s. Die Stimme wieder: 
Der Mann mit der Krücke werfe auch die rechte Krücke weg." 
Er tut auch dies. Die Stimme wieder: 
"Der Mann mit der Hasenscharte spreche einen fehlerfreien Satz!" 
Dieser: "Da Frountf if umgfoin!"



	
	 Bewerten:













 

N/A



	


	Jesus hängt am Kreuz. 2 Römer bewachen ihn. Judas steht davor und bedauert seinen Meister. Plötzlich krächtzt Jesus: "Judas! Judas! Komm her!" 
Judas geht Richtung Kreuz, die Römer lassen ihn nicht durch. Er versucht sich durchzudrängen: "Mein Meister ruft, bitte laßt mich durch!" 
TSCHAK! hacken die Römer ihm beide Arme ab. Er taumelt zurück. Wenig später ruft Jesus wieder "Judas! Judas! Komm her!" 
Judas geht Richtung Kreuz, die Römer lassen ihn erneut nicht durch. Er versucht sich wieder durchzudrängen: "Mein Meister ruft, bitte laßt mich durch!" 
TSCHAK! und die Beine sind weg. 
Vor den Römern liegend bettelt er, daß sie ihn durchlassen, er könne ihm jetzt eh nich mehr helfen. 
"Na gut, robb Dich zu ihm durch" meint der Römer. Am Kreuz angekommen "Meister, ja, hier bin ich!" 
"Judas! Ich kann Dein Haus sehen!..."



	

	


	Henry Ford in einer Privat-Audienz beim Papst: 
"Heiliger Vater, könnten Sie das PATER NOSTER nicht so ändern, daß da irgendwo das Wörtchen FORD vorkommt?" 
Der Papst ist entrüstet: "Wo denken Sie hin?!" 
"Oh, Heiliger Vater, nur ganz unauffällig... Sie können sich denken, ich bin da nicht knauserig..." 
"Nein, das ist ein Ding der Unmöglichkeit!" 
"Ich biete Ihnen 10 Millionen Dollar!" 
Der Papst wird traurig: "Sie betrüben mich, mein Sohn." 
"Dann," sagt Ford, "sagen Sie mir wenigstens, was Fiat für das FIAT VOLUNTAS TUA bezahlt hat."
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	Kohl, Mitterand und Clinton kommen gemeinsam am Himmelstor an. Petrus öffnet die Tür, schaut Clinton an und fragt ihn: "Sag mal, Bill, wieviele Sünden hast Du eigentlich auf der Erde begangen ?" 
"Na, Petrus, vielleicht 5 oder 6." 
Petrus schlägt den dicken Wälzer auf, fängt an zu studieren und sagt schließlich: "Gut, Bill, da Du so gut warst, sollst Du hier im Himmel einen Ferrari bekommen, um hier Deinen Spaß zu haben." 
Bill freut sich und fährt los. Fragt Petrus Mitterand: "Na, und wieviele Sünden hast Du begangen?" 
"Na, es werden so 14 bis 15 gewesen sein." 
Petrus schaut wieder in das dicke Buch, nach einer Weile: "Gut, Du sollst noch einen Porsche bekommen." 
Schließlich wendet er sich zu Helmut: "Ach, der Helmut ! Na, wieviele Sünden waren es bei Dir?" 
Helmut kleinlaut: "Oh, Petrus, ich weiß nicht so genau, vielleicht 50?!" 
Petrus schaut verdutzt, liest aber trotzdem nochmal im Wälzer nach und meint: "Na, ich will ja nicht so sein. Du bekommst noch einen Mercedes." 
Helmut freut sich und fährt auch von dannen. Alle drei mit neuen Autos ausgestattet, beschließen sie, ein Wettrennen zu fahren. Erst halten alle mit, fahren gleichauf, bis auf einmal Kohl mit dem Mercedes weit zurückfällt. Nach einer Weile fragen sich Mitterand und Clinton, wo wohl Helmut ist. 
In Sorge um ihn kehren sie um und sehen schon von weitem den schrottreifen Mercedes im Graben liegen. Aber Helmut liegt daneben und lacht sich krank. Mitterand: "Helmut, was ist los ?" 
Helmut: "Stellt Euch nur vor, was ich gerade gesehen habe! Mir kam der Papst auf Rollschuhen entgegen..."
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	Sitzt eine Nonne am Bahnhof. 
Ihr ist zu kalt unten also setzt sie sich nach oben. 
Dort sieht sie einen Wahrsagerautomaten. Sie denkt sich, dass es nichts schaden könnte ihn mal auszuprobieren. Also schmeißt sie eine Mark rein und der Automat sagt: 
"Sie heißen Ulrike Schneider, sind Nonne und 46 und werden gleich furzen!" 
Kurz darauf furzt die Nonne, danach fragt sie sich ob das wohl ein Zufall war. Also wirft sie noch mal Geld rein und der Automat sagt:"Sie heißen Ulrike Schneider, sind Nonne und 46 und werden gleich furzen." 
Die Nonne ist total begeistert und wirft gleich nochmal Geld rein. Der Wahrsagerautomat sagt:"Sie heißen Ulrike Schneider, sind Nonne und 46 und während sie hier rumfurzen fährt ihr Zug ab!"
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	Warum muss der Papst Viagra nehmen? 
Damit er zum Segnen die Hände noch hochkriegt...



	
	 Bewerten:
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	Maria und Josef stehen in Bethlehem vor einer Herberge und bitten um Quartier. Der Wirt: "Wir haben kein Zimmer mehr frei." 
Josef: "Ja, seht Ihr denn nicht, dass mein Weib schwanger ist?" 
Wirt: "Dafür kann ich doch nichts." 
Josef: "Ich vielleicht ?" 



	
	 Bewerten:













 

N/A



	


	Die Weisen aus dem Morgenland treffen am Stall zu Bethlehem ein. Einer will geradewegs auf die Krippe zugehen und tritt dabei in einen Kuhfladen. Als er sich die Bescherung ansieht, schreit er "Jesus Christus!" Da dreht sich die Frau an der Tür zu ihrem Mann um: "Du, Josef, ich glaube, das ist ein besserer Name als Gerhard!"



	
	 Bewerten:
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	Der Papst leidet an einer schrecklichen Krankheit und liegt im sterben. die Ärzte wundern sich und könne nix finden bis auf einen. Arzt: Paul, ich muss dir sagen du hast nen Samenstau wenn der net weggeht dann stirbste aber du kannst den Samenstau net mit der Hand wegbringen. da muss schon ne Frau ran! 
Papst: gut, dann bringt mir eine Frau die blind ist, damit sie mich nicht sieht. Sie muss auch taub sein, damit sie mich nicht an meiner Stimme erkennen kann. Und dann muss sie natürlich stumm sein, damit sie nichts drüber erzählen kann. Arzt: Noch irgendeinen Wunsch? Papst: Ja, grosse Titten muss sie haben!
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N/A



	


	Eine Nonne ist mit dem Auto auf einer einsamen Landstraße unterwegs. 
Ploetzlich geht ihr das Benzin aus. Ein Reservekannister ist nicht an 
Bord. In der Ferne sieht sie eine Tankstelle. Da sie kein anderes 
Gefaeß dabei hat, nimmt sie ihren Nachttopf und laeßt ihn 
befuellen. Zurueck am Auto leert sie den Nachttopf in den Tank. 
Da haelt ein anderer Autofahrer und meint: 
"Gute Frau, Ihren Glauben moechte ich haben."



	
	 Bewerten:
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	Im Kloster wurde viel zuviel Suppe gekocht, deshalb schlaegt eine Nonne 
vor, doch den Rest zur Baustelle nebenan zu bringen. Gesagt,getan, doch die 
Nonne will vorher testen, wie fromm die Bauarbeiter sind. Sie fragt einen 
der Arbeiter: Kenn Sie Pontius Pilatus? Der schreit ueber den ganzen Platz: 
Arbeitet bei uns ein Pontius Pilatus? Hier ist seine Alte und will ihm 
Suppe bringen! 
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	Eines Tages kommt der alte Schwerenoeter in die Hoelle. Er wird von 
Luzifer persoenlich empfangen: 
"Schoenen Tag der Herr. Bier, Wein, Sekt, Limo gefaellig?" 
"Waaas? Das gibt s hier?" 
"Ja, all das gibt es hier. Und tolle Weiber, und Tennisplaetze, Bars 
"Waaas? So tolle Dinge? Und was noch?" 
"Discos, Sandstraende, Freizeitecken, Kinos, Puffs, Solarien ...." 
"Toll! Und was ist hinter der Betonwand da hinten?" 
"Nichts besonderes. Das geht Sie nichts an." 
"Ich will es aber wissen." 
"Also gut, hinter der Betonwand brennt ein gewaltiges Feuer." 
"Ahaaaa! Also doch!" 
"Ach, das ist nur fuer die Katholiken, die wollen es so."



	

	


	In einem Dorf befindet sich ein Kloster. Direkt gegenüber ein einschlägiges 
Etablissement. Eine junge Novizin wird beauftragt, am Fenster (des Klosters!) 
zu beobachten, wer alles in den Sündenpfuhl hineingeht. Nach einiger Zeit: 
"Mutter Oberin! Mutter Oberin! Eben ist der Bürgermeister reingegangen." 
"Siehst Du, auch die Obrigkeit ist nicht gefeit vor der Sünde." 
Wieder einige Zeit später: 
"Mutter Oberin! Der evangelische Pfarrer ist gerade reingegangen!" 
"So ergeht es den Irrgläubigen. Auch sie erliegen den Verlockungen des 
Fleisches." 
Noch einige Zeit später: 
"Mutter Oberin! Mutter Oberin! Der katholische Pfarrer ist 
hineingegangen!" 
Die Oberin wird plötzlich kreidebleich und sagt: 
"Da wird doch wohl keiner gestorben sein?!?"
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	Maria und Josef suchen in Bethlehem eine Herberge. 
Wirt : "Tut mir leid; nichts frei, alles belegt." 
Josef: "Aber siehst Du denn nicht, daß mein Weib schwanger ist?!" 
Wirt : "Ja und? Kann ich denn was dafür?" 
Josef: "Ja ich etwa?"
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	Ein evangelischer Pfarrer kommt in den Himmel. Zur besseren Fortbewegung 
und für seine treuen Dienste im Namen des Herrn übergibt ihm Petrus einen 
VW Käfer. Hocherfreut fährt er los, den Himmel zu erkunden. Plötzlich sieht 
er seinen alten katholischen Kollegen -- in einem Benz!!! Sofort fährt er zurück 
zu Petrus und fragt, was das soll. Darauf Petrus: "Das mußt Du schon verstehen, 
er hatte es nicht leicht, der Zölibat und so..." "OK, OK... ich seh s ja ein..." 
Unser Freund begibt sich also wieder auf Erkundungsfahrt. Auf einmal begegnet 
ihm ein Rabbiner -- im Rolls Royce!!! Sofort fährt er wieder zurück, will sich lauthals 
beschweren, ein Rabbi hat schließlich keinen Zölibat und auch sonst kein allzu 
hartes Priesterleben. Darauf Petrus warnend: "Psssst!!! Blutsverwandter vom Chef!!!"
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	Zwei Pfarrer treffen sich, und der eine klagt: "Schlechte Zeiten, keine 
Hochzeiten, keine Bestattungen mehr..." 
"Stimmt", meint der andere, "und wenn man nicht ab und zu unter die Leute ginge, 
gäbe es auch keine Taufen mehr."
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	Der Kölner Kardinal stirbt. Er vermacht seinen Papagei dem Papst. Dieser 
Papagei hatte die Angewohnheit, jeden Tag in der Früh, wenn der Kardinal ins 
Zimmer kam, zu sagen: "Guten Morgen, Eminenz". Wie sein Käfig nun im 
Arbeitszimmer des Papstes steht, macht er genau das gleiche. Jeden 
Morgen: "Guten Morgen, Eminenz." Der ganze Vatikan ist entrüstet, dass der 
Papagei nicht "Guten Morgen, Eure Heiligkeit" sagt. Sie probieren alles 
Mögliche, um dem Papagei den neuen Spruch beizubringen - vergebens. Schließlich 
meint ein Berater des Papstes: "Weißt Du was, morgen in der Früh gehst Du in 
vollem Ornat mit Mitra, Hirtenstab, prunkvollem Messgewand usw. ins 
Arbeitszimmer, dann ist der Papagei sicher so voller Ehrfurcht, dass ihm gar 
nichts anderes übrigbleibt, als "Heiligkeit" zu sagen. Gesagt, getan, am 
nächsten Morgen schleppt sich der Papst vollbehangen mit kirchlichem Klunker 
ins Arbeitszimmer. Der Papagei scheint zuerst etwas verwirrt zu sein. Dann ruft 
er: "Kölle Alaaf, Kölle Alaaf!"
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	Ein Mann geht zum Bäcker und kauft sich ein Brot. 
Er verzehrt es bereits im Laden. 
Als er den Laden verläßt kotzt er auf die Straße , hebt sein Erbrochenes auf 
und schmiert es sich unter beide Achseln. 
Da kommt ein Mann vorbei , und fragt ihn ob er nicht ganz klar im Kopf 
wäre!? 
Daraufhin sagt der Mann : "Weißt Du nicht was in der Bibel steht?" 
"Brich das Brot , und verteile es unter den Armen".
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	In einem Dorf hängt sich eine alte Frau auf. 
Die Tochter dieser alten Frau sagt zu ihrem Sohn, daß darfst du aber nicht im 
Dorf erzählen. Sag einfach, daß die Oma eingeschlafen ist. 
Der Sohn muß zum Bäcker Brot holen und wird von diesem gefragt, woran denn 
die Oma gestorben sei. Der Sohn sagt, daß die Oma eingeschlafen sei. 
Da begegnet der Pastor dem Sohn und der Pastor fragt, woran denn die Oma 
gestorben sei. Da denkt der Sohn, daß er den Pastor ja nicht belügen darf und 
daher sagt er: Die Oma ist eingeschlafen, aber der liebe Gott hat das gesehen und 
die Oma sofort mit einem Lasso zu sich geholt.
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	Drei Nonnen kommen in den Himmel und werden am Tor von Petrus empfangen. 
Petrus fragt die erste, was das Schlimmste gewesen sei, das sie getan hätte und sie sagt: "Ich habe nur einmal ein männliches Glied berührt." 
Petrus:"Na gut, wasch dir deine Hande in Weihwasser und du kannst in den Himmel. 
Petrus zur zweiten: "Und was hast du gemacht?!" 
Die Zweite will gerade antworten, da fällt ihr die dritte ins Wort: "Moment, Moment bevor du dir den Hintern wäschst, laß mich erst denn Mund ausspülen..."
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	Die Heiligen Drei Könige kommen zum Stall von Bethlehem und fallen vor dem Kind auf die Knie. „Jesus Christus!“ rufen sie ehrfürchtig. Da springt Josef auf und stößt Maria begeistert in die Rippen: „Hörst du, Jesus Christus, das ist mal ein vernünftiger Name. Viel besser als Friedhelm!“
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	Zwei Pfarrer unterhalten sich. „Stell dir vor, gestern kam ich von der Messe nach Hause – liegt da meine Haushälterin splitternackt auf dem Sofa und schläft.“ „Und was hast du getan?“ – „Ich hab sie zugedeckt und bin in mein Bett zum Schlafen gegangen. Was hättest denn du gemacht?“ „Genauso gelogen wie du!“



	

	


	Der Bischof inspiziert die Landpfarrei. Zu guter Letzt ist auch das Schlafzimmer des Priesters dran. Zum Erstaunen des hohen Herrn steht dort ein Doppelbett, das durch ein Brett geteilt ist. Auf seinen fragenden Blick hin erklärt ihm der Pfarrer: „Rechts schlafe ich, links meine Köchin.“ Entsetzt fragt der Bischof: „Und wenn nun die Versuchung über Sie kommt?“ „Kein Problem“, erklärt der Dorfpfarrer, „dann nehmen wir das Brett weg.“



	
	 Bewerten:













 

N/A



	


	Ein junger Pfarrer nimmt zum ersten Mal die Beichte ab. Anschließend fragt er seinen älteren Kollegen, der ihm unterstützend zur Seite saß: „Na, wie war ich?“ „Für den Anfang nicht schlecht, aber du solltest öfter mal missbilligend ,Na, na, na‘ sagen und nicht so oft ,Wow‘ oder ,Ist ja echt scharf‘.“
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	Eine junge Nonne faehrt per Anhalter. Der Fahrer findet sie sehr sexy und naehert seine Hand ihrem Knie. Da fluestert die Nonne: "Psalm90, Vers 5!" Verstoert haelt der Fahrer inne. Zuhause schlaegt er in der Bibel nach und liest: "Du bist auf dem richtigen Weg..."
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	Zwei Freunde treffen sich beim Frühschoppen am Sonntagmorgen. Fragt der eine: Woher hast du das blaue Auge? Sagt der andere: Ist mir in der Kirche passiert. In der Kirche??? Ja, das war so, du weißt ja in der Kirche steht man mal auf, mal sitzt man, mal steht man. Vor mir sitzt eine super aussehende Frau in einem Hautengen Kleid. Als wir alle aufstehen, sehe ich das sich das Kleid in der Poritze eingeklemmt hat und weil das so blöd aussah, hab ich es herausgezogen. Darauf hat sie mir dieses blaue Veilchen verpaßt. Am nächsten Sonntag treffen sich die beiden wieder beim Frühschoppen und der Freund hat jetzt zwei blaue Veilchen. Fragt der andere: Sag bloß das ist schon wieder in der Kirche passiert. Sagt der andere: Ja genau, wieder sitzt die super Frau vor mir, hat das gleiche Kleid an und als sie aufsteht ist es wieder in der Poritze eingeklemmt. Fragt der Freund: Sag bloß du hast den gleichen Fehler wieder gemacht?? Neee sagt er, ich nicht, aber mein Nachbar hat Ihr das Kleid herausgezogen, und weil ich wußte, daß sie daß nicht mag, hab ich es wieder reingesteckt. 



	

	


